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Die Verhetzung der Maſſen.
Seit die Finanzreform endgültig angenommen worden

iſt, die liberale Preſſe alſo für ihren Spezialſchützling, das
mobile Kapital, nicht mehr zu wirken braucht, verlegt ſie ſich
mit aller Kraft auf die Aufhetzung der Kon-
ſumenten gegen die neuen Verbrauchsſteuern. Jn den
Ziffern, die ſie dabei ihren Leſern zu bieten wagt, zeigt ſich
draſtiſch, in welcher Unkenntnis dieſe Preſſe
während der ganzen monatelangenDebatten ihre Leſer über den Umfang der
neuen Belaſtung gehalten hat. Denn ſonſt
könnte ſie ihnen doch jetzt nicht ſo fauſtdicke Berech-
nungen aufſtellen. Eine dieſer Berechnungen lautet:

„Die Folgen der Finanzreform im Haushalt. So wenig
die politiſchen Parteien von der Finanzreform befriedigt
ſind, ſo wenig werden alle di e erfreut ſein, die ihr Scherf-
lein beitragen müſſen, damit die halbe Milliarde, die nun
einmal das Deutſche Reich braucht, aufgenommen werden
kannt. Nimmt man die Ausgaben in einem Durchſchnitts
haushalt für Streichhölzer, Bier, Zigarren, Spiritus,
Kaffee und Tee an alles Dinge, die von der Steuer-
reform betroffen ſind ſo wird man ſehen, daß, ſofern
man nicht den „Schmachtriemen“ etwas enger zieht, unge-
fähr 1054 Mark mehr im Monat zu zahlen ſein werden.
Bei dem Unſcheinbarſten angefangen: Streichhölzer koſten
bis jetzt drei Pakete 10 Pfennige, in Zukunft werden ſie
vorausſichtlich um 65 Pfg. teurer ſein und man wird
75 Pfg. zahlen müſſen. Auch die Flaſche Bier wird nicht mehr
10 Pfg., ſondern mindeſtens 15 Pfg. koſten; rechnet man
im Haushalt vier Flaſchen pro Tag, ſo iſt eine monatliche
Mehrausgabe von 6 Mark zu verzeichnen. Ebenſo geht es
mit der 8 Pfg. -Zigarre, die künftig nicht unter 10 Pfg.
zu haben ſein wird, alſo wiederum eine Mehrbelaſtung von
ca. 2 Mark im Monat. Dazu kommen noch die Aufſchläge
für Spiritus, Kaffee und Tee, ſo daß etwa 106 Mark
mehr bei gleichem Konſum herauskommen. Will man nun
trotzdem die Balance halten, ſo bleibt nichts weiter übrig,
als den Verbrauch einzuſchränken.“

Zutreffend bemerkt dazu die „Deutſche Agrar-Kor-
reſpondenz“:

Von den 500 Millionen des neuen Steuerſtraußes ent-
fallen auf ſämtliche Verbrauchsſteuern 345 Millionen.
Das gibt bei heute rund 64 Millionen Bevölkerung

5,40 Mk. pro Kopf und Jahr, oder für eine
fünfköpfige Familie zuſammen 27 Mk. pro Jahr, aber
nicht 1004 Mark pro Monat 125 Mark pro Jahr! Jm
einzelnen ſei nur die „Bierrechnung“ ſpeziell erörtert. Da-
nach ſoll künftig eine Flaſche mindeſtens 15 Pfennige ſtatt
wie bisher 10 Pfennige koſten. Eine Flaſche Bier enthält
0,4 Liter. Bei 5 Pfennige Aufſchlag ergäben ſich alſo pro
Liter 121 Pfg. Aufſchlag. Die neue Steuer beträgt aber
nur 2 Pfg. pro Liter. Der Konſum ſoll nun alſo das
Sechsfache deſſen bezahlen, was das Reich nur gefordert
und erhalten hat? Ganz ſo liegts bei der Berechnung der
Zollerhöhung auf Tabak, Kaffee, Tee uſw.

Das „Berliner Tageblatt“ rechnet etwas mäßiger. Es
begnügt ſich, bei der Aufzählung der neuen Steuerſummen
nur zuzuſetzen: „Rechnet man was eher zu wenig als zu
viel gerechnet iſt dazu 30 Prozent Aufſchlag für den
Zwiſchenhandel, ſo kommt man auf 340 Millionen“ uſw.

Alſo: bei der Steuerforderung des Reichs wurde um
jede Mark, um jeden Pfennig gefeilſcht; da ſtand das „Kon
ſumintereſſe“ höher als das nationale Erfordernis. Daß
aber Fabrikant und Händler nun umgekehrt einen Gewinn-
zuſchlag „von mindeſtens 30 Prozent“ auflegen werden,
das gilt dem Artikelſchreiber des „B. T.“ als ganz ſelbſt-
verſtändlich!

Die Logik der liberalen Zeitungsleſer iſt offenbar ſo
beſchaffen, daß ſie dies alles erträgt: Erſtens, die neuen
Steuern ruinieren Gewerbe und Handel. Zweitens: Ge-
werbe und Handel verdienen daran „mindeſtens 30 Proz.“
Drittens: Dem Zwiſchenhandel darf der Konſument zwar
ſteuern, dem Staate aber nicht. Viertens: Deshalb muß der
z Block“ bei den nächſten Wahlen zertrümmert
werden

Es bleibt dabei.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt

Korreſpondenz“ parteioffiziös:
„Fürſt Bülow hat ſich in längeren Ausführungen einem

Vertreter der Preſſe gegenüber über die leitenden Grundſätze
ſeiner Politik und insbeſondere auch über die näheren Umſtände,
die zu ſeinem Rücktritt geführt haben, ausgelaſſen.

Wir können, da ſich dieſe Darlegungen faſt ausſchließlich
gegen unſere Partei oder deren Führung richten, daran nicht vor
übergehen, obwohl es uns widerſtrebt, in eine Preß- Polemik
mit dem ſoeben ausgeſchiedenen Staatsmanne einzutreten.

An der Richtigkeit der von dem Redner der konſervativen

die „Konſervative

Sonntag, 18. Juli 1909.
Ueber die Schlußfolgerungen und die daran ge

knüpften politiſchen Deduktionen allerdings wird man natürlich,
je nach dem Parteiſtandpunkte oder der Stellung als neutraler
Staatsmann, immer verſchiedener Meinung ſein können.

Das berührt uns weiter nicht, ändert freilich auch weiter
nichts.

Somit beſchränken wir uns auf wenige Richtigſtell un
gen: Gerade von konſervativer Seite iſt dem Fürſten Bülow
von allem Anfang an die ſchwache und bedenkliche Seite ſeiner
zugeſpitzten Blockpolitik nicht verhehlt worden. Dafür, daß
ſich dieſe allmählich gleichwohl immer ſchärfer und einſeitiger ent
wickelte, tragen die Konſervativen keine Schul d. Man
müßte ihnen dafür eigentlich Dank wiſſen, daß ſie im Vertrauen
auf die allgemeine ſtaatsmänniſche Begabung des Fürſten Bülow
immer wieder ihre Bedenken unterdrückten. Aber zu einer
Zwangsjacke konnten ſie das Verhältnis zwiſchen den Par
teien ſchließlich nicht werden laſſen. Auch ſoweit konnten ſie
es am Ende nicht kommen laſſen, um einer allgemeinen politiſchen

Theorie willen bei der nachgewieſenen Unmöglich-
keit, mit den Liberalen vorwärts zu kommen, das große
nationale Finanzreformwerk in Gefahr zu
bringen.

Daß eine ſolche „Taktik der Konſervativen“ den Reichskanzler
zu Falle bringen mußte, iſt direkt falſch; ſie konnte vielmehr
für ihn, wenn er ſich um der großen Sache willen entſchloſſen
hätte, ſein Geſchick von demjenigen der einen oder der anderem

liberalen Fraktion zeitweilig zu trennen, geradezu rettend
werden. Auch jetzt noch trotz des offenkundigen Ver-
ſagens der Liberalen bei der indirekten Beſteuerung
ihnen zurückſchauend eine befriedigende Mitwirkung zur Löſung
der großen Reformaufgabe zuzutrauen, verrät mehr Optimismus,
als uns verſtändlich und mit den Tatſachen vereinbar iſt.

Daß ſich Fürſt Bülow, wie er betont, große und, wie auch
wir hoffen, bleibende Verdienſte um unſer Staatsleben erworben

hat, iſt mit aller Entſchiedenheit und Offenheit von dem Ver-
treter unſerer Partei im Reichstage anerkannt worden. Daß alle
dieſe Erfolge aber nicht trotz der Konſervativen, wie Fürſt
Bülow meint, ſondern unter ihrer tätigſten Unter-
ſtützung errungen worden ſind, liegt ſo klar zutage und ſteht
geſchichtlich ſo feſt, daß man zu einem jetzt beliebten Beſtreiten
dieſer Tatſache nur den Kopf ſchütteln kann. Die hieran geknüpfte
verſteckte Anklage gegen unſere Partei richtet ſich von ſelbſt.

Es mag der Fehler der Liberalen und auch des Reichskanzlers

und ſeiner Berater geweſen ſein, daß ſie bis zuletzt an einen
„Umfall“ der Konſervativen geglaubt haben, deren Ueber
zeugungstreue und Feſtigkeit anſcheinend als
nicht zum Programm der konſervativen Partei
gehörig betrachtet wurde. Dafür aber können die Konſer-
vativen nichts.

Es iſt recht gut möglich, daß die Haltung der konſervativen
Reichstagsfraktion im Lande auch jetzt noch nicht überall voll
verſtanden und nach Gebühr gewürdigt wird. Dafür ſorgt leider
auch eine übermächtige gegneriſche Preſſe, die gewiß auch nicht
verabſäumen wird, die Darlegungen des ihr näher als der
unſerigen ſtehenden Staatsmannes in dieſem Sinne auszu-
beuten.

Um ſo energiſcher müſſen unſere Freunde tätig ſein,
durch perſönlichen Verkehr und in Verſaramlungen die alte
Treue und Zuſammengehörigkeit der konſervativem
Partei, das gegenſeitige Vertrauen zu beleben und zu
feſtigen.

Mögen auch manche Glemente mehr gouverne-
mentaler und ſchwankender Richtung von uns ſich
trennen. Die Stärke einer Partei beruht am letzten Ende nicht
auf ihrer Zahl, und wir haben die gute Zuverſicht, daß die
Partei aus den letzten Kämpfen ſchließlich ſtärker und
einiger hervorgehen wird als je.“

Vom Fürſten Bülow.
Da Fürſt Bülow die Geſchäfte ſeinem Nachfolger über-

geben hat, ohne die Finanzgeſetze mit ſeiner
Unterſchrift zu verſehen, wird dieſe Unterſchrift
von ſeinem Nachfolger, Herrn von BethmannHollweg, ge-
leiſtet werden.

Wie von „gut unterrichteter“ Seite verlautet, ſei der
Rücktritt des Fürſten Bülow vom Anmte nicht gleich
bedeutend mit ſeiner völligen Abkehr von der Politik. Fürſt
Bülow iſt bekanntlich als Repräſentant des Familienver-
bandes derer von Bülow Mitglied des Herren
hauſes Für den nächſten Winter dürfte jedoch die An
weſenheit des Fürſten im Herrenhauſe wohl kaum in Frage
kommen, da er bekanntlich den Winter in Rom zu ver-
bringen gedenkt.

Reichstagsfraktion, dem Abg. Dr. v. Heydebrand und der
Laſa, angeführten Tatſachen läßt ſich trotz anſcheinender
Bemängelung auch nicht im kleinſten Punkte rütteln.
Sie ſind jeder Probe gewachſen

Hauptmann von Schwartzkoppen, bisheriger
Adjutant des Fürſten von Bülow, behält ſeine bisherige
Stellung auch beim neuen Reichskanzler bis auf
weiteres bei.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zu der angeblich bevorſtehenden Ehrung des
Fürſten Bülow durch Kaiſer Franz Joſef
ſchreibt man uns von orientierter Seite: Nachdem das erſte
Gerücht über die beabſichtigte Verleihung eines hohen
Ordens durch den Hinweis widerlegt iſt, daß der zurück-
getretene Reichskanzler bereits jeden öſterreichiſchen und
ungariſchen Orden beſitzt, der für ihn in Frage kommen
könnte, tritt nun angeblich aus Wien die Nachricht auf,
Kaiſer Franz Joſef werde dem Fürſten Bülow ſein Por-
trät, das augenblicklich von einem bekannten Wiener Maler
ausgeführt wird, zum Geſchenk machen. Wer aber das
Berliner Reichskanzlerpalais beſucht hat, der muß auch das
lebensgroße, künſtleriſch vollendete Bildnis des öſter
reichiſchen Monarchen kennen, das er dem Fürſten Bülow
bereits vor Jahren zum Geſchenk machte.

Das deutſch- amerikaniſche Handelsabkommen.
Die Frage, wie ſich nach der Annahme der neuen

amerikaniſchen Tarifbill unſer handelspolitiſches Verhält-
nis zur Union geſtalten wird, dürfte in allernächſter Zeit
ſowohl die Handelskreiſe wie auch die Regierung eingehend
beſchäftigen. Das deutſch- amerikaniſche Handelsabkommen
vom Jahre 1907, das ohnehin nur als Proviſorium gedacht
war, wird zweifellos demnächſt gekündigt werden und dann
im Anfange des Jahres 1910 außer Kraft treten. An den
Abſchluß eines endgültigen Handelsvertrages iſt
vorläufig nicht zu denken; durch die neue amerikaniſche
Zollgeſetzgebung wird die Möglichkeit eines ſolchen Ab-
ſchluſſes in weite Ferne gerückt. Der amerikaniſche Markt
iſt aber für die deutſche Jnduſtrie immer noch von hervor-
ragender Bedeutung; das geht u. a. auch aus der Tatſache
hervor, daß unſer Export nach den Vereinigten Staaten im
laufenden Jahre in zahlreichen Artikeln dem Vorjahre
gegenüber eine beträchtliche Zunahme aufweiſt. Jm Vor-
jahre nahm er allerdings einen ziemlich tiefen Stand ein,
während unſere Einfuhr aus den Vereinigten Staaten nur
eine verhältnismäßig geringe Einbuße erfuhr. Unſere
Einfuhr von und Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten
ſtellte ſich in den letzten fünf Jahren wie folgt (in Mil-
lionen Mark):

1904 1905 1906 1907 1908
Einfuhr 943 992 1236 1319 1283
Ausfuhr 495 6542 636 652 508

Einfuhr und Ausfuhr zuſammen haben alſo im letzten
Jahre 1791 Millionen Mark betragen, und davon entfallen
nicht weniger als 71,6 Prozent auf die Einfuhr, dagegen
nur 28,4 Prozent auf die Ausfuhr. Wenn nun auch etwa
die Hälfte unſeres Jmports aus der Union in Produktion
beſteht, die wir für unſere Jnduſtrie notwendig gebrauchen,
ſo iſt andererſeits doch die Union zweifellos auf die Aus-
fuhr dieſer Produktion angewieſen. Sie braucht den
deutſchen Markt ſicher in höherem Grade,
als wir den amerikaniſchen Markt ge-
brauchen. Die Befürchtung, daß uns die Union im
Falle eines zollpolitiſchen Streites die Lieferung ihrer
Rohbaumwolle oder ihres Rohkupfers oder ihres
Petroleums verweigern könnte, brauchen wir gewiß nicht
zu hegen. Fällt nun die neue amerikaniſche Zollgeſetz
gebung ſo aus, daß uns der künftige amerikaniſche Mini-
maltarif nur unter der Bedingung, daß wir volle Meiſt-
begünſtigung gewähren, eingeräumt werden ſoll, ſo können
wir in aller Ruhe die Sachlage prüfen. Wir ſind keines-
wegs gezwungen, ohne weiteres die amerikaniſchen Be
dingungen anzunehmen, ſondern werden die Gewährung der
Meiſtbegünſtigung ebenfalls von Bedingungen abhängig
machen. Die Amerikaner würden bei einem
Zollkriege mehr riskieren als wir,

Die Lage in Perſien.
Eine Nationalverſammlung aus den her-

vorragendſten Mitgliedern des Parlaments, aus zahlreichen
Notabeln und den Führern der Nationaliſten und des
Militärs hat geſtern in Teheran in Gegenwart einer
großen Volksmenge beim Parlamentsgebäude den Kron
prinzen zum Schah und ferner Azad al Mulk
zum Regenten und Sipahdar zum Kriegs
miniſter und Gouverneur von Teheran
ausgerufen.

Der ehemalige Kronprinz, Achmed Mirza, zählt
knapp 14 Jahre. Er iſt der erſte Sohn der Hauptfrau
Mohammed Alis und wurde vor zwei Jahren zum Valiahd,
dem mutmaßlichn Thronerben, ernannt. Gegen die geltende
perſiſche Sitte wurde er nicht als Gouverneur nach Täbris
geſchickt, ſondern blieb in Teheran, wo er bisher am Hofe
ſeines Vaters erzogen wurde. Er gilt als ein aufgeweckter,
kluger Knabe, dem Kenner des perſiſchen Hofes viele gute
Charaktereigenſchaften nachrühmen.

Ueber das Schickſal der Deutſchen in
Teheran erfährt ein Berliner Blatt, daß alle in
Sicherheit ſind, niemand iſt verwundet. Der
Deutſche Schmidthals rettete unter eigener Lebensgefahr
eine alte Dame, die Mutter eines deutſchen Lehrers, und
brachte dieſe ſowie andere in Sicherheit auf die Geſandt-
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ſchaft. Der Hofapotheker Bonati und Frau konnten erſt am
Freitag ihr Haus verlaſſen, dasſelbe liegt im Gefechts-
zentrum, wo die allerheftigſten Kämpfe ſtattfanden. Alle
Deutſchen zeigten große Geiſtesgegenwart. Der öſter
reichiſche Geſchäftsträger Radimsky brachte ebenfalls unter
eigener Lebensgefahr dreizehn Perſonen in Sicherheit
nach dem Geſandtſchaftshotel. Die Verwüſtungen des euro
päiſchen Viertels an der unteren Alaeddaulehſtraße ſind
unbeſchreiblich. Alle Häuſer ſind geplündert und ausge
raubt. Die öſterreichiſch- ungariſche Fahne, die auf dem
„Hotel Europa“ gehißt war, wurde von Artilleriegeſchoſſen
getroffen, vom plündernden Pöbel heruntergeriſſen und
fortgeſchleppt. Die perſiſchen Soldaten feuern noch
immer hier und da Schreckſchüſſe ab. Trotzdem die Feind-
ſeligkeiten eingeſtellt ſind, kommen noch allerlei Zwiſchen-
fälle vor. Freitag gegen Abend wurden drei Perſonen ge-
tötet, welche beim Plündern betroffen wurden.

Wir erhalten noch folgendes Telegramm:
Teheran, 16. Juli. Der Schah war, als er ſich heute früh

in die ruſſiſche Geſandtſchaft begab, von ſeiner Gemahlin und dem
Thronerben begleitet. Der Schah hat an den Kaiſer von Rußland
ein Telegramm gerichtet, in dem er mitteilt, daß er ſich und ſeine
Familie unter den Schutz des Kaiſers ſtelle.

Die Rüſtungen der Türkei in Makedonien.
Jrn Makedonien nehmen die Rüſtungen der Türkei

einen ſo ſchnellen Fortgang, daß im Militär allgemein
die Ueberzeugung vorwaltet, der Ausbruch eines
Krieges mit Griechenland ſtehe nahe be-
vor. Ueber dieſe Stimmung berichtet folgende Meldung
aus Saloniki: Jn den hieſigen Militärkreiſen herrſcht
die Anſicht vor, daß ein Krieg unvermeidlich ſei. Aus Kon
ſtantinopel ſind hier neuerdings vier Bataillone, einige
Batterien Schnellfeuergeſchütze und viel Munition einge
troffen und nach dem Grenzgebiet weiterbefördert worden.
Einem Konſtantinopler Befehl zufolge werden zum Pro-
vianttransport für die in Janina, Epirus und im Grenz-
gebiet dislozierten Truppen Tauſende von Pferden und
Karren angekauft. Das hieſige jungtürkiſche Zentral-
komitee bereitet eine an die Mächte zu richtende Proteſt
note gegen die Annexion und Verzögerung der definitiven
Löſung der Kretafrage vor. Dieſe Note iſt hinſichtlich
Griechenlands in energiſchem Tone gehalten und
ſtellt unter anderem die Frage auf, ob man Kreta einem
Lande anvertrauen dürfe, das ſich ſelbſt nicht regieren könne.

Deutſches Reich.
Der bisherige Staatsſekretär des Jnnern v. Beth-

mann- Hollweg verabſchiedete ſich Freitag mittag durch eine
Anſprache von den Beamten des Reichsamts des Jnnern
und übergab gleichzeitig die Amtsgeſſtäfte ſeinem Nach-
folger, dem Staatsminiſter Delbrücck, der ſich die Be
amten des Reſſorts vorſtellen ließ. Jm Namen der letzteren
widmete Direktor Caspar dem ſcheidenden Chef herz-
liche Abſchiedsworte. Jm Anſchluß hieran nahm der zum
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ernannte bisherige
Unterſtaatsſekretär Wermuth von den Beamten Ab-
ſchied.

Der neue Kultusminiſter von Trott zu Solz hat be
reits Freitag mittag die Dienſtgeſchäfte des Miniſteriums
für geiſtliche und Unterrichtsangelegenheiten übernommen,
nachdem ihm die Beamten ſeines neuen Reſſorts vorgeſtellt
worden ſind, und zwar durch den Unterſtaatsſekretär Dr.
Wever, der eigens aus dieſem Anlaß von ſeinem Urlaub
zurückgekehrt iſt. Das Miniſterpalais Unter den Linden
wird Herr von Trott zu Solz erſt Ende Auguſt beziehen.

Das Vizepräſidium im preußiſchen Staats miniſterium.
Wie jetzt auch die „Neue politiſche Korreſpondent“ vernimmt,
dürfte der Vizepräſident des preußiſchen Staats-
miniſteriums bis auf weiteres nicht ernannt werden.

Nach den letzten Ernennungen beſteht die Reichs
regierung aus folgenden Herren: Reichskanzler
Dr. v. Bethmann-Hollweg; Staatsſekretär im Reichs-
amt des Jnnern und Stellvertreter des Reichs
kanzlers Delbrück; Staatsſekretär im Reichsmarine-
amt v. Tirpitz; Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt
Dr. Nieberding; Staatsſekretär im Reichsſchatzamt

Wermuth; Staatsſekretär im Reichskolonialamt
Dernburg; Staatsſekretär im Reichspoſtamt Krätke.

Das preußiſche Staatsminiſterium wird
von folgenden Herren gebildet: Präſident des Staats
miniſteriums Dr. v. Bethmann-Hollweg; Finanz-
miniſter Freiherr v. Rheinbaben; Kriegsminiſter
von Einem; Handelsminiſter Sydow; Juſtiz-
miniſter Dr. Beſeler; EiſenbahnminiſterBreitenbach; Landwirtſchafts miniſter von
Arnim; Miniſter des Jnnern v. Moltke; Kultus
miniſter v. Trott zu Solz. Außerdem gehören dem
Staatsminiſterium noch an die Staatsminiſter v. Tir pi tz
und Delbrück.

Die preußiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrat. Infolge
der Neubeſetzungen verſchiedener Miniſter und Staatsſekretär
poſten werden ſich auch einige Ernennungen zu Bundesrats
bevollmächtigten nötig machen. Der jetzige Reichskanzler von
Bethmann-Holkweg iſt preußiſcher Bundesratsbevoll
mächtigter ſeit dem Jahre 1905. Er wurde es nach ſeiner Er
nennung zum Miniſter des Jnnern. Der jetzige Staatsſekretär
des Jnnern Delbrück und der jetzige preußiſche Handels
miniſter Shdow wurden es 1905 und 1908. Der jetzige
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Wermuth war ſchon ſeit
vielen Jahren als Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern
BundesratsbevollmächtigtenStellvertreter. Seine Ernennung
zum Bevollmächtigten dürfte jetzt erfolgen. Zum Bundesrat in
keinen Beziehungen hat bisher der neuernannte Kultusminiſter
v. Trott zu Solz geſtanden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
auch er preußiſcher Bundesratsbevollmächtigter wird. Die dies
bezüglichen Ernennungen dürften ſchon demnächſt erfolgen. Es
werden dann wieder 17 preußiſche Bevollmächtigte dem Bundes-
rate angehören, nachdem Fürſt Bülow und Staatsminiſter
Holle ausgeſchieden ſind. Sechszehn ſind Miniſter und Staats
n einer, Exzellenz Linde, Präſident des Reichsmilitär
gerichts.

Staatsſekretär Dernburg hat einen längeren Urlaub angetreten,
den er in Ahrenshoop bei Wuſtrov in Mecklenburg verbringt. Die
Leitung des Reichskolonialamts führt Unterſtaatsſekretär Dr. v. Lindequiſt.

Der frühere Konſiſtorialpräſident D. Albrecht Schmidt kann
am nächſten Montag die Feier ſeines acht zigſtem Geburts
tages begehen. Wirkl. Geheimer Rat D. Schmidt war der
Präſident des Brandenburgiſchen Konſiſtoriums vom April 1891,
wo er als Nachfolger Hegels die Geſchäfte übernahm, bis
zum 1. Oktober 1904, wo er im hohen Alter in den wohlver-
dienten Ruheſtand trat. Die theologiſche Fakultät der Berliner
Univerſität ernannte ihn 1904 zum Ehrendoktor. Bei ſeinem
Scheiden erhielt er auch den Charakter als Wirklicher Geheimer
Rat mit dem Prädikat Exzellenz. D. Albrecht Schmidt iſt Sieger
länder. Er iſt am 19. Juli 1829 in Laasphe geboren. 1851
trat er in den Juſtizdienſt, in dem er verſchiedene Stellungen be
kleidete, bis er 1857 ſich der allgemeinen Staatsverwaltung zu
wandte. Hier wurde er zuerſt Juſtitiar bei der Kirchen und
Schulabteilung der Potsdamer Regierung. 1863 kam er an das
brandenburgiſche Konſiſtorium und wurde Konſiſtorialrat. Jn
die Zeit von 1873 bis 1877 fällt ſeine Wirkſamkeit am Kaſſeler
Konſiſtorium. 1877 wurde er in den evangeliſchen Ober- Kirchen
rat berufen als weltlicher Stellvertreter des Präſidenten. 1891
trat er dann an die Spitze des brandenburgiſchen Konſiſtoriums.

Präſentationswahl zum Herrenhauſe. Für die demnächſt
zum preußiſchen Herrenhauſe ſtattfindende Präſentationswahl
des Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes in dem
Landſchaftsbezirke Fürſtentümer Breslau und Brieg, um-
faſſend die Kreiſe Breslau-Land, Neumarkt, Namslau, Brieg,
Ohlau, Strehlen und Nimptſch, iſt an Stelle des verſtorbenen
Schloßhauptmanns von Breslau, Königl. Kammerherrn, Land-
rat a. D., Dr. Grafen v. Sauerma-Roppersdorf und Zülzendorf
zu Kariſch der Landrat a. D., Rittergutsbeſitzer Graf von
Harrach-Groß-Sägewitz, Kr. Breslau, in Ausſicht ge-
nommen.

Bundesrat. Jn der unter dem Vorſitz des Staats-
ſekretärs des Jnnern Delbrück am Donnerstag abge
haltenen Plenarſitzung des Bundesrats wurde, wie bereits
gemeldet, dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die
zollwidrige Verwendung von Gerſte und
dem Entwurf eines Geſetzes wegen Aenderung des
Schankgefäßgeſetzes in der vom Reichstag ange-
nommenen Faſſung die Zuſtimmung erteilt. Annahme
fanden ferner die Ausſchußanträge zu dem Entwurf einer
Weinzollordnung, zu dem Entwurf eines Geſetzes
für Elſaß-Lothringen betreffend die Bier-
ſteuer und zu der Vorlage betreffend Aenderungen der
Verzeichniſſe der auf den Auswandererſchiffen
mitzunehmenden Mengen von Proviant.

Die Auszahlung der erhöhten Gehälter und Woh
nungsgeldzuſchüſſe und die Nachzahlung der Beträge
für 1908 an die Reichsbeamten ſoll nach einer Ver
fügung des Reichsſchatzamtes mit tunlichſter Be
ſchleunigung erfolgen. Die Behörden ſind ange
wieſen worden, noch fehlende Gehaltsberechnungen
ſofort vorzunehmen, damit die Reichsbeamten am
1. Auguſt in den Genuß der Erhöhungen ge-
langen können. Bei der Reichs po ſt würden ſich die
Berechnungen, da ſie ſchwieriger als bei den übrigen
Reichsämtern ſeien, nicht ſo ſchnell abſchließen laſſen, doch
hoffe man, im Laufe des Auguſt die Poſtbeamten be
friedigen zu können.

Beihilfen für Kriegsteilnehmer. Der Reichstag hat
bekanntlich kurz vor ſeinem Schluſſe den Geſetzentwurf ver
abſchiedet, der gemäß einem Antrage des Grafen Oriola,
allen bedürftigen Kriegsteilnehmern einen Veteranenſold
ſichert. Darnach ſollen alle Kriegsteilnehmer, die unter-
ſtützungsbedürftig oder älter als 60 Jahre ſind und ein
Einkommen von weniger als 600 Mark haben, eine jähr-
liche Beihilfe von 120 Mark erhalten. Anträge um Be-
willigung der Beihilfe ſind nach Jnkrafttreten des Ge
ſetzes an die Ortsbehörde zu ſtellen. Es kann als
ſicher betrachtet werden, daß der Bundesrat dem Geſetz
entwürfe bald ſeine Zuſtimmung erteilen wird,

Die Diamantenfunde bei der Spencer-Bai nördlich
der Lüderitzbucht, die vor einigen Wochen gemeldet und auf
die nach den erſten Mitteilungen in Jntereſſentenkreiſen
weitgehende Hoffnungen geſetzt wurden, haben, wie wir er-
fahren, inzwiſchen ſtark enttäuſcht. Die gefundenen
Steine ſind ſo klein und gering an Zahl, daß ſich
ein b tan aller Vorausſicht nach dort nicht lohnen
wird.

Drahtloſe Verſuche auf der „Hohenzollern“. Wie uns
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſollen
auf der „Hohenzollern“, die bekanntlich mit Apparaten
für drahtloſe Telegraphie ausgerüſtet iſt, während der
Nordlandsreiſe des Kaiſers Verſuche beſonderer Art mit
drahtloſer Nachrichtenübermittelung gemacht werden. Der
Kaiſer bringt der Möglichkeit des Abfangens von
drahtloſen Nachrichten durch Unberufene,
ſowie den Mitteln, dies zu verhindern, beſonderes Jntereſſe
entgegen. Da neuartige Vorſchläge in dieſer Richtung
hin vorliegen, ſo hat er angeordnet, daß derartige Ver-
ſuche in ſeiner Anweſenheit gemacht werden ſollen.

Gelegentlich der diesjährigen Brigademanöver wird
bei einem Teil der Brigaden des 3. Armeekorps das Ver-
fahren praktiſch durchgeführt, die Verpflegungs-
bedürfniſſe der Truppen freihändig auf-
zukaufen, wobei diejenigen Organe in Tätigkeit
treten, denen auch im Kriegsfalle dieſe Tätigkeit zufallen
würde.

Aus der ſoeben erſchienenen bayeriſchen Offizier-Er
gänzungs- Vorſchrift ſei beſonders hervorgehoben, daß die
bayeriſche Militärverwaltung als Fahnenjunker nur
Abiturienten einſtellt und nur dort eine Ausnahme macht,
wo ganz beſondere Umſtände einen regelmäßigen Schulbeſuch un-
möglich gemacht haben. Neu iſt die Beſtimmung, daß jeder
Fahnenjunker, bevor er die Kriegsſchule bezieht, eine einjährige
praktiſche Ausbildung bei der Truppe durchmachen muß, daß der
Beſuch der Korpsſchule alljährlich am 1. Oktober beginnt, bis Ende
Auguſt des nächſten Jahres dauert, und daß ſich dieſem Beſuche
noch eine ſechswöchige Ausbildung im Schießen vor der Beförde-
rung zum Offizier anſchließt.

Handwerk und Hanſabund. Auf der Jahresver-
ſammlung des Provinzialhandwerkerbundes der Provinz
Hannover ſprach der Handwerkskammerſekretär Dr.
Wienbeck über die Stellung des Handwerks zur Reichs-
finanzreform und zum Hanſabunde. Es wurde folgende
Reſolution angenommen

„Der Handwererbund der Provinz Hannover beſchließt, dem
neugegründeten Hanſabunde gegenüber keine Stellung zu
nehmen, ſondern erklärt nach wie vor den Provinzi alhand-
werkerbund als die geeignetſte Organiſation, die
Intereſſen des Handwerks zu vertreten.“

Unterſtützung aus öffentlichen Fonds. Aus Anlaß eines
Spezialfalles hat der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten darauf hingewieſen, daß nur ſolche Meliorations

(Nachdruck verboten.

Muſendienſt.
Humoreske von Georg Perſich (Charlottenburg).
„Das war brav geſungen ſehr brav!“ Und der Ge-

heimrat klopfte dem jungen Mann freundlich auf die
Schulter. „Hat mir ausgezeichnet gefallen!“

„Sie ſind ſehr nachſichtig, Herr Geheimrat!“
„O nein, ich ſchmeichle Jhnen nicht und verſtehe auch

etwas vom Singen. Als ich in Jhren Jahren war, habe
ich auch der Sangeskunſt gehuldigt. Sie kennen Schuberts
„Schöne Müllerin?“ Den ganzen Zyklus habe ich mal an
einem Abend heruntergeſungen!“

„Eine tüchtige Leiſtung, Herr Geheimrat!“
Der alte Herr ſchmunzelte ſtolz. „Und ſie hat mich gar

nicht ſo ſehr angeſtrengt. Als ich aufhörte einiges hatte
ich zum Ueberfluß da capo ſingen müſſen war meine
Stimme friſch wie am Anfang.“

Auch die Geheimrätin kam jetzt heran und zollte dem
beſcheidenen Sängersmann liebenswürdige Anerkennung.
„Mir iſt übrigens bei Jhrem Vortrag ein guter Einfall ge-
kommen,“ meinte ſie. „Wir arrangieren nämlich zum
Beſten unſeres diesjährigen Kinderhorts eine muſikaliſche
Aufführung, wobei uns die Mitwirkung neuer Kräfte immer
ſehr erwünſcht iſt. Darf ich Sie auch vormerken, Herr
Aſſeſſor

„Belieben Sie ganz über mich zu verfügen, Frau Ge-
heimrat!“

„Das iſt hübſch, ich danke Jhnen ſehr!“
Ein warmer Händedruck belohnte den jungen Mann

für ſeine Bereitwilligkeit. Dann wandte ſich die Dame des
Hauſes wieder anderen Gäſten zu, und auch der Hausherr
wollte ein gleiches tun. Er beſann ſich jedoch noch auf etwas

„Sind Sie Sonnabend abend ſchon verpflichtet, Lind-
ſtädt? Wir haben im Klub eine gemütliche Sitzung, da
will ich Sie einführen. Sie werden ja wohl auch was
Luſtiges auf der Walze haben! Jeder gibt, was er hat
aber je luſtiger, um ſo beſſer. Na, Sie werden ſich ſchon
amüſieren!“ Und dem Aſſeſſor freundlich zuwinkend, ſchritt
er auf eine Gruppe älterer Herren zu.

„Sonnabend abend? Da ſollſt du doch Elfriede aus
ihrem italieniſchen Kurſus abholen!“ ſchoß es Lindſtädt
durch den Kopf. Er wollte dem Geheimrat nacheilen, ihm
erklären, daß er zu ſeinem Leidweſen verhindert ſei, aber
er wußte nicht, ob er dem alten Herrn eine Abſage er-
teilen durfte.

Als es ihm gelang, Fräulein Elfriede unter vier
Augen zu ſprechen, flüſterte er ihr zu: „Erwarte mich
Sonnabend abend nicht, ich ſoll deinen Vater in den Klub
begleiten.“

„Konnteſt du dich nicht entſchuldigen?“
„Es wäre kaum in unſerem Jntereſſe geweſen. Und

deine Mama hat mich für das Wohltätigkeitsfeſt des
Kinderhorts feſtgelegt. Jch ſoll da ſingen. Aber warum
machſt du ſolch erſchrockenes Geſicht, Kind

„Dieſe Zuſage mußt du zurücknehmen.“
„Weshalb muß ich?“
„Käte Gebhardt wirkt auch mit.“
„Deshalb?“ Er hätte faſt hell aufgelacht.

noch immer auf das blonde Kätchen eiferſüchtig?“
Elfriede konnte ihm hierauf keine Antwort mehr geben,

denn ſie wurden getrennt und es fand ſich keine Gelegen-
heit mehr, das Geſpräch wieder aufzunehmen.

Jn dem nächſten Brief aber, den Lindſtädt von Elfriede
erhielt, ſchrieb ſie ihm: „Daß du am Sonnabend mit Papa
gehſt, war wohl nicht zu ändern, und ich habe mich damit
abgefunden; das andere hat mich ſehr betrübt und ich hoffe,
daß du es noch rückgängig machen wirſt.“

Das andere! Und ſie ſelbſt war es doch geweſen, die
ihn überredet hatte, im Hauſe ihrer Eltern ſeinen Tenor
hören zu laſſen, weil ihr Vater Geſang ſo liebe und er ſich
damit aufs vorteilhafteſte in den Familienkreis einführen
würde. Und jetzt, wo es die Konſequenzen zu tragen galt,
klagte ſie ihn noch an!

Mit einem ausgeſprochenen Gefühl von Unluſt ging er
am Sonnabend in den Klub. Der Geheimrat hatte ihn
ſchriftlich über Ort und Stunde verſtändigt, und als er
pünktlich antrat, war ſein Gönner auch ſchon anweſend.

Bei der Vorſtellung der meiſt aus älteren, titelge-
ſchmückten Herren beſtehenden Runde fragte ſich Lind-

„Biſt du

ſtädt: „Was willſt du eigentlich unter dieſen würdigen
Häuptern?“ Aber ſchon nach kurzer Zeit fühlte er ſich wohl
und behaglich unter ihnen. Es wurde wirklich eine gemüt-
liche Sitzung, wie es der Geheimrat verheißen hatte.
Scherzhafte Geſchichten wurden erzählt, fröhliche Lieder ge-
ſungen, und auch Lindſtädt mußte ſich hören laſſen.

Als er ſich ſchließlich mit dem Geheimrat auf dem
Heimweg befand, wurde der alte Herr überaus redſelig.

„Man behauptet immer von uns Bureaukraten,“ ſagte
er, „daß wir für die Kunſt nichts übrig haben, daß wir
keinen anderen Lebenszweck kennen, als Stahlfedern ſtumpf
zu ſchreiben und' Tinke zu verkleckſen. Gewiß, es gibt
einige, auf die dieſe Charakteriſierung zutrifft, aber doch
nicht auf alle. Jch bin nicht ſo, und Sie ſind es auch nicht!
Jch habe ſchon neulich davon geſprochen, daß auch ich einſt
ein großer Sänger vor dem Herrn war. Was Sie heute
abend gehört haben, waren die letzten Reſte vergangener
Herrlichkeit.

Und doch ſind diejenigen, die ſich vom Muſendienſt
fernhalten, vielleicht die klügſten. Er hat wirklich für
unſereinen mitunter ſeine Gefahren. Jch kann da aus
eigener Erfahrung mitreden, denn mir iſt er einmal ſchlecht
genug bekommen.

War ein friſchgebackener Aſſeſſor wie Sie, und lebens-
luſtig. und ein ausgewachſener Geſellſchaftslöwe. Tanzte
wie ein junger Gott, toaſtete in Stegreifverſen, führte eine
ſchneidige Konverſation und ſang. Meine Stimme hatte
ich von einem Opernfänger ausbilden laſſen, der ſich vor
Verzweiflung die Haare raufte, weil ich nicht zur Bühne
gehen wollte, da ich Gold in der Kehle hätte, wie er be
hauptete. Er muß aber auch geglaubt haben, daß ich ſünd-
haft viel Gold im Portemonnaie hätte, denn er nahm mir
ein unverſchämt hohes Honorar ab. Aber dafür war ich der
große Sänger, überall Hahn im Korbe und ließ mich be-
wundern.

Da ſang ich auch eines Abends bei unſerem Präſiden-
ten. Den Chef dienſtlich zufrieden zu ſtellen, ſollte noch
keiner fertig gebracht haben. Er war einer von denen, die
ſich ſelbſt nicht ſchonen, aber auch ihre Untergebenen bis
zum äußerſten anſpannen und grundſätzlich nie loben. Als



Waſſerleitungs- uſw. Unternehmungen aus öffentlichen Fonds
unterſtützt werden können, die auf Grund vorſchriftsmäßigrer Projekte ausgeführt werden. Mit den Ausführungs
arbeiten darf daher erſt begonnen werden, wenn die Superreviſion der
Projekte endgültig abgeſchloſſen iſt.

Die Reichstagserſatzwahl in Landsberg-Soldin. Der Tod
des konſervativen Abg. Böning macht eine Reichstagserſatzwahl
in Landsberg Soldin erforderlich. Bei den letzten allgemeinen
Wahlen am 25. Januar 1907 wurde Böning im erſten Wahl-
gange mit 13 828 Stimmen gewählt; außerdem wurden 6477
ſozialdemokratiſche und 6176 freiſinnige Stimmen abgegeben.

Bezüglich der Jmmatrikulation von Ausländern an der
Univerſität Berlin hatte der Verein deutſcher Studenten mit Unter
ſtützung von 32 Korporationen einen Antrag an die Univerfitätsbehörde
erichtet, es möchten Ausländer erſt ſechs Wochen nach Beginn des

Eemeſters zum Belegen von Vorleſungen zugelaſſen werden, weil be

ſonders in den mediziniſchen und naturwiſſenſchaftlichen Kollegien die
Ausländer beim Eintreffen der deutſchen Studierenden ſchon vielfach
die beſten Plätze belegt hätten. Wie wir hören, dürfte die Univerſitäts
vperwaltung dieſem Antrage nicht ſtattgeben. Man ſteht an der maß
ebenden Stelle auf dem Standpunkt, daß eine ſo ſpäte Zulaſſung zurSnmatritulation einem Ausſchluß der Ausländer gleichkäme.

Bewegliche Blenden. Nachdem die beweglichen
Blenden an den Vorſignalen bei der Eiſen-
bahn ſich gut bewährt haben, hat der Miniſter für die
Neubeſchaffung von Vorſignalen die beweglichen Blenden
allgemein vorgeſchrieben.

Ausland.
Zu Ehren des Königs und der Königin von Dänemark

fand geſtern in Peterhof ein Galadiner ſtatt, bei
dem Kaiſer Nikolaus von Rußland einen Trink-
pruch ausbrachte, in dem er den König und die Königin

herzlich willkommen hieß und auf die intimen Bande hin-
wies, die die beiden Häuſer verbänden und die im ver
gangenen Jahre noch enger geſtaltet worden ſeien durch
einen politiſchen Akt, der zweifellos dazu beitragen werde,
den allgemeinen Frieden zu ſichern und zu befeſtigen. Der
König von Dänemark dankte für die Begrüßungsworte
des Kaiſers und bat den Kaiſer, überzeugt zu ſein, daß er
den lebhaften Wunſch habe, die ausgezeichneten, ſeit langem
beſtehenden Beziehungen aufrecht zu erhalten, die durch den
vom Kaiſer erwähnten politiſchen Akt noch enger geworden
eien.ſ Anklage gegen die franzöſiſche Marineverwaltung.

Der Generalberichterſtatter des Budgets, Doumer, legte der
Kammer neuerdings einen Bericht vor, der eine überaus
ſcharfe Anklagegegendie Marineverwaltung
bildet. Jn den Rechnungen der Marine, ſo heißt es in
dieſem Bericht, herrſcht ein ſolches Durcheinander, daß es
ſchwer iſt, die Verwendung des Budgets zu erkennen. Der
Unordnung und Zerfahrenheit iſt noch immer kein Ende
geſetzt worden. Dieſer Zuſtand muß um jeden Preis auf-
hören, wenn wir nicht wollen, daß das gegenwärtige Uebel
ſich noch mehr verſchlimmert. Es handelt ſich hier nicht
mehr um eine Reorganiſation, ſondern es handelt ſich um
die Exiſtenz der Marine. Es handelt ſich darum, dem noch
im Bau befindlichen Geſchwader die notwendigen Vorräte
zu verſchaffen, ohne die es ein hilfloſes Etwas, eine Beute
für jeden wäre, der es angreifen wollte.

Der Jnfantentitel genommen. Das Madrider Blatt
„Gaceta de Madrid“ veröffentlicht ein Dekret, wodurch dem
Jnfanten Alfons von Spanien der Titel eines
Jnfanten genommen wird, weil die Heirat mit der
Prinzeſſin Beatrice von Sachſen-Koburg und Gotha ohne
die Einwilligung des Königs erfolgt ſei.

Die Jeanne d'Arc-Feier. Das „Echo de Paris“ behauptet, die
franzöſiſche Regierung habe jüngſt durch die Geheimpolizei eine
Enquéte über alle diejenigen Perſonen anſtellen laſſen, die anläßlich der
Jeanne d'Arc-Feier ihre Behauſungen beflaggt hatten.
Das Blatt tadelt inſcharfen Worten das Vorgehen der Regierung.

Großbritannien, Jn einer von den Konſervativen abgehaltenen
Verſammlung referierte Lord Lansdowne über die von den
Liberalen aufgeſtellte Behauptung, daß das Oberhaus verfaſſungsmäßig
nicht befugt ſei, auf die Budgetgeſtaltung einzuwirken. Lord Lans-
downe ſührte aus, es ſei undenkbar, in einem Lande, das jetzt zwei
geſetzgebende Kammern habe, es ganz und gar dem Ermeſſen nur einer
von ihnen zu überlaſſen, der Nation ungeheure Laſten durch unbillige
Beſteuerungen aufzuerlegen und ein neues Steuerbudget, das auf einen
Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung hinziele, einzuführen. Das
Oberhaus werde an dieſe Frage freimütig herantreten, ohne ſich durch
Drohungen oder große Worte abſchrecken zu laſſen.
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Gaſtgeber war er von erträglichen Sitten, doch ſchien die
Brummſaite auch da noch ein wenig mitzuſchwingen.

Nun geſchah das Wunder, daß er unter meinem Geſang
förmlich dahinſchmolz. Butterweich wurde er, verlangte
Zugaben, ſchüttelte mir immer wieder die Hand und floß
über von Dankesworten. So ſtalz war ich auf meine Kunſt
noch nie geweſen, wie an dieſem Abend. Orpheus hatte
mit ſeinem Geſang die wilden Tiere bezaubert, ich mit
meinem unſeren Präſidenten! Es war mir damals zweifel
haft, wer von uns beiden die größere Tat vollbracht hatte.

Aber o Hochmut, der du vor dem Fall kommſt! Ein
paar Monate nach dieſem Ereignis wurde ich benachrichtigt,
daß ich verſetzt worden ſei. Und wohin? Jn ein welt-
entlegenes, bösartiges Neſt, das bei allen Kollegen ver-
rufen war. Jch ſtürze zu unſerem Präſidenten, denn ich
will doch wenigſtens wiſſen, warum?

Er empfängt mich nicht unfreundlich, hört mich ge
laſſen an. Dann ſagt er: „Sie irren ſich, ich bin nicht un
zufrieden mit Jhnen nein, ſogar beinahe zufrieden.
Aber Sie müſſen fort von hier. Wenn Sie ſich die Seiten-
ſprünge abgewöhnen, nicht mehr mit Nebendingen be
ſchäftigen, werden Sie ein brauchbarer Beamter werden.
Jetzt treiben Sie allerlei, was nicht zu Jhrem Beruf gehört.
Jhre Abende verbringen Sie mit Vorlibe in den Salons,
in geſellſchaftlichen Zirkeln. Und Sie haben künſtleriſche
Ambitionen. Sie ſingen! Solche Liebhabereien hindern
aber die Entfaltung der beruflichen Kräfte. Jch be-
dauere, wenn Jhnen die Verſetzung nicht angenehm iſt, nach
meiner Neberzeugung iſt ſie Jhnen jedoch nur nützlich.“

Und ſechs Wochen nach dieſer Unterredung mit dem
Herrn Chef ſaß ich im Eiſenbahnzuge und fuhr grollend in
die Verbannung.

Zwei Jahre habe ich da geſchmachtet. Es war ein Ort
des Schreckens. Meine Seele verlor ihren Schwung, meine
Stimme ihren Schmelz. Dann endlich kam ich hierher.“

Die beiden Herren waren vor dem Hauſe des Geheim-
rats angelangt und dieſer zog den Haustürſchlüſſel aus der
Taſche. „Gute Nacht, lieber Lindſtädt! Landen Sie auch
glücklich!“ Und er ſuchte das Schlüſſelloch. Aber der
Aſſeſſor hielt ihn noch zurück:

Die Luftſchiffahrt.
Vom „Zeppelin II. Auf mehrere Anfragen an die

Zeppelingeſellſchaft, welchen Weg das nächſtens nach Köln
überſiedelnde Luftſchiff „Zeppelin II“ nehmen werde, ant-
wortete die Geſellſchaft, daß die Route noch nicht feſtſtehe.
Sie werde auch erſt kurz vor der Abfahrt bekannt werden,
da das Luftſchiff von der Militärbehörde nach Köln ge
bracht werde und die Geſellſchaft mit der Fahrt nichts zu
tun habe. Einer in Dresden eingetroffenen Nachricht
zufolge hat Graf Zeppelin die geplante Fernfahrt
nach Sachſen (Dresden) auf den Anfang des Jahres 1910
verſchoben.

Vom Parſeval III. Der Aufſtieg des Parſevals III
konnte auch am geſtrigen Freitag wegen des ungünſtigen
Wetters nicht ſtattfinden.

Von der Fahrt des franzöſiſchen Luftſchiffes wird aus
Colommiers Fberichtet, die Lage des Lenkballons
„Ville de Nancy“ iſt infolge des ſtürmiſchen
Wetters ſehr gefährdet. Die Lenker des Luft-
ſchiffs, das von Soldaten der Militärageronautiſchen Ab-
teilung bewacht wird, erklärten einem Berichterſtatter, daß
ſie auf jeden Fall heute, Sonnabend morgen, die Fahrt nach
Nancy fortſetzen werden, da der Ballon ſonſt von der Zer-
ſtörung bedroht ſei. Die durch die jähe Landung verboge-
nen Schraubenflügel wurden geſtern abend durch die-
jenigen des Luftſchiffs „Clément-Bayard“ erſetzt.

Vom Luftſchiffhafen Gotha. Der Verein Luftſchiffhafen
Gotha hat zur Anlegung der Luftſchiffhalle ein am Südabhang
des Seebergs gelegenes Terrain angekauft. Mit dem Bau der
Halle wird ſchon in aller Kürze begonnen werden.

Erfolge eines Luftſchiffers in Amerika. Aus New-York wird
gemeldet, daß in Moneola bei New-York der Luftſchiffer Curtiß
mit einem Zweidecker Gold Bug, dem leichteſten und kleinſten
aller bisher konſtruierten Flieger, 20 Minuten und 40 Se-
kunden lang mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 45 Meilen
geflogen ſei.

Goethe und Bildhauer Klauer.
Von dem Weimarer Bildhauer Martin Klauer, einem Zeit-

genoſſen Goethes, erzählt Wilhelm Bode im neueſten Hefte der
„Stunden mit Goethe“ (Verlag Mittler K Sohn in Berlin). Erſt
vor kurzem, 100 Jahre nach Klauers Tode, iſt ſein Name weiteren
Kreiſen bekannt geworden, als Wilhelm Bode durch Zufall eine
aus Ton gebrannte, halb zerſtörte Goethebüſte als Klauers Werk
enitdeckte und gerechter Würdigung zuführte. Klauer wurde als
der Sohn eines Schneiders am 29. Auguſt 1742 geboren. Jn ſeiner
Lebensführung blieb er ſtets in kleinbürgerlichen Verhältniſſen.
Als er nach Weimar kam, mußte er alsbald ein Schutzbefohlener
Goethes werden, denn Goethe hatte ſeit 1776 die „Allotrig unter
ſich, beſonders auch alles Bauen und Verzieren“. Klauer erledigte
einen Auftrag Goethes bei dem Umbau des abgebrannten Schloſſes
zu deſſen Zufriedenheit und dies ſtellte ein näheres Verhältnis des
Dichters zu dem Künſtler her. Am 18. September 1778 ſteht ſchon
in Goethes Tagebuch: „Ließ meine Büſte von Klauern verſuchen“.
Die Arbeit ſchien nur ganz langſam vorwärts zu gehen und
unterdeſſen hatte Goethe auch ſchon den ſechsjährigen Fritz ſeiner
Freundin Frau v. Stein zu Klauer geführt, damit ſein Köpfchen
nachgebildet werde. Trotzdem nun Klauers Begabung von Goethe
und dem Herzog unzweifelhaft erkannt worden war, wußten und
fühlten doch die beiden genau, was Klauer zum großen Bildhauer
fehlte: die Erziehung durch die Antike. Nach Jtalien konnte
man ihn nicht ſchicken und ſo dachte man denn an Mannheim, wo
eine ſchöne Antikenſammlung zur Fortbildung des Künſtlers viel
beitragen konnte. So verfügte denn am 22. Mai 1779 der Herzog,
daß an Klauer 200 Taler zu einer Reiſe nach Mannheim zu zahlen
ſeien. Der 35jährige Meiſter unternahm die Fahrt, von Goethe
war er auch an den bekannten Leiter der Mannheimer Bühne,
Wolfgang Heribert von Dalberg, empfohlen. Ende Auguſt des-
ſelben Jahres kehrte Klauer nach Weimar zurück, und ſeine Ar-
beit war nun wieder die gewöhnliche: Leichenſteine für wohl-
habende Bürger und Bauern, ſteinerne Gartentiſche, Konſolen
und Poſtamente, Roſetten uſw. Nach einigen wohlgelungenen
Proben der Porträtkunſt, die er liefern konnte, bekam Klauer viele
Aufträge. Den Herzog hatte er ſchon 1779 nachgebildet, die
Herzoginnen Amalie und Luiſe folgten 1780 und der Herzog
wurde im Jahre 1782 abermals modelliert. Es bildete ſich nun
eine ausgebreitete Kundſchaft. Unter den erſten Käufern ſeiner
Gipsabgüſſe finden wir alsbald einen großen Teil der Perſonen,
die in der Geſchichte der weimariſchen klaſſiſchen Zeit genannt
werden. Aus ſeiner Armut wurde Klauer dadurch herausgehoben,
daß der Herzog im September 1781 ſein Gehalt von 25 auf 75

„Herr Geheimrat
„Nun?“
„Dürfte ich Sie bitten, Jhrer Frau Gemahlin auszu-

richten, daß ich mir erlauben werde, morgen vorzuſprechen
„Aber gern.“
„Jch wollte Jhre Frau Gemahlin nur bitten, von

meiner Mitwirkung an der geplanten Aufführung gütigſt
Abſtand nehmen zu wollen.“

„Wird meiner Frau aber nicht angenehm ſein, lieber
Freund!“

„Herr Geheimrat die Spuren ſchrecken!“
„Nanu!“ Der alte Herr drehte ſich verdutzt nach dem

Aſſeſſor um, der das ganz elegiſch geſagt hatte. „Ach, Sie
meinen, es könnte Jhnen ergehen wie mir? Köſtlich! Sind
Sie aber ein Sicherheitskandidat!“ Und er lachte, daß es
in der ſtillen Straße widerhallte.

„Nun iſt mir alles egal!“ dachte Lindſtädt. „Wenn er's
jetzt nicht wohlgefällig aufnimmt, tut er's nie!“ Dann
ſagte er entſchloſſen: „Jch gedenke zukünftig nur noch in
meiner Wohnung zu ſingen, wo mich kein Vorgeſetzter hört.
Nur zu meinem Vergnügen und zum Vergnügen meiner
Frau. Die habe ich zwar noch nicht, Herr Geheimrat, und
ich möchte deshalb Sie und Jhre hochverehrte Frau Ge-
mahlin morgen gehorſamſt fragen, ob Sie mir Jhr Fräu-
lein Tochter

„Sie werde ich wieder mit in den Klub nehmen, und
Jhnen werde ich je wieder etwas aus meinem Leben er-
zählen!“ unterbrach ihn der Geheimrat ſcheinbar ärgerlich
und drehte den Schlüſſel im Schloß herum. Aber ehe er ins
Haus hineinging, blickte er nochmals zurück, und als der
Aſſeſſor ſich noch immer nicht von der Stelle rührte,
fragte er:

„Wiſſen Sie denn ſchon, ob meine Tochter will?“
„Herr Geheimrat meinten doch vorhin ſelbſt, ich ſei

ein Sicherheitskandidatl
„Haha, das iſt großartig,“ lachte der Geheimrat, „Na,

dann kommen Sie nur morgen. Und was den Muſen-
dienſt anbelangt, ſo werden Sie nicht allein darüber be-
finden, ſondern der Familienrat.“

m

Taler jährlich erhöhte. Dafür mußte er aber auch als Lehrer in der
„Zeichnungsakademie“ wirken. Die Abbildungen von Klauerſchen
Skulpturen, die das neue Heft der „Stunden mit Goethe“
ſchmücken, zeugen von ſeinem ſchönen Talent.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen den Pfarrern Theodor Albert zu Arnſtedt

im Mansfelder Gebirgskreiſe, Alfred Mag er zu Wolmirsleben im Kreiſe
Wanzleben, Hermann Roſcher zu Seggerde im Kreiſe Gardelegen,
Otto Twelckmeyer zu Niemegk im Kreiſe Bitterfeld, Johannes Bun z
zu Menz im Kreiſe Jerichow I der Rote Adlerorden vierter Klaſſe;
dem Pfarrer Otto Clingeſtein zu Zſchepplin im Kreiſe Delitzſch der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

Zum Notar iſt ernannt der Rechtsanwalt Lipke in Oſterburg.
Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Ge-
heimer Juſtizrat Quarck in Coburg bei dem Landgericht in Meiningen,
Lipke bei dem Landgericht in Stendal, Grimm bei dem Amtsgericht
in Bitterfeld. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: der Referendar
Dr. Ruyter im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.,
der Herzoglich Anhaltiſche Gerichtsaſſeſſor Jahn im Bezirke des Ober
landesgerichts zu Poſen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Freitag, den 16. Juli

J. Beberbeck-Rennen. Preis 3800 Mk. Diſtanz 1200 Meter-
1. Herrn K. von Goſſows Schneeberg (Shurgold), 2. Herrn M.
Hartmanns Abdlerhorſt (Bullock). 3. Mr. Rays Lord Mayor (Warne).
Sieg 58: 10, Platz 27, 23: 10. 2. Harzburg-Handicap.
Preis 6200 Mk. Diſtanz 2200 Meter. 1. Geſtüt Unnas Cape
Common (Shurgold), 2. Herrn H. Wenckes Oran (Reiff), 3. Herrn
G. Buggenhagens Sigismund (Bullock). Sieg 46: 10. Platz 16, 27,
18 10. III. Pathos-Rennen. Preis 3800 Mk. Diſtanz
1800 Meter. 1. Graf Hermeréöbergs Contoloro (Buchholz) 2. Frei-
herrn von Heintzes Domino (Handlic), 3. Herrn K. L. Müllers Pekin-

Medaille (Erdman). Sieg 31:10. IV. Sporn-Rennen.
Preis 16000 Mk. Diſtanz 1000 Meter. 1. Herrn H. Pakßheiſers
Mikado III (Spear), 2. Herrn W. Velhagens Cola Rienzi (Yeomans),
3. Geſtüt Unnas Gondola (Shurgold). Sieg 25:10, Platz 17, 17,
17: 10. V. Maiden-Rennen. Preis 3800 Mk. Diſtanz
1600 Meter. 1. Herrn R. Cordes Erbſchaft (Korb), 2. Herrn
A. von Schmieders Parſifal (Reiff), 3. Graf J. Sierſtorpffs Gardone
(Cleminſon). Sieg 169: 10, Platz 52, 27, 33: 10. VI. Spree-
Rennen. Preis 3800 Mk. Diſtanz 1200 Meter. 1. Herrn
J. Beutlers Ria (Raſtenberger), 2. Geſtüt Unnas Julius Cäſar
(Shurgold), 3. Major von Goßlers Jwnwſeb (Korb). Sieg 49:10,
Platz 14, 12, 14: 10. VII. Sommer-Handicap. Preis
5000 Mk. Diſtanz 1400 Meter. 1. Herren E. und W. Biſchoffs
Leipzig (Yeomans), 2. Freiherrn S. A. von Oppenheims Shamrock
(Shaw), 3. Herrn G. Buggenhagens Cheops (Bullock). Sieg 161 10,
Platz 43, 25, 31: 10.

Rennen zu Sandown-Park. Freitag, den 16. Juli. Eclipſe-
Stakes. Preis 200000 Mk. Diſtanz 2400 Meter. 1. Mr.
Fatries Bayardo (Maher), 2. Mr. Hall Walkers Royal Realm
(W. Griggs), 3. Mr. de Rothſchilds Santo Strato (Madden). Wetten
85: 40 auf.

Der Rhenania-Preis wurde am Sonntag in Köln von
G. Zeisler erſtritten, der in beiden Läufen Erſter war das 20 km-
Eröffnungsrennen im Botaniſchen Garten gewann Pit van Neck. Die
Zuverläſſigkeitsfahrt Radfernfahrt Berlin Magdeburg (160 km)
gewann der Weltrekordmann Hauptmann. Zweiter wurde bei dieſer
Fahrt Walter Kupfer alle vier fahren Brennabor.

Kirchliche Nachrichten.
St. Petrus, Halle-Cröllwitz. Sonntag, den 18. Juli, vorm. 10 Uhr

Herr Hilfsprediger Heinzel.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 16. Juli 1909,

Aufgebote: Der Diener Ernſt Salzmann und Wilhelmina
Kuhlmann, Wörmlitzerſtr. 108. Der Gaſtwirt Louis Kürſten, Hennings-
leben und Emma Kalb, Zinksgartenſtr. 2/3.

Geboren: Dem Kellner Paul Schröter, Meckelſtr. 14b, S. Paul.
Dem Chauffeur Fritz Ulrich, Frieſenſtr. 21, S. Johannes. Dem Arbeiter
Heinrich Gola, Liebenauerſtr. 16, S. Hans. Dem Arbeiter Franz
Rappſilber, Graſeweg 9, S. Friedrich. Dem Arbeiter Otto Götter,
Pfännerhöhe 33, T. Lisbeth. Dem Arbeiter Fritz Kautzner, Pfänner-
höhe 30, S. Kurt. Dem Arbeiter Karl Kratzin, Martinſtr. 15, S.
Walter. Dem Eiſendreher Otto Klein, Ludwigſtr. 8, T. Margita.
Dem Schmied Ferdinand Heißrath, Bruckdorferſtr. 5, S. Fritz. Dem
Arbeiter Guſtav Schulze, Gr. Schloßgaſſe 2, S. Max. Dem Arbeiter
Alwin Graeßler, Merſeburgerſtr. 13, T. Frieda.

Geſtorben Des Chauffeurs Fritz Ulrich S. Johannes, 5 T.,
Frieſenſtr. 21. Des Arbeiters Hermann Kunze T. Frieda, 3 W.,
Eichendorffſtr. 5. Der Mechaniker Karl Taute, 51 J., Thomaſiusſtr. 44.
Des Arbeiters Friedrich Baaſch S. Kurt, 3 M., Glauchaerſtr. 32. Der
Privatmann Karl Mitſching, 83 J., Landsbergerſtr. 58. Des Schmieds
Johann Hoffmann S. Walter, 7 M., Jakobſtr. 49.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Hermann Böger und
Minna Schönnerſtedt, Zſcherben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 16. Juli 1906.
Eheſchliehungen: Der Klempner Ludwig Schmidt, Gr. Wallſtr. 28

und Anna Wittig, Goetheſtr. 3.
Geboren: Dem Fabrikbeſitzer Robert Bethmann, Advokatenweg 4,

S. Robert. Dem Arbeiter Auguſt Wirth, Gabelsbergerſtr. 26, T. Anna.
Dem Arbeiter Adolf Steinhilb, Bernburgerſtr. 16, S. Erich.

Geſtorben: Fräulein Karoline Lutze, 84 J., Lafontaineſtr. 14.
Der Buchdrucker Walter Wurzler, 19 J., Göbenſtr. 16. Des Gemeinde
beamten Hermann T. Charlotte, 7 M., Schillerſtr. 46. Der Ritter-
gutsbeſitzer Hermann Fuhrmann aus Siersleben, 56 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach;
Schlußredaktion: A. VBerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

Ein Aenussreiches Intermezzo

bei Spiel und Sport gewährt
eine feine Cigaretfe

„SalemaAleikum

T Domechlangs grössſe Fabrſſ für ſangarbeſt- Clgareſſon
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Seidenhaus Georg Schwarzzenherger, Senne es
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Bedeutender Eingang

modernster Braut-Seide,
modernster Blusen-Seide,
Muster bereitwillisst.

Hausbier
à Flasche 7 Pfg.

empfiehlt

D. Bauer Biechrauereh

klalle a. S. Fernruf 47.

d
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Vorſchriftsmäßige
Offizier Handschuhe.
Cugt, Liebermann, “ruterggr

Apollo Theater.

Operetten Sommer Saison
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Sonnabend, den 17. Juli
Zum Vorletzten Male:

Die Puppe“ppe“,
Operette in 1 Vorſpiel und
3 Akten nach dem Franzöſiſchen

von Maurice Ordonnau.
Muſik von Edmond Audran.

Morgen, Sonntag, d. 18. Juli
Zum letzten Male:

„„Die Puppe
Bei günſtiger Witterung

nachm. 4 Uhr: (0807
Gr. Garten Konzert.

Frankfurt
a. M.

10. Iuli--10. Oktober.
Experimental -Ausstellung
für alle Gebiete der Luft-
schiffahrt.

57 Motorballons im BetriebeFünf Zeppelin,2 Parsevals usw.

Alle Flugmaschinen Systeme

Täglich
auf gross. Flugfelde vorgeführt

Passagier fahrten in Mo-

IFFAHRT
TELLUNC

tor- und Preiballons.
Wetthewerhbe. 200 000

EXPOSITION AERONAUTIO be

z FRANKFURT 909

Preise.

Sonderausstellungen
des Auslandes. [3136

Rad Wittekind.
Morgen, Sonntag, früh 6 und tag t

zwei gr. Konzerte e.Entree zum Früh-Konzert 25 Pfg.,
„Nachmittags- Konzert 35 Pfg.

O. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

J

V ste

0842)

„-Saalschloss Brauerei.
W Sonntag, den 18. Juli, von 3 bis 11 Uhr

n 3 I2 Militär Konzerte
der Kapellen des Manosf. t r Nr. 75 und

des Füſ.Regts. Nr. 36.
Während des Nachmittagskonzertes ſind im Garten-

Pavillon zur freien Beſichtigung ausgeſtellt:
Kriegsdenkmünzen, welche ein ehemaliger Sieben-
undſechziger nach der Schlacht bei Orleans am 5. Dezbr. 1870
geſammelt und vor ca. 5 Jahren dem Deutſchen Kriegs
veteranenMuſeum in Leipzig als Geſchenk überwieſen hat.

Abends 10 uyr: (Hk., Schlachten Potpourri
von Saro, verbunden mit SchlachtenFeuerwerk.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig.

Kaalschlss-Brauere.

Dienstag, den 20. und Mittwoch, den 21. Juli,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr

je zwei Konzerte
des Original ruſſiſch. BalalaikaKorps in KoſakenUniform.

Leitung: Hofkapellmeiſter Major V. F. Faltis,
Muſik-Chef a. D. der Kaiſerl. Ruſſiſch. 48. Art.-Brigade,
ewerit. k. u. k. öſterreich. und Fürſtl. Bulgar. Militär

kapellmeiſter. Jntereſſante Programme.
Abteilung I: Balalaika-Orcheſter. [0844

Abteilung II Ruſſiſche Militärmuſik.
Eintritt 40 Pfg. Karten 25 Pfg. F. WinkKler.

J

bobn 25 arten

L. Sonntag, 18. Juli:
Zwei grosse

Militär-Konzerte,
ausgeführt vom

Muſtk- Korps des Inf.
Regts. Ur. 72

(Leitung:Kgl.Obermuſikmeiſter
Löber-Torgau).

Anfang nachmittags 4 Uhr
bezw. abends 7 Uhr
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 18. und Montag,

den 19. Juli 1909.
Leipzig (Neues Theater): Doktor

Klaus. Montag: Geſpenſter.
Leipzig (Altes Theater): Ge-

ſchloſſen.

Angenehmer Ausflug
nach Gutenberg zur Frucht

weinſchenke.
Vorzügl. Fruchtweine, Bier,

Kaſfee, kräftiger Jmbiß.
Ergebenſt W. Trebstein.

F. Winkler.

Zum Würzhurgenrss ?s
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807.

e Würzburger Bürgerbräu,
Liter 20 Pfg. 13085

Siphon-Versand. K*
Luftlurort

Leistners Waldhaus See ſten W5Halle a. S., Station Heide
der Halle-Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an. e Zimmer ohne

C. W. Trothe
Optisches Institut,Poſtſtraße 910.

Gegründet 181

Penſion. Sol, Moor und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreil gut Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,

ilch find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91Milch- und Brunnen-Kuren. Telephon 2042 041 Parfümerie vgear ein

Verbessertes
im Gebrauch hälligstes

Seifenpulver.Erleichtert bedentend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seife und Soda u

gebrauchen j Ueberall erhältch.
Paket 25 Pfg. Alleinige Fabrikanten:

Henkei a Co., Dässeldort.

Juni 1909 prämiiert mit

Ehrenpreis der Stadt Halle a. S.
TafelgeträànkNeuestes u.

feinstes
mit frischem Zitronensaft.S Aerztllch empfohlen. Vertriod Aerztlich empfohlen.

ertrieb:

A. Dilecher., Halle a. S.c t Goethestrasse Telephon 2253. [0328alkoholfrei.

Deotsche
Schlosseſscule

Sonntag

Diner Musik
von 1--3 Ubr.

Tulp Souper- Musik
Weinrestaurant. en 75 V an.

Krehse u. Krehbsgerichte fr. Erdhbeer-Bowle.

Bergschenke
mit Bismarck-Denkmal.

P ERIB des SAALETALES
ſuſ aAktrenommlertes, historisches Lokal,II herrlich am Saalestrande der Burg
D. Gliebichenstein gegenüber gelegen.

Grosses Restaurant. Herrlioher Garten.
m zwel Fest-Säle.

Endstation der elektrischen
Bahn. Fernruf 969.
Besitzer: Rob. Riehter.

WratzKo Steiger a
dJduwelen Halle a, S.

Landw. Privatschule

x e 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen Pro e

032ratis.
ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Dr. Simon Gärtner,Mühlweg 29. (0117
Teleph. 2389. Halle a. S., Hochstr. 17, am Steinweg. Echt bayriſche (0289

Schluricks Anstalt r boden-Pelerinen
2 1 d J ſern Damenu. Kinder empfiehlt ſehr preiswertfür VaturheilkKunde. nene

Vorzügliche Heilerfolge bei Krankheiten aller Art, wie bei Darm-
Magen-, Lungen-, Vieren-, Rlasen- und Herzleiden, Echt bayriſche (waſſerdichte)
Desgleichen bei Gleht, Rheumatismus, Bleiensnent, G Loden- Mäntel G

Blutarmut, Vervenleiden usw. für Damen und Herren, ſehr
Ganz besondere Heilerfolge bei Frauenkrankheiten aller Art praktiſch und preiswert. 10291
ä Thure-Brand-Massage, ſ. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Mässige Preise. Prospekte gratis.

en r mrinzelne Möhel und ganze
Wohnungs Binrichtungen

nach eigenen und gegebenen Entwürfen
worden reell und erstklassig angefertigt. o

G. ScChaible, Möhbelfabrik,
Alter Markt I.

Ausstellung fertiger Wohnungs Einrichtungen

Pommerscher
bettfeclern Versand
Nur bestgereinigte u. neue Federn
er Pfund von 80 Pf. bis Mark 1.40.
Ialbdaunen von Mark 1.60 bis 2.50,

silberweisse Bettfedern Mark 2.50
bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 9.00.

Julius Biel Sohn, Stralsund,
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und frankö. Nicht-

gefallendes wird zurückgenommen.

Waschgefässe
dauerhaft, billigſt. [0273
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

im ganzen Hause, (2749

Künstliche Zzähne,

Mitgl. d. Rabatt-Sp.V.

6 R Plomben, Stiftzähne, Reparaturen ete.d t Spezialität: [3031Schmerzloses Zahnziehen,

Willy Mucder, am Leipager Turm 4
Neue Promenade 16I, FeKe Leipzigerstrasse.

Zahlreiohe Anerkennungen. Teilzahlung Telephon 3483.

F Mk Stoffwäsche
er Kl. Sächs. u. Kal. Rumän. Hofliek.

I MEVa EDLICH, LEIPTIG-PLAGWITZ

4

ſſ

dwun v W
v SPraktisch, elegant, e Vareheettertagg von Leinenwäsche

kaum zu obige Schutzmarke. unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28,
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5, Gust. Hitdebrand, Leipzigerstr. 65,
Wilhelm Sohwarz, Leipzigerstr. 19, C. Obstfelder, Alter Markt 24,
F. Müller, Leipzigerstrasse 29, Th. Loebeling, Schmeerstrasse 15,
Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Carl Rehe, Rannische-
strasse 3, Rich. Wagner, Königstr. 5, C. A. Grunewald, Schweerstr. 8,
Otto Bötteher, Landwebrstr. 16; in Giebichenstein bei Wilhelm

Freitag; in Schkeuditz bei Carl Diesel und H. Renner.
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Meyakcllich

Phönix

dine
ErstKlassige MarkKe!

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung 17. Juli 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,.

18. Juli.
1099. Gottfried von Bouillon wird zum König von Jeruſalem

ausgerufen.
1100. Gottfried von Bouillon geſtorben.
1374. Der italieniſche Dichter Francesko Petrarca geſtorben.
1721. Der franzöſiſche Maler Antoine Watteau geſtorben.
1809. Die Schillſchen Offiziere werden von den Franzoſen zum

Tode verurteilt.
1811. Der engliſche Humoriſt William Thackeray geboren.
1870. Das Vatikaniſche Konzil zu Rom beſchließt, die Unfehlbar

keit des Papſtes für ein Dogma zu erklären.
1875. Der Dichter Johann Gabriel Seidl geſtorben.
1876. Der Germaniſt Karl Simrock geſtorben.
1884. Neues Aktiengeſetz.
1884. Der Geolog Ferdinand von Hochſtetter geſtorben.
1895. n c warijche Miniſterpräſident Stambulow wird er-

mordet.
7

Tagesſpruch: Es iſt ein Beweis hoher Bildung, die größten
Dinge auf die einfachſte Art zu ſagen.

Emerſom.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Juli.

Der Sirius und die Hundstage.
Die heißeſte Zeit des Jahres, die Hundstage, haben

ihren Namen vom Hundsſtern Sirius. Er iſt nicht nur das
glänzendſte Geſtirn unſeres Fixſternhimmels, ſondern auch ein
Himmelskörper, der im Kultus der alten Völker und in der Aſtro
nomie und Zeitrechnung eine bedeutſame Stellung eingenommen
hat und noch heute im deutſchen Volksaberglauben eine Rolle
ſpielt. Die mächtige ferne Sonne, deren Licht nach den neueſten
Forſchungen 8 Jahre und 6 Monate braucht, um zu uns zu
kommen, war mit ihrem Frühlingsaufgange im Sommer den
alten Eghptern ein untrügliches Zeichen der nahenden, be-
fruchtenden Nilüberſchwemmung. Jhre Prieſter wußten, daß der
Frühaufgang des Sirius ſich in vier Jahren jedesmal um einen
Tag verzögere und beſtimmten daraus ſchon damals die Dauer
des Sonnenjahres ſehr genau auf 36514 Tage. Sie ſchloſſen
daraus ganz richtig, daß der erſte Frühaufgang des Sterns erſt
nach 1460 Jahren wieder auf denſelben Tag fallen müſſe und
bauten auf dieſer Rechnung ihr großes Siriusjahr, die Sothis-
periode auf, von der ſie, um ihren Rang als uraltes Kulturvolk
zu betonen, behaupteten, daß ſie ſeit der Begründung ihres
Staates ſchon 25mal (36 500 Jahre) verfloſſen ſei.

Der Sirius, der am Maul des großen Hundes ſteht und von
der modernen Aſtronomie als Stern Alpha dieſes Sternbildes
bezeichnet wird, gehört zum Thypus der jungen, weißglühenden
Sonnen, deren Temperatur mindeſtens 15 000 bis 20 000 Celſius-
grade beträgt. Sein kontinuierliches Spektrum, das alle dem
menſchlichen Auge ſichtbaren Strahlen vom äußerſten Rot bis zum
äußerſten Violett umfaßt, verrät uns, daß auf ihm die Dämpfe
des Bariums, Calciums, Heliums, Eiſens, Magneſiums, Natri-
ums, vor allem aber ungeheure Mengen Waſſerſtoffs, glühen, der
die Urſache ungleich gewaltigerer Revolutionen iſt, als ſie auf der
Oberfläche der Sonne ſtattfinden. Die früher aufgeſtellte Ver-
mutung, daß der Sirius der Mittelpunkt des ganzen Weltalls ſei,
iſt nicht zu beantworten, weil er, obzwar einer der nächſten Fix-
ſterne, immerhin doch in der ungeheuren Entfernung von
543 000 Sonnenweiten zu je 150 Millionen Kilometer ſeine Bahn
zieht. Jm Jahre 1851 wurde das zweite Glied dieſes Doppel-
geſtirns entdeckt, das in 4918 Jahren den Hauptſtern im Abſtand
des Uranus von der Sonne umkreiſt.

Heute fällt der Frühaufgang des Sirius nicht mit dem
offiziellen Beginn der Hundstage zuſammen und auch von einem
inneren Zuſammenhang zwiſchen ſeinem Erſcheinen und der
größten Sommerhitze kann nicht die Rede ſein. Dagegen iſt
mancherlei Aberglaube lebendig geblieben. So hält man in vielen
Gegenden Deutſchlands die Wochen ſeines Frühaufganges für die
geeignetſte Zeit zum Heiraten.

Wirkſame Fliegenbekämpfung.
Der Wunſch, die läſtige Fliegenplage zur Sommerszeit ein

zuſchränken, iſt dringend und allgemein verbreitet auch bei ſolchen,
die von dem unentſchiedenen Streit über die Bedeutung der Haus

fliege als Krankheitsüberträgerin nichts wiſſen. Als Fliegen-
vertilgungsmittel von ganz beſonderer Wirkſamkeit empfiehlt ein
in Südfrankreich lebender Mitarbeiter der „Nature“ das Formal-
dehyd, deſſen Verhalten gleichzeitig ſehr intereſſante Schlüſſe auf
den Geruchsſinn der Fliege geſtattet. Zwei Teelöffel Formalin
in einem mit Waſſer gefüllten Suppenteller ſind ausreichend, um
einen Raum von Fliegen zu ſäubern. Namentlich am frühen
Nachmittag ziehen die Fliegen heran, um davon zu trinken. Ein
Teil fällt in den Teller ſelbſt oder ſtirbt in ſeiner Nähe, während
andere auf dem Fenſterbrett oder auf dem Fußboden umkommen.
Eine einzige ſolche „Falle“ vernichtet in einem Raum taglich
Hunderte von Fliegen. Das Formalinwaſſer läßt zudem die
unnütze Grauſamkeit vermeiden, wie ſie bei anderen
Fangvorrichtungem vorkommt, an denen die Tiere ſich buchſtäblich
zu Tode zappeln. Jrgend eine beſondere Anziehungskraft übt
übrigens die Formalinlöſung nicht auf die Fliegen aus. Stellt
man zwei einander genau gleichende Gefäße auf, deren eins die
Formalinlöſung enthält, während das andere mit reinem Waſſer
gefüllt iſt, ſo verteilen ſich die trinkluſtigen Fliegen ganz gleich
mäßig auf beide Gefäße, ohne eines zu bevorzugen. Auffallend
iſt immerhin der Umſtand, daß die ſehr geringe Menge von
Formaldehyd, die beim Trinken aufgenommen wird, dazu aus-
reicht, die Fliegen zu töten, um ſo mehr, als recht erhebliche
Mengen erforderlich ſind, wenn das Formalin in Dampfform
dazu verwandt werden ſoll, ein Zimmer von Fliegen frei zu be-
kommen. Man muß zu dieſem Zweck ſoviel Formalindämpfe
entwickeln, daß die Luft auch für den Menſchen unatembar iſt.
Daß die Fliegen die Formaldehydlöſung ebenſo gern nehmen wie
Waſſer, ſcheint einen Hinweis darauf zu enthalten, daß ihr Ge-
ruchsorgan ähnlich eingerichtet iſt wie das des Menſchen. Der
menſchliche Geruchsnerv wird durch keinen flüchtigen Stoff an-
geregt, deren Dichtigkeit geringer iſt als die der atmoſphäriſchen
Luft. Beim Formaldehyd iſt dies der Fall, und man könnte in
widerſprechender Art ſagen, daß es zwar einen ſchädlichen Geruch
beſitzt, daß wir jedoch nicht imſtande ſind, ihn wahrzunehmen.
Zur Erklärung dieſes Ausſpruches iſt zu bemerken, daß der Autor
das Formaldehyd an ſich für geruchlos hält und den ſtechenden
Geruch der Handelsware auf Rechnung von Verunreinigungen
ſetzt. Daß reines Formaldehyd anders riecht als käufliches, iſt
anzunehmen. Jedenfalls iſt die praktiſch erprobte Wirkſamkeit
des Formaldehyds gegen Fliegen wichtiger als die immerhin
zweifelhafte Theorie von den Gerüchen, die man nicht riechen
kann.

Perſonalveränderungen beim Königl. Oberbergamte zu
Halle a. S. 1. Beim Königlichen Salzamte in Schönebeck iſt der Bergaſſeſſor
Mentzel zum Salineninſpektor ernannt worden. Beim Königlichen Salz
amte in Artern iſt der Kaſſenrendant, Oberſchichtmeiſter Kappel geſtorben.
Der Bergreferendar Wedekind iſt zum Bergaſſeſſor und die Bergbau-
befliſſenen Berner, Fulda, Gropp, Hundt und Schreiber ſind zu Berg-
referendaren ernannt worden. Bei der Königlichen Berginſpektion in
Staßfurt iſt der Oberſteiger Großhans in den Ruheſtand getreten und
an ſeiner Stelle der bisherige Steiger Damm zum Oberſteiger ernannt
worden. Der Oberſteiger Kühn wurde von der Königlichen Langen-
bogener Grubenverwaltung an die Königliche Braunkohlengrube bei
Eggersdorf an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Oberſteigers
Kilian verſetzt. Bei der Königlichen Berginſpektion zu Erfurt wurde
der Steiger Eggert zum Oberſteiger ernannt.

Von den Hutnadeln der Damen. Die Gepflogenheit vieler
Damen, ſich zum Befeſtigen ihrer Rieſenhüte auch ſehr großer
Hutnadeln zu bedienen, hat in Hannover die Polizei zum
Einſchreiten veranlaßt. Eine Verfügung des Polizeipräſidenten
beſagt: Jn letzter Zeit iſt wiederholt beobachtet worden, daß durch die
übergroßen Hutnadeln der Damen andere Perſonen nicht nur im
höchſten Grade beläſtigt, ſondern auch verletzt worden ſind. Es wird
deshalb darauf hingewieſen, daß die Trägerinnen derartiger Hutnadeln
ſich nicht nur einer Uebertretung der Beſtimmungen der
Straßenpolizeiordnung über das Tragen von Gegenſtänden,
durch die Perſonen verletzt oder beläſtigt werden können, ſchuldig machen,
ſondern auch leicht mit dem Strafgeſetz in Konflikt kommen und ferner
für etwa angerichteten Schaden oder Verletzungen haftpflichtig
gemacht werden können.

Eine Umpflaſterung der Brunoswarte. Der 3. kommu
nale Verein (Süd und Weſt) hat das Stadtbauamt um die Um
pflaſterung der Brunoswarte gebeten. Bei dem Verkehr, der in dieſer
Straße durch Mühlen- und Speditionsfuhrwerke uſw. ſehr ſtark ſei,
wäre eine Beſſerung der Straßenverhältniſſe in dem noch nicht bedachten
Teile dringend nötig. Der Verein macht zugleich einen praktiſchen
Vorſchlag, indem er auf Verwendung der durch die beſchloſſene Holz-

pflaſterung freiwerdenden Pflaſterſteine in der unteren Großen
Steinſtraße hinweiſt. Die Umpflaſterung möge noch vor Eintritt
des Winters vorgenommen werden.

Die Entomologiſche Geſellſchaft hält Montag, den 19. Juli,
eine Sitzung im „Reichshof“ mit Vorträgen und Demonſtrationen ab.
Gäſte ſind willkommen.

Vom Zoologiſchen Garten. Der am Donnerstag abgehaltene
Bayriſche Abend war vom Wetter begünſtigt und äußerſt ſtark
beſucht, viel ſtärker als der erſte. Die Stimmung war infolge der
vielen luſtigen Darbietungen vorzüglich und hielt zahlreiche Beſucher
bis tief in die Nacht hinein zuſammen. Beſonders die neu eingerichtete
Weinabteilung auf der Saalterraſſe erfreute ſich ſtarken Zuſpruchs und
es war nur eine Stimme, daß der beabſichtigte endgültige Ausbau
dieſer Terraſſe als ſtändiges Weinreſtaurant einem dringenden Bedürſnis
entſpräche. Ueber die Nachzucht iſt in dieſer Woche wieder erfreuliches
zu melden. Neben den zahlreichen erbrüteten Pfauen, Rebhühnern, Perl-
hühnern, Putern, Enten bleibt der Glanzpunkt im Bereiche des Geflügels
die wiederum glücklich gelungene Straußenzucht, und bei den Säuge-
tieren gilt das gleiche für die Gemſen; neben dieſen iſt aber auch wieder
einmal ein junger Tahr geboren. Dieſe ſchöne Antilopenart der höchſten
Höhen des Himalaya und anderer zentralaſiatiſcher Gebirge hat ſich
früher ſchon einmal in unſerem Garten fortgepflanzt, dann tötete der
Bock aber leider das Weibchen und es war nicht leicht, wieder ein
weibliches Tier zu bekommen. Jetzt ſind die Mutter und das Junge
durch ein Zwiſchengehege vor den unberechenbaren Launen des Vockes
geſchützt. Die Konzerte werden morgen von der Muſikkapelle des
Jnfanterieregiments Nr. 72 aus Torgau ausgeführt von abends 7 Uhr
ab beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg. für die Perſon einſchließlich der
Billettſteuer.

Aus der Saalſchloßbrauerei. Die beiden Sonntagskonzerte
werden ausgeführt am Nachmittag von dem Trompeterkorps unſeres
Artillerieregiments, abends von der Kapelle unſerer 36er. Durch
liebenswürdige Vermittelung eines hieſigen Bürgers ſind während des
Nachmittags im Gartenpavillon zur freien Beſichtigung ausgeſtellt
eine Anzahl Kriegsandenken, die ein ehemaliger 67er nach der
Schlacht bei Orleans geſammelt und jetzt dem Deutſchen Kriegsveteranen-

Muſeum in Leipzig als Geſchenk überwieſen hat. Zum Schluß des
Abendkonzerts kommt zur Aufführung das beliebte Schlachten-
potpourri von Saro, verbunden mit Schlachtenfeuerwerk.

Der Altwandervogel, Bund für Jugendwanderungen, hat die
für Sonntag, den 18. Juli, angeſetzte Fahrt nach Löbejün auf Sonntag,
den 25. Juli, verſchoben.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet die
Engel-, Neue, Süd-, Richard Wagner-, Waiſenhaus-
und die Wittekind- Apotheke.

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag auf dem Platze
vor dem Stadttheater das Trompeterkorps unſeres Artillerie-
regiments nach folgendem Programm 1. Klar zum Gefecht! (Blanken-
burg). 2. Ouvertüre zur Oper Orpheus in der Unterwelt (Offenbach).
3. Bei uns z' Haus', Walzer (Strauß). 4. Blau-Veilchen, Cabprice
(Eilenberg). 5. An der Weſer, Lied (Preſſel). 6. Fliegender Pfeil,
Jntermezzo (Holzmann).

Operettenſaiſon im Apollotheater. Die reizende Operette
Die Puppe, die allabendlich mit großem Erfolg ſeit zehn Tagen in
Szene ging, wird heute Sonnabend und morgen Sonntag zum letzten
Male gegeben. Auch in dieſen beiden Vorſtellungen ſingt Fräulein
Küſter die Titelrolle, Herr Theumann den Lancelot und Herr Lermer
den Maximus. Auf dieſe beiden letzten Aufführungen der Puppe wird
beſonders aufmerkſam gemacht. Jn Vorbereitung befindet ſich:
Boccaccio und Vera Violetta.

Vom Fenſter und Spiegelputzweſen. Die Blankan-
Geſellſchaft in Berlin S, 14, Kommandantenſtr. 62, hat ein Glasputz-
mittel erfunden. Blankan wird nur mit einem feuchten Lappen
auf die Fenſter oder Spiegelfläche aufgetragen und dann mit trockenem
Tuch abgerieben. Das Reinigen der Flächen vollzieht ſich ſpielend
leicht und ſchnell. Selbſt ganz trübe Gas und Lampenzylinder werden
blank wie Kriſtall.

Schon wieder ein Kind in der Saale ertrunken. Geſtern
nachmittag fiel der fünf Jahre alte Sohn eines Bauunternehmers in
der Nähe der Saalſchloßbrauerei beim Spielen auf Floßhölzern in die
Saale und ertrank. Die Leiche wurde ſpäter gelandet.

Grober Unfug. Jn der heutigen Nacht wurde der Feuermelder
am Viktoriaplatz von unbefugter Hand in Bewegung geſetzt. Der Täter

Grosser

Invenitur-Kusverka
iſt nicht ermittelt worden.

ca. 81 900 Meter

Kleiderstoffe
Besonders empfehlen einen Posten

Noppés
engl. Geschmack, doppelt breit Mtr.

ca. 25 000 Stuel
Damen-, Herren u. Kinder-Wäsche

nur erstklassige Qualitäten, bestehend aus feinen
Damen-Tag- und Nachthemden mit Madeira-40 Stickerei, Röcken, Beinkleidern ete.

Pf. G zu enorm billigen Preisen.
Pongé, Foulard, Streifen, Karos

ca. 32 900 Meter

Seidenstoffe
Besonders empfehlen einen Posten

farbige Seidenstoffe wie Merveilleux, Weisse Blusen prima
Seidenbatist50 68.Meter 95 85 75

a. 15 000 Stern
Konfektion
Besonders empfehlen einen Posten

Wert 22.50 bis 1.50, jetzt 11.,50 bis

ca. 18 000 Stück

Schürzen
Besonders empfehlen einen Posten

Hausschürzen
mit spitzem Bund, Gingham Stück

ca. 16 000 Meter
Englische Tüll-Garclinen

nur bestbewährte, vorzügliche Qualitäten.
26 Besonders ewpfehlen einen Posten

Pf.

Valencienne, Spachtel, Tüll,35 nur bessere Genres
statt 60 Pf. jetzt Altr. Pt.

ca. 26 000 Meter

Spitzen und Einsätze

Meter 35 25 15 10

ca. 68000 Meter
Seidenbanckö

Besonders empfehlen einen Posten

Reinseid. Chinéband,
Pf.

aparte helle Farben, 10 em breit 35

Meter Pf.
Sämtliche garnierte Damenhüte sind im Preise abermals bedeutend herabgesetdt.

Unsere Sohaufenster

bitten

zu beachten.

leehäftöhals J, Lewin nes
i Erösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Halle a. S.,
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Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 16. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3433 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jahreskurſe über Koloniglweſen. An der Frankfurter

Akademie für Sozial und Handelswiſſenſchaften ſoll vom nächſten
Herbſt an durch Einrichtung von Jahreskurſen über Kolonial-
weſen Beamten, Lehrern, Kaufleuten, Technikern uſw. Gelegenheit
gegeben werden, ſich in den wichtigſten Kolonialwiſſenſchaften auszubilden.
Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat die Akademie der Pflege des
kolonialen Unterrichtsweſens ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. Bei der
Neueinrichtung für das kommende Jahr handelt es ſich um eine ſyſte
matiſche Zuſammenfaſſung und Ergänzung des bisher Gebotenen. Eine
beſondere Zuſammenſtellung der für das kommende WinterSemeſter ein
gerichteten Vorleſungen und Uebungen wird verbdffentlicht werden.
Weitere Auskunft über den Kurſus wird durch die Quäſtur der
Akademie (Jordanſtraße 17) erteilt.

Frithjof Nanſen gedenkt in eine neue Forſchungs
reiſe anzutreten. Seine Abſicht iſt, die Forſchungen, welche er unter
Mitarbeiterſchaft des Dozenten Helland Hanſen vor kurzem in einem
wiſſenſchaftlichen Werke niedergelegt hat, fortzuſetzen. Er erſtattete
neuerdings darüber Bericht in einer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft. Jetzt
iſt ſeine Jacht vorzüglich ausgerüſtet. Sie wurde mit einer Eishaut
verſehen, um auch in Eis gehen zu können. Seine Abſicht iſt in erſter
Linie, das Meer um Weſt Norwegen und zwiſchen Norwegen und Jsland
bis zu Grönlands Oſtküſten zu durchforſchen. Erlaubt es die Zeit, ſo
n den Atlantiſchen Ozean zwiſchen Jrland, Rockall und Grönland
erforſchen.

Zum Tode des Profeſſors Matteucci. Jn Neapel iſt geſtern,
wie ſchon kurz gemeldet, Profeſſor Matteucci, der Direktor des
Obſervatoriums auf dem Veſuv, nach zweimonatigem Leiden ge
ſtorben. Profeſſor Matteucci genoß in der wiſſenſchaftlichen Welt
den Ruf eines hervorragenden Vulkanologen. Sein Name iſt mit
den neueren Errungenſchaften dieſer Wiſſenſchaft aufs engſte ver-
knüpft, und er verſtand es, ſie im beſten Sinne populär zu machen.Zahllos ſind ſeine wiſſenſchaftlichen Aeußerungen über die großen

Erdbebenerſcheinungen, und ſeine kritiſchen Urteile über die Zu
ſammenhänge der gewaltigen Erſchütterungen im Erdinnern ge-
noſſen die Beachtung der geſamten Welt. Unvergeſſen bleibt Pro
feſſor Matteucci der Heroismus, den er bei dem letzten großen
Ausbruche des Veſuv im Jahre 1906 an den Tag legte. Damals
hielt der mutige Gelehrte oben auf dem feuerſpeienden Berge
ſtandhaft aus, obwohl das Obſervatorium jeden Augenblick von
der Lava zerſtört werden konnte. Matteucci, der damals knapp
mit dem Leben davonkam, hatte bereits bei einer früheren Erup-
tion durch herabfallende Lavaſtücke erhebliche Verletzungen am
Kopfe erlitten. Zur Erinnerung an ſeinen während des letzten
Veſuvausbruches bewieſenen Opfermut wurde ihm von der
ſtudierenden Jugend Jtaliens eine von dieſer geſtiftete goldene
Medaille überreicht. Der König von Jtalien ehrte den Gelehrten
dadurch, daß er ihn zum Kommandeur des Ordens der Jtalieni-
ſchen Krone ernannte.

C. E. Eine ShakeſpeareStatue. Bei einer öffentlichen Ver-
ſteigerung iſt in London eine wertvolle Shakeſpeare-Reliquie, die
man längſt verloren gegeben hatte, ganz plötzlich wieder aufge-
taucht: es handelt ſich um eine kleine, nur 35 cm hohe Statue, die
von einem mittelmäßigen Künſtler recht plump aus einer Maul-
beerbaumwurzel geſchnitzt worden iſt. Die Holzſchnitzerei hat aber,
ſo ungeſchickt ſie auch gemacht iſt, eine hohe Bedeutung, weil der
Künſtler das große Glück hatte, nach der Natur arbeiten zu
können: ohne ihn wären wie der „Figaro“ hervorhebt die
Geſichtszüge des berühmten Dichters uns vollſtändig unbekannt.
Der arme Bildſchnitzer hat ſeinem Modell ſicherlich nicht ge-
ſchmeichelt. Shakeſpeare, der ſich mit den Ellbogen an eine Art
Schreibtiſch lehnt, ſieht auf dem rührend naiven Schnitzwerke aus
wie ein indianiſches Götzenbild. Das Stück Holz hat jedoch, ſo
wie es da iſt, ſeine Geſchichte. Es war Eigentum der Schweſter
Shakeſpeares, und Gerhard Johnſon, der Schöpfer des Shake-
ſpeare Denkmals in Stratford am Avon, hat die kleine Holz-
ſchnitzerei für ſeine ſteinerne Büſte als Modell benutzt. Johanna
Shakeſpeare hinterließ die Statue ihren Nachkommen, die ſie etwa
im Jahre 1830 in andere Hände übergehen ließen. Seit 80 Jahren
hat man dann nichts mehr von ihr gehört; ſie war verſchollen und
ſchlummerte wahrſcheinlich in irgend einem Familienſchrank.

he. Hochſchulnachrichten. Aus Hohenheim wird uns gemeldet:
Jn der Geſchäftsführung der Maſchinenprüfungsanſtalt an der Kgl.
Württembergiſchen land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Hohenheim
trat ein Wechſel ein, da die Kgl. Staatsregierung einer Anregung der
Kammer der Abgeordneten Folge gab und in Rückſicht auf die ſteigende
Bedeutung des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens einem Jngenieur
die Vorſtandſchaft und Geſchäftsführung der Maſchinenprüfungsanſtalt
im Hauptamt übertrug. Mit dieſer neugeſchaffenen Stellung wurde
eine Dozentur an der landwirtſchaftlichen Hochſchule und die Aufgabe
verbunden, als Landesſachverſtändiger der Kgl. Zentralſtelle für die
Landwirtſchaft die Landwirte in Maſchinenſachen zu beraten. Zu dieſen
Aufgaben wurde der Jngenieur Dr. Hans Holldack aus Königsberg,
zuletzt in Danzig-Langfuhr, beruſen. Gleichzeitig wurde der Maſchinen
techniker Julius Fritz aus Stuttgart als Techniker angeſtellt. Das
50jährige Doktorjubiläum begeht am 21. Juli der Profeſſor der Ohren
heilkunde an der Berliner Univerſität, Geh. Medizinalrat Dr. med.
Auguſt Lucae. Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor für
römiſches und deutſches bürgerliches Recht Dr. jur. Hans Albert
Fiſcher in Roſtock den Ruf an die Univerſität Gießen ange
nommen er wird hier Nachfolger von Prof. Kretſchmar. Wie wir
erfahren, iſt der a. o. Profeſſor und Direktor des romaniſchen Seminars
an der Univerſität Marburg Dr. Eduard Wechßler zum
ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Für das Fach der National-
ökonomie habilitierte ſich am 17. d. Mts. in der Tübinger ſtaats-
wiſſenſchaftlichen Fakultät Dr. Ludwig Steßhinger (aus Regens-
burg) mit einer Probevorleſung „Die Grundrententheorie Ricardos
und ihre Bedeutung für die Methode der Volkswirtſchaftslehre“.
Zum Lektor der engliſchen und franzöſiſchen Sprache an der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe wurde Eduard H. F. Parr ernannt.
Acht neue Privatdozenten haben ſich nach dem „Jahresbericht“ an der
Univerſität Freiburg i. Br. habilitiert in der theologiſchen Fakultät
Dr. Michael Heer für lateiniſche Bibelforſchung und Exegeſe der
apoſtoliſchen Briefe und Dr. Heinrich Straubinger für chriſtliche
Apologetik; in der mediziniſchen Fakultät Dr. Franz Samuely,
bisher Privatdozent an der Univerſität Göttingen, für innere Medizin,
Dr. Karl Süpfle für Hygiene und Bakteriologie, Dr. Max Voit
für Anatomie, Dr. Wilhelm Brünings für Laryngologie und Dr.
Karl Gau ß für Geburtshilſe und Gynäkologie und in der philoſophiſchen
Fakultät Dr. Anton Eitel für allgemeine Geſchichte des Mittelalters
und hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften. Privatdozent Dr. Voit iſt bereits
in den Lehrkörper der Göttinger mediziniſchen Fakultät übergetreten,
wo ihm zugleich die Stelle als zweiter Proſektor am anatomiſchen
Jnſtitut übertragen wurde. Der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. jur.
Friedrich Endemann, Ordinarius für römiſches und deutſches
bürgerliches Recht an der Univerſität Heidelberg, wurde vom
Großherzog von Baden zum Mitglied der literariſchen Sachverſtändigen
kammer für Württemberg, Baden und Heſſen ernannt. Fern Rektor
der Jnnsbrucker Univerſität wurde für das n r 1909/10
der Profeſſor des deutſchen Rechtes und der öſterreichiſchen Reichsgeſchichte

Dr. jur. Alfred Ritter von Wretſchko gewählt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.
16. Juli. „Brisgavia“ 14. Juli es paſſ. „Suevia“ 15.
in Suez an. „Rugia“ 15. Juli in Rio de Janeiro an. „Sachſen
wald“ 15. Juli in Colon an. „Cheruskia“ 15. Juli in Port Said
an. „Windhuk“ 15. Juli Cap Eſpartel paſſ. „Sileſia“ 15. Juli
in Havre an. „Hoerde“ 16. Juli von Cuxhaven ab. „Blücher“
16. Juli von Hammerfeſt ab. „König Wilhelm II.“ 16. Juli in
Kronſtadt an. „Prinz Oskar“ 16. Juli von Cuxhaven ab.
„Meteor“ 16. Juli auf der Elbe an.

Nordbdeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
16. Juli. „Lothringen“ Donnerstag von Ryde ab. „Aachen“
Donnerstag von Padang ab. „Helgoland“ Freitag von Antwerpen
ab. „Skutari“ Freitag in Marſeille an. „Preußen“ Freitag in
Smyrna an. „Coblenz“ Freitag von Singapur ab. „Köln“ Freita
in Bremerhavaen an. „Derfflinger“ Freitag Borkum Riff
„Oldenburg“ Donnerstag in Suez an. „Erlangen“ Mittwoch

lle DuuHam

von Bahia ab. „Gneiſenau“ Freitag von Adelaide ab. „Frank-
furt“ Donnerstag in Baltimore an. „Prinz Friedrich Wilhelm“
Donnerstag von NewYork ab. Dampferex pedition
des Norddeutſchen Llohd vom 18. bis 24. Juli von Bremerhavenab: „Kronprinz Wilhelm“ 20. Juli nach NewYork über Sout-
hamton, Cherbourg; „Breslau“ 22. b nach Baltimore und
Galveſton; „Bremen“ 24. Juli nach NewYork über Cherbourg;
„Schleſien“ 24. Juli nach dem La Plata.

Landwirtſchaftliches.
Ueber Futterverhältniſſe in Oſtfriesland. Vom Landwirt

ſchaftlichen Hauptverein für Oſtfriesland erhalten wir folgende Zuſchrift
Durch einen großen Teil der Tages und Fachpreſſe iſt ein Artikel des
Landwirts J. Follrichs in Holte, Oſtſriesland, gegangen, der ſich be
titelt: „Traurige Futterverhältniſſe in Oſtfriesland günſtige Gelegen
heit zum Einkauf von Vieh.“ Aus dieſer Ueberſchrift iſt der Jnhalt
des Artikels zn erkennen. Da derſelbe den Tatſachen nicht entſpricht
und Uebertreibungen enthält, die die oſtfrieſifche Rindviehzucht zu
ſchädigen geeignet ſind, ſehen wir uns zu einer Richtigſtellung der An
gaben veranlaßt. Wenn infolge lange anhaltender Trockenheit auch die
UÜeppigkeit des Graswuchſes der Dauerweiden und Dauerwieſen in Oſt
friesland im allgemeinen zu wünſchen übrig ließ, ſo iſt doch ſoviel
Gras gewachſen, daß das Vieh durchweg in genügender Weiſe ernährt
werden kann. Die im Laufe der letzten Wochen an verſchiedenen Stellen
Oſtfrieslands abgehaltenen Tierſchauen, die zum Teil, wie die Bezirksſchan in Aurich, ſehr ſtark (dieſe nämlich mit über 500 Rindern) bachict

waren, haben deutlich bewieſen, daß die ausgeſtellten Tiere in durchaus
normaler Weidekondition ſich befanden. Es darf auch darauf hingewieſen
werden, daß der Klee in Oſtfriesland, der in großem Umfange angebaut
wird, gut geraten iſt. Von einer polizeilichen Ueberwachung der Fütterung
des Viehes kann ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein. Wenn die Viehpreiſe
auch nicht die Höhe wie in den Vorjahren erreichen, ſo iſt die Preis
differenz doch nicht ſo groß, wie ſie von dem Herrn Follrichs hingeſtellt
wird. Die Preiſe für gute Zuchttiere ſind wenig oder garnicht zurück
gegangen und für Weidevieh haben ſie infolge eingetretener hinlänglicher
Niederſchläge bereits wieder angezogen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Preußiſche Pfandbrief Bank. Die neuen 4 Hypotheken
Pfandbriefe Emiſſion XXIX nicht rückzahlbar vor 1919 ſind an der
Berliner Vörſe eingeführt und erſtmalig mit 101 zur Notiz gelangt
Die Einführung an der Frankfurter Börſe wird demnächſt erfolgen,

4 Die Landbank Berlin hat die 3750 Morgen große Herrſchaft
Zieckau-Kaule im Kreiſe Luckau an den bekannten Saatgutzüchter
Herrn Rittergutsbeſitzer von Lochow auf Petkus verkauft.

y. Deutſche Eiſenbahn-Betriebs-Geſellſchaft, Aktiengeſell
ſchaft, in Berlin. Nach dem Geſchäftsbericht machte ſich in dem
am 31. März beendeten Geſchäftsjahre 1908,/09 die bereits im
Vorjahr die Einnahmen ungünſtig beeinfluſſende rückgängige Ge-
ſchäftslage in der Induſtrie und das Damiederliegen der allge
meinen Bautätigkeit in verſtärktem Maße bemerkbar. Die Eigen-
tumsbahnen ergaben insgeſamt einen Ueberſchuß von 163 347
(i. Vorj. 174 094) Mk. Nach Abzug der Zinſen für das Provinz
darlehen bei einer der Kleinbahnen uſw. verbleiben 112 811
(127 076) Mk. Für das jetzt auf 2877 298 (2 853 715) Mk.
erhöhte Anlagekapital der Eigentumsbahnen ſtellt ſich das Er
trägnis auf 3,92 (4,45) Proz. Bezüglich der Beteiligungs-
geſchäfte konſtatiert der Bericht bei den meiſten Bahnen eine Ver
minderung der Einnahmen im Berichtsjahre, doch eine kleine
Steigerung im laufenden Jahre. Der Reingewinn beläuft
ſich auf 142 259 (175 940) Mk. Danach ſteht zugüglich des Ge
winnvortrages aus 1907/08 von 27 135 Mk. die Summe von
169 394 (208 089) Mk. zur Verfügung. Davon ſollen u. a.
5 (526) Prozent Dividende verteilt und 10 767 Mk.
vorgetragen werden. Für das laufende Jahr glaubt die
Verwaltung ein beſſeres Erträgnis in Ausſicht ſtellen zu
können.

y. Neue Braunkohlenlager in Sachſen. Jn der Nähe von
Dahlen ſind in mäßiger Tiefe Kohlen erbohrt worden, die ertrag
verſprechend ſind. Auch bei Borna wurden neuerdings wieder einige
Braunkohlenflöze von guter Beſchaffenheit und abbauwürdiger Mächtig
keit erbohrt weitere Funde ſind nicht ausgeſchloſſen. Ebenſo wurde
bei Lobſtädt ein abbaufähiges Braunkohlenflöz feſtgeſtellt die
Gewerkſchaft Braunkohlenwerke Borna beabſichtigt, daſelbſt ein großes
Braunkohlenwerk zu errichten.

y. Jahresabſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken für 1908,/09.
Die Zuckerfabrik Wierzchoslawice (Akt.-Kap. 1 002 000 er-
ielte nach 126 289 Abſchreibungen 175 951 c Betriebsüberſchuß.Bei der Zuckerfabrik zur Raſt (Akt.Kap. 349 200 betrug bei

29 541 Abſchreibungen der Betriebsüberſchuß 28 356 Der
Betriebsüberſchuß der Zuckerfabrik Guhrau (Akt.-Kap. 736 000
beziffert ſich auf 356 486 nachdem 40 353 C abgeſchrieben ſind.
Die Zuckerfabrik zu Königslutter (Akt.-Kap. 240 000 weiſt
nach Beſtreitung aller Ausgaben und. der mit 28 637 bezifferten
Abſchreibungen keinen Gewinn aus. Die Höhe der gezahlten Rüben-
en iſt aus den Bilanzveröffentlichungen dieſer Geſellſchaften nicht zu
erſehen.

Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau. Wie der Ge
ſchäftsbericht ausführt, hat 1908/09 das andauernde Zurückgegen der
Verkaufspreiſe und der geringe Umſatz einen Mindertrag bewirkt, der
durch die geringeren Geſtehungskoſten der Fabrikate nicht ausgeglichen
wurde. Beeinträchtigt wurde das Gewinnergebnis noch dadurch, daß
in Mallwitz wegen des mangelnden Waſſers im Bober faſt das ganze
Jahr hindurch mit der teuren Dampfkraft gearbeitet werden mußte,
und daß dann durch das plötzliche Eintreten von Hochwaſſer mit Eis-
gang Anfang Februar d. J. nicht unerhebliche Schäden verurſacht
wurden. Der Geſamtumſatz der beiden Werke betrug 4 759 120 Mk.
(4 984 358 Mk. pro 1907/08). Nach Abſchreibungen von 242 431 Mk.
(231 846 Mk.) verbleibt ein Reingewinn von 330 931 (439 543) Mk.,
von welchem 6 Proz. Dividende (8 Proz.) verteilt und 70 762 (66 785)
Mk. vorgetragen werden ſollen. Jn das neue Jahr ſei die Gefell-
ſchaft mit ausreichender Beſchäftigung eingetreten das Ergebnis bleibt

der Vorſtand betont, abhängig von der Preisgeſtaltung der
abrikate.

m

y. Bergbaugeſellſchaft Teutonia. Wie die „Magdeb. Ztg.“ er
fährt, beläuft ſich der Umſatz ſeit Ende Oktober des letzten Jahres,
zu welcher Zeit der Betrieb voll r m iſt, bis zum Ende
des Monats Mai auf 1 700 000 Mk. Dieſe Summe urnſchließt
einen weſentlichen Gewinn für das Werk, mit dem zunächſt die
Verbindlichkeiten gedeckt und aus dem dann noch ein Ueber
ſchuß verblieben iſt. Wenn auch für das laufende Jahr
eine Dividendenzahlung noch nicht in Ausſicht zu
nehmen iſt, ſo hofft man in den Kreiſen der Verwaltung doch ſchon
für das nächſte Geſchäftsjahr auf eine Dividende.
Die Beteiligung des Werkes hat in dem neuen Syndikat eine Auf
beſſerung erfahren, ſie ſtellt ſich nach den Quotentabellen (ein
ſchließlich Aſchersleben und Sollſtedt) auf 16,14 gegen bisher
14,56 Tauſendſtel. Die Verhandlungen eines Konſortiums, das
ſich im Beſitz der Aktienmehrheit befand und einen Verkauf dieſes
Aktienblocks an amerikaniſche Geldleute verſucht hatte, ſind

ergebnislos r ny. Vogtländiſche Maſchinenfabrik, Plauen. Jn der Auſſichts
ratsſitzung teilte der Vorſtand mit, daß ein ſeit Jahren ſchwebender

Patentprozeß durch einen gewinnbringenden Vergleich zugunſten
der Fabrik beendet wurde. Der Auſſichtsrat beſchloß, dieſe Extraein
nahme, die im Geſchäftsjahr 1909/10 zur Verrechnung kommt, zu not
wendigen Erweiterungsbauten zu verwenden.

—y. Balcke, Tellering Co., Aktiengeſellſchaft, in Benrath.
Ueber das Ergebnis des am 309. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahres
verlautet, daß das Unternehmen unter der allgemeinen ſchlechten Kon
junktur, die auch das Geſchäft in Röhren ſtark beeinflußte, gelitten hat
und daß die Dividende des Vorjahres nicht erreicht
werden wird. Es iſt mit einem Dividendenſatz von zirka 7 (9 zu
rechnen.

y. Juteſpinnerei Kaſſel.
16 Dividende.

y. Schuhfabrik Eduard Lingel in Erfurt. Die Verwaltung
erklärt, daß ſie vorausſichtlich wieder 179 Dividende vor-
ſchlagen werde.

Der Aufſichtsrat beantragt wieder

Viehmärkte.
t Teuchern, 16. Juli. (Viehmarkt.) Auf dem heutigen

Viehmarkte waren 2 Pferde, 2 Rinder, 172 Korb- und 33 Läufer-
ſchweine zum Verkauf geſtellt. Da die Preiſe ziemlich hoch waren,
wurde der Markt nur langſam geräumt. Gezahlt wurden für das
W J 24--40 Mark und für das Stück Läuferſchwein

—-75 Mark.

Friedrichsfelde, 16. Juli. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 9. Juli bis 15. Juli 1909.
Geſamtauftrieb: 36 765 Gänſe, 3650 Enten, 700 Hühner. Verlauf
des Marktes: Flottes Geſchäft. Es wurde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 3,20-3,75 Prima Gänſe bis

pro Ente 1,60--1,90 pro Pute pro Huhn,
junge 0,80 alte 1,60 C.

WochenMarktberichte.
Produktenbörſe in Leipzig am 17. Juli, Durch den Börſen“

vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg,
wo nichts anderes bemerkt Witterung: bedeckt. Weizen: inländ.
284,00--287,00 bz. u. Br., argentiniſcher 272-276 A. bz. u. Br.,
Kanſas 260 273 bz. u. Br., ruſſ. 276 286 bz. u. Br., auſtraliſcher
ſchwimmend G., WallaWalla ſchwimm. C. G. Tendenz:
ruhig. Roggen: inländ. 187-193 bz. u. Br., preuß. 187--198
bz. u. Br. ausländ. 206--209 Br. Tendenz: ſtill. Gerſte
Braugerſte, hieſige bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

bz. u. Br., Saale-Gerſte bz. u. Bf.,feinſte über Notiz Mahl- u. Futterware 143--172 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 205,00--210,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausl. 194--202 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.

runder 163--168 bz. Br., Cinquantin 186--197 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg

bis bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 Kg ohne Faß,
flüſſiges 56,25 nom., gefrorenes Bf., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 17. Juli. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
40,00 Roggenmehl 01 28,50 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Kaffeebericht.
v 17. in. e mageberi Kaffee, good average Santos,

eptember 3 rz 30 iDezember 30 Mai 30 LTendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Auf die anregenden Depeſchen aus Nordamerika und Ungarn,

vor allem aber infolge der erwarteten Regenfälle, verkehrte der
Brotgetreidemarkt in recht feſter Veranlagung. Für ausländiſche
Rechnung ſollen wieder größere Käufe getätigt worden ſein. Das
Geſchäft zeigte aber im allgemeinen wenig Lebhaftigkeit. Hafer
beſſerte ſich im Anſchluß an Brotgetreide. Mais und Rüböl
lagen ſtill.

Weizen per Juli 262,00 Sept. 234,25 Okt. 230,75 C
Roggen per Juli 193,25 A. Sept. 185,50 Okt. 185,75
Haſer per Juli 182,00 Sept. 170,50
Mais per Juli 154,50 Sept. 155,00 C
Rüböl per Juli A, Oktbr. Dezbr. M
Börſe von Berlin vom 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe bot heute bei Eröffnung die gleichen Merkmale, wie

geſtern: Luſtloſigkeit und Zurückhaltung. Die neuerlich vorliegen
den beſſeren Meldungen aus NewYork blieben ganz einflußlos,
ebenſo die Beſſerung des Kupferpreiſes in London wegen der
etwas beſſeren Kupferſtatiſtik für die erſte Hälfte des Juli, von
der man eine größere Zunahme der Beſtände erwartet. Die Nicht
beachtung der beiden angeführten Momente hat ihren Grund da
rin, daß der geſtrige amtliche Bericht der Düſſeldorfer Börſe über
die Lage des Eiſenmarktes unbefriedigend lautet, nicht ſo ſehr
dem Umfang der Beſchäftigung nach, als wegen der noch immer
weichenden Preiſe. Zudem hält die gegenſeitige Unterbietung der

Eiſeninduſtrie weiter an. Montanwerte waren ganz vernach-
läſſigt; nur Laurahütte waren auf Rückkäufe zum erſten Kurſe
um 586 Proz. beſſer. Von ſonſtigen Hüttenaktien kam es ſpäter
in Phönix, Rheinſtahl und Rombachern zu mäßigen Umſätzen, die
zu Kursbeſſerungen führten. Banken waren vernachläſſigt und
zum Teil abgeſchwächt. Jn Eiſenbahnaktien war das Geſchäft
ganz belanglos. Dreiproz. Reichsanleihe war um 0,10 Proz. beſſer,
Ruſſen von 1902 waren nur unweſentlich verändert, Türkenloſe
ſtetig. Schiffahrtsaktien waren unbelebt, desgleichen Elekrizitäts-
werte. DeutſchUeberſee-Aktien waren gut preishaltend. Jn der
zweiten Börſenſtunde war der Geſamtſtatus unverändert. Laura
hütte war auf Deckungen weiter feſt. Jn allen übrigen Märkten
herrſchte intenſive Geſchäftsſtille. Die wenigen notierten Kurſe
waren nur nominell. Tägl. Geld 3 Proz. Privatdiskont 24 Proz.

Mein
billiger Ausverkauf. I Schneider
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TagesMarktberichte.
NeweHork, 16. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Juli.) Baum
wolle-Preis in NewYork 12,50 (12,95), Lieferung Sept. 11,909
12 35), Lieferung Novbr. 12,02 (12 36), in New Hrleans 128,
124), Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,40).

in Philadelphia 8.20 (8,35), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,80), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,63), Schmalz, Weſtern ſteam
12,10 (12,15). Rohe Brothers 12,30 (12,850), Mais per
Juli 78 80 Sept. 73 (74 Dez. 66 (67). Weizen,
roter Winterweizen loco 122 (121 Weizen per Juli 129
(130), per Sept. 1182 (118;, per Dez. 1157/, (1155 per Mai
117 (117 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1,), Kaffee fair
Rio Nr. 7 73. (7 Rio Nr. 7 per Aug. 6,10 (6,05).
per Oktbr. 5,45 (5,40), Mehl, Spring-Wheat clears 5,30 (5,30).u 3,42 (8,42). Zinn 28,85 26,12 20902

upfer 18,25 13,37 (12,25--13,37
Chieago, 16. Juli, 6 Uhr abends. Ware(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Jutt) w

Juli 122 (123 per Sept. 111 (110). Mais der
re c G n 5 x (11,80), per Sept. 11,75

Spe ort clear 11,874 12,00 (11,87 12,00).Juli 20,90 (20,95). Erri2 oo) Pork per

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten. h

den 17. J m Driſer
Pamburg, 17. Juli. Der Kaiſer traf heute morgen

8 Uhr 50 Min. auf dem Bahnhofe Eidelſtedt ein, begab ſich
mit Gefolge in Automobilen nach Hagenbecks Tier-
park, wo er von Herrn Hagenbeck und ſeinen Söhnen
empfangen wurde. Der Kaiſer beſichtigte zuerſt den alten
Teil des Tierparks, wohnte ſodann im neuen Teil des
Parks einer Aufführung der Aethiopier bei und beſichtigte
zum Schluß die neue Straußenfarm.

Die Kaiſerin in Cadinen.
Cadinen, 17. Juli. Die Kaiſerin, Prinz Joachim und

ehe mefſin Viktoria Luiſe ſind heute früh hier einge-

Das Befinden der Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen,
Dresden, 17. Juli. Das Befinden der Prinzeſſin

Johann Georg, die eine gute Nacht verbrachte, iſt ſehr gut-
Die leichte Kopfwunde iſt vom Arzte verbunden worden.
Die beiden Damen, die mit der Prinzeſſin im Automobil
ſaßen, kamen mit dem Schrecken davon,

Hildesheims neuer Bürgermeiſter.

„Hildesheim, 17. Juli. Zum Bürgermeiſter der Stadt
Hildesheim wurde heute mittag anſtelle des ausſcheidenden
Oberbürgermeiſters Dr. Struckmann der Bürgermeiſter
Dr. Ehrlicher-Halberſtadt mit 10 von 14 abge
gebenen Stimmen gewählt.

rinz Alfons von Orleans.
Madrid, 17. Juli. Das königliche Dekret, das den Prinzen

Alfons von Orleans des Titels Jnfant und der Vorrechte eines
Infanten für verluſtig erklärt, entzieht ihm auch alle Ehrenzeichen
und das Goldene Vließ, ſowie das Großkreuz des Ordens Karls III.

Der Prinz ſoll die Ehe auch ohne die Ermächtigung der Militär
behörden eingegangen ſein, was möglicherweiſe moch ſeine Be
ſtrafung im Disziplinarwege zur Folge hat.

Sitzung des Geſamtausſchuſſes der Spirituszentrale.
Berlin, 17. Juli. Der Geſamtausſchuß der Spiritus-

zentrale hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die
Verkaufspreiſe um 10 Mk. für das Hektoliter zu
erhöhen abgeſehen von denaturiertem Spiritus, deſſen
Preis unverändert bleibt.

Kursnotlerungen der Borliner Börse vom 17. luli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Bisenbahn-AKtien.
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Die Erhöhung erwies ſich als

unnbweislich im Intereſſe einer geordneten Abwicklung derGeſchäfte. Die ſchon ſeit langer Zeit ſehr le b fte
Nachfrage hat offenbar in Erwartung günſtiger Be
ſtimmungen für die Nachbeſteuerung in der letzten Zeit
einen geradezu ſtürmiſchen Charakter angenommen. Für
die in der Uebergangszeit beſonders hart betroffene
Gärungs-Eſſiginduſtrie ſind beſondere Be-
ſtimmungen erlaſſen worden, wodurch dieſe Jnduſtrie
von der Preiserhöhung ſo gut wie völlig verſchont wird.

London, 17. Juli. Nach einer Lloydsmeldung ſind auf dem
von Buenos Aires in Falmouth eingetroffenen deutſchen Dampfer
„Naſſovia“ während der Fahrt durch Platzen eines Dampfrohres
zwei Heizer getötet und einer ſchwer verletzt worden.

Kurorte und Reiſen.
Cudowas Heilquellen haben ſich ihren alten Ruf nicht nur

erhalten, ſondern, wie die Frequenz beweiſt, auch wieder bedeutend
erweitert. Das iſt auch wieder ein Beweis dafür, wie wichtig die
bewährte Heilkraft der Quellen für den Beſucher der Bäder iſt;
nach der amtlichen Kurliſte beträgt die Zahl der Kurgäſte in
Cudowas Anfang Juli 5030 Perſonen. Jn Cudowa eintreffende
Kurgäſte brachten uns die Mitteilung, es wäre verbreitet, Cudowa
ſei ſo überfüllt, daß Kurgäſte nicht mehr aufgenommen werden
könnten. Jn demſelben Sinne wurden mehrfach telephoniſche und
telegraphiſche Anfragen gehalten. Hierzu muß konſtatiert werden,
daß die Erweiterungsbauten bei den Badeeinrichtungen und den
Logierhäuſern ſo umfangreich vorgenommen worden ſind, daß trotz
der noch nie dageweſenen hohen Beſuchsziffer noch mehrere hundert
Perſonen bequem Unterkommen finden können. Schließlich iſt
moch zu bemerken, daß auch die Kurgäſte in bezug auf Ver-
gnügungen und Zerſtreuungen in Cudowa außerordentlich viel Ab-
wechslung finden. Das Kurtheater, ſowie die auf der Höhe ſtehende
Kurkapelle ſind erſtklaſſig. Rezitationen, Künſtlerkonzerte,
Kindervergnügungen löſen ſich faſt täglich ab. Kurgäſte, denen
es unterſagt iſt, weitere Ausflüge zu machen, finden in den herr-
lichen und ſchattigen Parkanlagen, beſſere Fußgänger in der
außerordentlich waldreichen Umgegend angenehme Spaziergänge,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Juli, früh 7 Uhr.

T tLuft Tempe emperatur 4 aOrt drut ranr Wind Wetter pöchſter niedrig s
Stand Stand 2

Hallel) 7569,9 14 SW 2 bedeckt 22 14 4
Torgau?) 759,8 15 SW 3 bedeckt 23 14 17
Nordhauſen“) 760,2 14 W 2 bedeckt 21 12 4
Magdeburg“) 758,7 16 W 2 bedeckt 21 15 3
Gardelegen“) 757,8 14 W g3 bedeckt 20 14 6
Brockens) 2 9 SW s bedeckt 12 8 6

Geſtern und nachts Regen. Nachmittags Gewitter, nachts
Regen. 9) Nachmittag und nachts Regen, Abends und nachts Regen-
ſchauer. Nachts Regenſchauer. Nachmittags und nachts Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes

Der Luftwirbel, welcher geſtern bei Jsland erſchienen war,
hat ſich oſtſüdwärts fortgepflanzt. Bei dem Vorübergange des
geſtern nach der Nordſee reichenden Ausläufers traten im Dienſt-
bezirk allgemein Regenfälle auf, die vielfach von Gewittern be-
gleitet waren. Die Temperatur iſt wieder etwas geſunken. Da
ſich der Wirbel weiter oſtſüdwärts zu verlagern ſcheint, ſo haben
wir bei böigen weſtlichen Winden und wechſelnder Bewölkung ziem-
lich kühles Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 18. Juli Wechſelnde Bewölkung, Regenſchauer, wenig
Wärmeänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 17. Juli, morgens 5 Uhr: Ein neues, tieferes
Minimum war geſtern bereits bei Jsland erſchienen, durch eine Teil-
ſtörung nach der Nordſee hin ſchnell Einfluß auf unſere Witterung
erlangend. Jn Deutſchland herrſcht trübes, in der Temperatur wenig
verändertes, regneriſches Wetter und auch morgen ſind auf der Rück
ſeite der Störung Regenſchauer zu erwarten, ein ſtärkeres Sinken der
Temperatur dürfte jedoch nicht eintreten, da der höchſte Druck ganz
tief im Südweſten, über Spanien, ſich befand.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, früh ziemlich kühles, am Tage mäßig warmes Wetter mit
Regenſchauern, ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli: Teils heiteres, teils
wolkiges, früh ziemlich kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge.

Wasſſerſtände am 17. Juli:
Saale: Halle Untp. 1,86, Obp. Trotha Untp. 1,88,

Grochlitz Bernburg Untp. 1,06, Kalbe Obp. 1,53, Kalbe
Untp. 0,64. El be: Leitmeritz 1,66, Außig 2,23, Dresden

0,90, Torgau 3,40, Wittenberg 3,78, Roßlau 3,15,
arby 2,90, Magdeburg 2,256, Tangermünde 2,92, Witten

berge 2,46, Hohnſtorf 1,90. Mulde: Düben 1,18.

7 Maschinenbau, ElektroteohnikTechnikum Bingen Automobiibau, Green
Chauffenrkurse.
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3 90 Schweden 1886 Bismarckhütte 226,50 Allzem. Benttäb Ured.-Anil. 16 Lelpt. Pianet. Ummermanr 10 130,00B806 Serben amort. St. in. 80 00 Füimenbach A. ne ad nene 2 2 67762 Fee. ca 20 16 156.000 Vorzügliches Mittel bei Sohuppen, Haarausfall u. Haarspalte.43 Spanier gr. Bochumer Bußstahl 221,60 Utadit- u. Soardent la Jovsermann Stile s 90000 Seit 22 Jahren glänzend b un t. Aerztlich fohl49 fürken ämin. in. rie. Rebi Sir 252 o getrennt mine e n o e-atenlo:e 400 fr. e 145,90 Budares 109,10 n u Antt t 149,256 pier Wertzeng Maschines 20 20 s 006 kunde Anorkonnungssohreiben. za haben m jedem hoss
e Unger. Sold gr. 95,40 Irinie à Co. Matelf 102 60 läulsae Bed. -Ared. Antt. riseur-, Drogen- u. Parfüm iſt sowie Apothe490 Le ſbone e 22 93.30 Cie. Fabrik Budkan h 178.10 leiten iert. e oriogeeohs Sowto vo ren

32 90 do. Staatsrente 97 82,49 Cölner Zergwerk e h 437,00
39 (o. kiser. Th. Anl. Cüln-Müsener Bergwerk 108,00
690 Buenos-Aires 102,25 Cepcerdis Bergu. e (273. 00
Bankhaus Paul Sehauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Deolitrgeh, Ellenburg. An- und VerKauf von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

Eoht Bayrische Loden-Bekleidung, Touristen- u. Sp
Pelerinen für Damen, Herren und Kinder von 5,

Rucksäcke von 95 Pfg.

Für See, Gebirge und Sport:
ort- Anzüge von 10,50--48,00 Mk., Bozener Wettermäntel, wasserdichte Loden-
60--32, 00 Mk. Noderne leichte Staub- und Gummimüäntel von 5,50 MK. an.

an, PFilz- und Lodenhüte von 2,10 Mk. an etc.
r Mein Ausverkaur bietet aussergewöhnliche Vorteile. W

Wilh. Brrr a ckebuseh, Grosse UIri chstrasse 37, Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
Goldenes Sechiehen. Fernruf 813.
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Die echten MAGGl-Brzeugnisse
sind althewährt und geniessen mit Recht allgemeines Vertrauen, denn sie werden nur aus
allerhestem Material unter sorgfältigster Kontrolle hergestellt. Das ist hesonders bei Nahrungs-
und Genussmitteln von ausschlaggebender Bedeutung

11 deutsche Staatspreise, 57 Goldene Medaillen und viele andere hohe Auszeichnungen.

Putz-, Kurz-, Woll-, Weiß-
waren, Poſamenten-

und Tapiſſerie-Geſchäft
in aufblühender Jnduſtrieſtadt
Thüringens iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Gefl.Off. u. Z. o. 542 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Geſucht eine kleine Wirtſchaft

oder Stehbierhalle.
Off. u. Z. a. 551 an die Exped. d. Ztg.

1000 Ztr. Zwiebeln,
geſunde, blanke, trockene Mittelware,

per Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe u. L. O.
567 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Kartoffeln.
Kaufe ovale blaue Früh-

kartoffeln und erbitte Angebote
M. Schumann Getreide-
Geſchäft, Halle a. S. Tel. 316.

Dstheimer Kirschen
empfiehlt zum Einmachen c.

Wilhelm Schotte,
Plantagei. d. Franuckeſchen Stiftungen.

Boalurt.Yoghurt,
das beſte für ſchwache Magen

g und Bleichſüchtige. Jn u. 8
1 Ltr.-Fl. auf echtem Pilz
ezüchtet, tuberkelfreie Milch. OS Milchgarten das Glas 8

0,25 Mk., daſelbſt im Abon J
G nement billiger. (0101

Städt. Landgut Gimritz.

IIII1I1I1IIIIIII1I1I1Suche für ca. 175 Liter täglich
Milchahnehmer.

Lieferung bis Hettſtedter Bahnhof.
Off. u. Z. h. 536 an die Exped.
d. Ztg. mit genauer Preisangabe.

rer

tut

e anerkannt das Beste

er z z r t50. Hansa döten erhalten die

1Doseff. kakes gratis

ſ Düben Herrmannkngr. Meter. Gutschow Barniesko.

Polksbibliotheb
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von

7 9, an den Sonntagen
vormittags von 1I1I--12. Leſe
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt

werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn-
tags von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Bitte ausschneiden!
Cologenheits-Gociohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiseol! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Mirtenstrasse 14.

nach ausserhalb,

lehernahmo Launer Begrähnisse.

Ueberführung Verstorbener

für Halle und Umgegend
durch eigenes Geschirr,

Feuerbestattungen
nach allen Krematorien,

S Hallesche Beerdigungs- Anstalt

P ieta t
Fr. Burkel,

I. Steinstr. 4 a Er. Steinstr. 76.
und Meotalisärgen.Grösstes Lager in Hol2z-

Bei vorkommenden Trauerfällen
empfehle meine Anstalt, in welchem

Anmeldungen zu Begräbnissen
und der damit verbundenen Besorgungen

kostenlos ausgeführt werden.

Vorzügliche Referenzen der besten und
vornehmsten Kreise.

Fernruf 393.

Sterbekleider, Steppdecken

Hermetisch verschliessbare

Zinkeinsätze
stets auf Lager.

Verleihung von Trauerdekorationen
bei Aufbahrungen.

in allen Gattungen. [0832

Kaufwänniseher Turnvorein

zu Halle(gegr. 1875).
Turnübung

a) der Männer und
Jugend- Abteilung
Dienstags u. Frei
tags ((Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) vons h bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Goldſchmied
Bruno Klinz, Große Ulrichſtr. 41.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraſze 84.

Perlaugte Perſonen.

S Fichere
Griſten.

Wegen Ueberbürdung und zur
beſſeren Ausnutzung einer Bau-
neuheit, welche bereits in der
Provinz Sachſen, Thüringen e.
nachweislich vorteilhaft eingeführt,
geſetzlich geſchützt (D. R. G. M.)
und mal billiger wie Stein
mauerung, feuerfeſt und niemals
reparaturbedürftig iſt, wird zum
ſofortigen Antritt ein Mitarbeiter
(Landwirt oder Kaufmann) mit
einer Bareinlage von 5--6000 Mk.
geſucht. Prima Referenzen ſtehen
zur Seite. Es wird ein jährlicher
Reingewinn von ca. 6000 Mk.
zugeſichert reſp. garantiert. Be
werber, welche befähigt ſind, auf
Reiſen zu gehen und anderſeits
wieder die Korreſpondenz erledigen
zu können, wollen ſich durch
Beifügung eines Lebenslaufes
unter G. W. 48 Annoncen-
Expedition von Fritz Eskardt,
Halle a. S., Paradeplatz 2
(Fernſprecher 3463), melden.

Auf ein größeres Gut unweit
n Da wird ein einfacherer,
älterer, guempfohlener Buchhalter
geſucht, der etwas Hofgeſchäfte
mit beſorgt. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften, Lebenslauf unter
Z. x. 545 an die Exped. d. Ztg.

Eine allererſte [0828
Schenertuch-gavrir

ſucht Agenten,
die bei h u. Konſumenten

ut eingeführt ſind. Offerten mitAngabe ſeither. Tätigkeit, Refer.

u. F. K. V. 145 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M.

Cand. phil. als Hauslehrer
(muſikaliſch) zu 2 Kindern am
1. Auguſt geſucht. Photographie
und Gehaltsanſprüche an [3204

Dr. Samtleben,Sylbitz bei Wallwitz.

Sicheres

Einkommen.
Wir vergeben das alleinigeVer-

triehsrecht unserer geseh.
Erfindung für den hiesigen
gröss. Bezirk. Kein Reisen
nötig. Gewählte Reklame auf
unsere Kosten macht das
Geschäft, durch das jährlich

M. 8000
bel einiger Umsicht verdient
werden können. Branche-
kenntnisse nicht nötig. Er-
forderl. in bar 600 Mk. Off. an

Deutsche MetallI-Industrie, Dresden 16.

Hoher Tagesverdienst
durch Vertrieb einer Fachzeitung.
Näheres u. Postfach 33 Heidelberg.

ränl 10. I Mk. Provisiun
verdienen Herren welche meine
patentamtl. geſchützen Pferdedecken
u. dazu paſſende Artikel direkt an
Pferdebeſitzer verk. wollen. Off. u.
W. H. 47 an die Exped. der Glad-
bacher Zeltung, M.-Gladbach, erb.

zum 1. Aug. 1909 einenuche durchaus zuverläſſigen,

ſtreng ſoliden, alleinigen

Verwalter.
Anfangsgehalt 600 Mk. Hofmeiſter
vorhanden). Nicht zu junge, übungs
freie Bewerber, die firm in der Buch
führung ſind, wollen Lebenslauf u.
Zeugnisabſchriften, welche nicht
r werden, einſenden.

oigt, Rittergut Tümpling
b. Camburg a. Saale.

Ein verh. Pferdeknecht
wird geſucht
Rittergt. Zangenberg b. Zeitz.

SchäferGeſuch.
Ein verheirateter, mit guten

Zeugniſſen verſehener Schäfer
wird geſucht 1. Oktober d. Js.
Schäfereibeſtand ca. 4—500 Stück.
Ritterg. Zangenberg b. Zeitz.

Geſucht zum 1. Okt. für Neben
gut eine tüchtige, in Federvieh-
zucht erfahrene

S Nanmſell.
Offerten erbittet
Gutsverwalt. Fürſtl. Drehna, N.L.

Perſouen-Angebote.

Suche zum 1. Okt. Stell. als
allein. od. Feldb. auf größerem
Gute, 24 Jahre, ev., einj. z
Verlaſſe jetzige 2. St. übungshalber.
Petig, Wegendorf (Mark).

W

Von der Reise zurüclk«.

Dr. Küstner.,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u, Rachenkrankheiten,

Bernburgerstrasse 2.

Geſucht für eine Baumwollpflanzung in DeutſchOſtafrika

praktiſch
ausgebildeter Landwirt

aus guter Familie, mit Einj-Freiw.Zeugnis, dienſtfrei, geſund,
tropentauglich, der einige Jahre praktiſch in ſelbſt. Stellung tätig
geweſen, energiſcher u. nüchterner Charakter iſt u. allerbeſte Zeugniſſe
aufweiſen kann. Antritt in Bälde. Lebenslauf mit Photographie,
Körpermaß
„InvalidendankK“, Leipzig.

und Zeugnisabſchriften unter S. L. 032 an

Hochherrschaftliche Wohnung.
Die I. Etage Große Steinſtraße 74

mit großer Veranda, Gas u. elektr. Licht ſofort od. ſpäter ganz
od. geteilt zu verm. Dieſelbe eignet ſich auch beſtens für größere
Kontore.S Carl StecKner, Große Steinſtraße 74.

In zentralſter Lage (Gr. Ulrichſtraße, alte Promenade und Kaulen
berg) ſind in vornehmen, ruhigem Grundſtück für alle Zwecke geeignete

S grosse, helle, massiv gebaute, heizbare Räume,
X zum Teil mit Anſchluß an die Zentralheizung, preiswert zu
A vermieten. Zeichnungen, Maßangaben uſw. ſtehen jederzeit zur
Verfügung. Beſichtigung von
Hugo eckert, Gr. Ulrichſtr. 36, Kontor.

9 bis 6 erbeten. Zu erfragen bei

Einfach. brauchb. Herr

(Landwirt), 38 Jahre, wünſcht
Anſtellung auf Gut,
vorläufig ohne Gehaltsanſprüche.
Gefl. Offert. unter L. 5. 3372
an Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg [0830

Koſtenloſe ſichere Unterbringung

von Geldern auf Hypotheken.

Zurzeit (uszulrihen:
26 000, 36 000, 40 000 Mk. 490
mündelſicher 80 000, 50000,
30 000 Mk. I. Stelle durch
Bürgermſtr. a. D. Soehmidtsdorf,
Halle, Rob. Franzſtr. 7 I. Tel. 1709.

Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen ſuchen noch
für ſofort und ſpäter Stellung
durch den Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.
e

Verh. Pferdeknecht
mit 4jährig. Zeugnis ſucht
ſofort Stelle durch Richard
Hommann, Stellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Vermietungen.
Hochherrſchaftl. Vohnung,

voillſt. renov., Mk. 1300, per
1. 10. 1909. Neue Promenade 9.

X Beſ. 11-1, 36. Näheres
X Hausmann. [(0863

Geldverkehr.
Awei Hall. Banhu. Ahdien

(à 1200 Mk.) zu verkaufen.
Off. u. Z. w.550 an die Exped. d. Ztg.

4000 Mark
X auf Einfamilienhaus
X geſucht. Off. unt. B. H. 6300
X an Rud. Mosse, Halle a. S.

[0330 G

ö0D OD0 Mk. Institutsgelder

auf Acker 8H. Silberberg, Satterſart:

700000 Mk., ehe
leihen. Antr. unter A. W. 465
an Rud. Mosse, Magdeburg.

Gutſitzende
Kinder-Wadensöckehen

empfiehlt [0290
H. Schnee Nachk., Gr. Steinſtr. 84.

Heirat
wünſcht 31 Jahre alter

Kaufmann,
Abſtinent, gute Stellung in
Berlin, Einkommen 2100 Mk.,
mit durchaus geſunder Dame.
Vermögen angenehm. Anonym
und Vermittler zwecklos.
Ausführliche Zuſchriften unter
Z. s. 546 an die Expedition
dieſer Zeitung. [0855

Diskretion Ehrenſache.
Adelig. Landwirt, 27J., evangel.,

groß, blond, ſucht aus Mangel an
Damenbekanntſchaft Heirat mit
vermög. Dame. Selbiger über-
nimmt bald 2000 Morgen großes
Gut ſeines Onkels. Offerten mit
Bild, auch von Eltern, erbitte unter
Z. V. 549 an die Exped. d. Ztg.
Vermittler verbeten. [3215
Junger landw. Beamter wünſcht
in Briefwechſel mit junger Dame
zweds ſpäterer Heirat zu treten.
Ausführl. Offert., eventl. mit Bild,
welches retourniert wird, unter
A. T. 88 poſtlag. Bad Schmiedeberg
erbet. Diskret. verl. u. zugeſichert.

Freiherr,
alt. Adel, adopt. Herr oder Dame.
Diskret. Vermittlung verb. Off.
M. P. 1626 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Berlin W. 8.

Maſſiv gold. Damenuhrketten
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Hempel-
mann mit Herrn Prokurator
Franz Jrmer (Pforta, Kreis
Naumburg). Fr. verw. Laura
Schwerdt mit Hrn. Otto Kaatz
(L.-Kleinzſchocher--Coburg).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Friedr. Baumann (Bautzen).
Hrn. Maſchineningenieur Enke
Görlitz i. Schleſien). Eine
Tochter: Herrn Bernhard
Nathan (Magdebu Herrnr

Albert Fiſcher (Magdeburg).
Hrn. Max Wienkoop (Steglitz).

Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrat
Wilhelm Lindenberg (Nord-
W Herr Direktor Ernſt

rietſch (Wurzen). Hr. Gottfr.
Albitz (Welſau). Hr. Privat
mann Carl Gerke (Deſſau). Hr.
Wilhelm Thieme (Deſſau). Frau
Albine Küchler geb. Tretner
Geitz). Frau Rentiere Mathilde
Merkwitz geb. Ernſt (Delitzſch).

Statt besonderer Meldung
Heute morgen entschlief nach langem schweren Leiden

mein geliebter Vater und Bruder, der Gutsbesitzer

Hermann Fuhrmann
im 57. Lebensjabre.

Dies eigen schmerzerfüllt an

Fritz Fuhrmann
Louise Braune geb. Fuhrmann.

Siersleben, den 16. Juli 1909.
Beerdigung findet Montag 4 Ubr statt.

Danksagunge-
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme und für die

reichen Kranzspenden beim Heimgange meines lieben Mannes
sage hierdurch herzlichen Dank,

Halle a. S., den 17. Juli 1909.

Minna Dietze es. vinsen.
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Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten vollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. W Vorübergehende Abonnements ſind dagegen
bei der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) n ſtellt ſich wie folgt:
g.In Deutſchland wöchentlich

für alle übrigen Länder wöchentlich 90 Pfg.
Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels

Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich; in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr einſchließlich
Beſtellgeld 50 Pfennig pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen etc.
werden höflichſt 7 auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf ieſelbe hinzuweiſen. Falls unſere Zeitung hier oder da noch nicht öffentlich ausliegt, ſo bitten wir
unſere geehrten Leſer, uns dies gefl. durch Karte mitteilen zu wollen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Eilenburg, 16. Juli. (Fernzünder. Von einem

tollwutverdächtigen Hunde zerfleiſcht.) Von
heute an ſind ſämtliche Straßenlaternen der Stadt mit Fern-
zündung verſehen worden. Jn Reinhar z überfiel ein plötz
lich von Tollwut befallener großer Hund die Emma Fiſcher, zer
fleiſchte ihr das ganze Geſicht und brachte ihr ſchwere
Bißwunden an Armen und Beinen bei. Dem Tode nahe,
wurde die Bedauernswerte ſofort nach dem Paul Gerhardt-Stift
in Wittenberg übergeführt.

Freiroda, 16. Juli. (Erſtochen.) Der als Kirſchen-
pflücker hier beſchäftigte 20jährige Arbeiter Lehmann aus Gleſien
wurde das Opfer zweier Meſſerhelden. Auf der Dorfſtraße ſind
ſie über Lehmann hergefallen und haben ihn mit den Meſſern
furchtbar bearbeitet. Der wehrloſe Lehmann hat einen tödlichen,
vier Zoll tiefen Stich in den Kopf, außerdem mehrere Stiche in
Lunge und Leber erhalten. Der Vorgang iſt von einer Frau aus
einem gegenüberliegenden Hauſe beobachtet worden, ſo daß die
Täter alsbald ermittelt werden konnten.

Aus dem Kreiſe Wittenberg, 16. Juli. (Ertrunken.)
Jn Liſterfehrda iſt beim Baden in der Schwarzen Elſter der
I9jährige Seminariſt Hermann Schlieter ertrunken. Die nach
dem Auffinden des Unglücklichen ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren leider erfolglos.

A. Mühlberg, 16. Juli. Von der Elbe.) Zum zweiten
Male innerhalb der letzten beiden Wochen hat das Waſſer der Elbe
hier die anſehnliche Höhe von mehr als 4 Metern erreicht und alle
Vorländer überſchwemmt. Dieſer hohe Waſſerſtand hat
die Strombauarbeiten, die in dieſem Jahre zwiſchen hier und
Belgern beſonders umfangreich ſind, gänzlich zum Stillſtand ge-
bracht. Von der Schifffahrt dagegen werden die gegenwärtigen
Waſſerverhältniſſe ſehr vorteilhaft ausgenutzt. Schleppzug auf
Schleppzug paſſiert die hieſige Elbſtrecke und gewaltige Güter-
maſſen werden zurzeit nach den oberelbeſchen Umſchlagsplätzen,
beſonders nach Rieſa, befördert.

2. Annaburg, 17. Juli. (Goldenes Jubiläum.) Jm
nahen Mahdel feierte der dortige Kantor Ratzſch ſein 50jähriges Dienſt
jnbiläum. Der Ortsſchulinſpektor, der Schulvorſtand und die Schul
kiuder brachten dem Jubilar ihre Glückwünſche dar.

4. Magdeburg, 16. Juli. (Un aufgeklärte Bluttat.)
Die in der Neuſtädterſtraße wohnhafte verehelichte Arbeiterin
Luiſe Brechling wurde geſtern morgen auf den zwiſchen dem
Grundſtück von Dürre und der Rennbahn befindlichen Garten
parzellen in ihrem Blute liegend aufgefunden. Die linke Bruſt-
ſeite war durch einen Teſchingſchuß verwundet. Die Schwer-
verletzte fand im Krankenhauſe Aufnahme.

Seehauſen, 16. Juli. (JZum Doppelmord bei
Groß Beuſter.) Am Dienstag wurde die Leiche des Hin-
richs, Mittwoch die des Langwiſch obduziert. Die Unterſuchung
ergab, daß jeder Schuß tödlich geweſen wäre. Außerdem wurde
feſtgeſtellt, daß die Wunde über dem Auge des einen Toten nicht
von dem Gewehr, ſondern von der Kante eines Spatens herrührt.
Die Leichen wurden zur Beerdigung von Werder nach Wittenberge
übergeführt.

Aus allen Abteilungen

ind dem Vommer-

Vom Brocken, 16. Juli. (Witterungsbericht.) Jn
ganz Mitteleuropa iſt das Wetter bei mäßigen Winden weſtlicher
Richtung, trübe, wolkig und noch verhältnismäßig kühl; ſtellen-
weiſe fallen Niederſchläge. Metz hatte Gewitter. Auch auf dem
Brocken iſt eine dauernde Beſſerung des Witterungscharakters
nicht zu verzeichnen; ſo herrſchte am Mittwoch und Donnerstag
früh und abends Nebeltreiben, die übrige Zeit war der Himmel
mit Regen- und Gewitterwolken ſtark bedeckt und dichte Dunſt-
ſchichten lagen bei Tage über der Ebene, wodurch ein weiterer
Ausblick unmöglich wurde; nachts gingen häufig leichte Regen-
ſchauer nieder. Obgleich das Maximum-Thermometer geſtern
mittag kaum 13 Grad Wärme erreichte, ſo war doch ſtarke Ge-
witterneigung vorhanden; am 15. Juli gegen 24 Uhr nachmittags
erſchien im Südweſten das erſte Gewitter im Monat Juli, und
da der Wolkenzug, aus dem bald auch Donner herüberſchallte, ſüd-
lich vom Brocken vorüberging, ſo waren die Niederſchläge, die das
Gewitter im Gefolge hatte, nur ſehr mäßig. Gegen 6 Uhr ſtellte
ſich ein zweites Gewitter ein, das aus Nordweſten herankam und
faſt zentral (d. h. über die Meteorologiſche Station ſelbſt) über den
Brockengipfel herüberzog und zur Zeit ſeiner größten Nähe
714 Uhr abends kräftige Entladungen brachte. Mehrfach
konnten prächtige Flächen- und Zickzackblitze beobachtet werden.
Während des Gewitters wurde der Nebel ſo dicht, daß der Be-
obachter gezwungen war, im Obſervatorium künſtliche Beleuchtung
anzuwenden. Das Barometer erreichte am 15. Juli mittags mit
667 Millimeter ſeinen höchſten Stand; in den letzten 24 Stunden
iſt es um 3 Millimeter gefallen. Alſo eine dauernde Beſſerung
des Wetters iſt nicht zu erwarten. Andauernde Regengüſſe haben
in allen Teilen des Reiches ein beträchtliches Steigen der Flüſſe
verurſacht und in manchen Gegenden die Ernte vernichtet.
Schlimme Nachrichten kommen auch aus Tirol und der Schweiz,
wo Regen, Schnee und Lawinenſtürze den Ferienreiſenden das
Vergnügen und den Wirten das Geſchäft gründlich verderben. Auf
dem Säntis (2590 Meter) liegt der Schnee 2 Meter hoch; ſeit
Menſchengedenken haben um dieſe Zeit nie ſolche Schneemengen
gelegen. Jn Lappland und Finland herrſchen Temperaturen bis
23 Grad Wärme.

z Teuchern, 16. Juli. (Ferien.) Montag, den 19, Juli, be
ginnen die Sommerferien unſerer Stadtſchule. Der Unterricht beginnt
wieder am 16. Auguſt.

Schulpforta, 17. Juli. (Der Reichskanzler ein
alter Pförtner.) Die alte hochberühmte Pforte hat jetzt
wieder einmal die Freude, einen ihrer Schüler unter den Erſten

im Deutſchen Reiche zu ſehen. Der neue Reichskanzler
von Bethmann- Hollweg hat hier in Pforta ſein
Abiturientenexamen gemacht und zwar 1875. Jn dem
gleichen Jahre gehörte übrigens zu den Michaelis Abiturienten
auch der bekannte frühere Polizeipräſident von Berlin, Ober-
präſident von Windheim. Die alte Landesſchule kann mit
Recht ſtolz darauf ſein, daß ſich ihren hochberühmten Söhnen,
Männern wie Klopſtock, Fichte, Leopold von Ranke, von Manteuffel,

Räumungs- Verkaufe

von VoigtsRhetz, nun auch ein Mann anreiht, der berufen iſt,
auf die politiſche Leitung des Reiches von maßgebendem Einfluß
zu ſein,

Erfurt, 16. Juli. (Ordensauszeichnung.) Dem
Vorſitzenden der Erfurter Handwerkskammer, Johannes Ja
cobskötter, iſt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe ver
liehen worden. Die Verleihung wurde dem Dekorierten durch ein
Schreibenr des bisherigen Staatsſekretärs, jetzigen Reichskanzlers
von Bethmann Hollweg mitgeteilt, in dem hervorgehoben wird,
daß Herrn Jacobskötter dieſe Auszeichnung für ſeine Ver
dienſte um das Handwerk zuteil geworden ſei.

Erfurt, 17. Juli. (Zum tödlichen Unglücksfall
beim Hamburger Bundesſchießen.) Zu dem Un-
glücksfall beim Bundesſchießen wird uns noch gemeldet: Trotz der
außerordentlich ſcharfen und umſichtigen Ordnungsvorſchriften
für das Konkurrenzſchießen und aller möglichen Sicherheitsvor-
richtungen, die nach menſchlichem Ermeſſen einen Unglücksfall un
möglich machen, hat doch ein Schütze durch ein trauriges Verſehen
ſein Leben eingebüßt. Der Schütze Kaufmann Albert Schmidt
aus Gebeſee bei Erfurt, ein etwa 30jähriger Mann, der mit
ſeiner Familie am Deutſchen Bundesſchießen teilnahm, iſt von
dem Schützen Dankwort aus Hildesheim erſchoſſen. Dankwort
war zum Schießen angetreten, ſein Hintermann war Schmidt.
Dankwort hatte bereits fünf Schüſſe abgegeben, als Schmidt, ent
gegen den Beſtimmungen den Schießſtand betrat und ſich an den
zielenden Dankwort wandte mit der Bemerkung, er habe bereits
ſechsmal geſchoſſen und müſſe jetzt aufhören. Dankwort drehte
ſich nach dem Störer um und dabei verwickelte ſich infolge eines
unglücklichen Zufalls der Gut ſeines Gewehrs mit dem Knopf
ſeiner Joppe. Das Gewehr erhielt einen Ruck, ſenkte ſich und der
Schuß krachte los. Die Kugel drang dem unglücklichen
Schmidt in die linke Bruſtſeite. Mit dem Aufſchrei:
Mein Gott, ich bin erſchoſſen, ſank er zuſammen und war nach
wenigen Sekunden tot. Die erſchienene Sanitätskolonne konnte
nicht mehr helfen und der herbeigerufene Arzt nur den Tod des
Schützen konſtatieren. Dankwort war ganz faſſungslos, er wurde
der Polizei zugeführt, dort aber nach Feſtſtellung ſeiner Per-
ſonalien bald wieder entlaſſen. Die Gattin des Erſchoſſenen ſoll,
als ſich das Unglück ereignete, in der Nähe geſtanden haben.

d. Mühlhauſen, 16. Juli. (Diamantene Hochzeit.)
Der Rentner Auguſt Schmidt feierte heute mit ſeiner Gattin die
diamantene Hochzeit. Der Mann iſt 89 Jahre, die
Frau 86 Jahre alt.

W. Heiligenſtadt, 16. Juli. (Waſſer verſorgung auf
dem Obereichsfeld.) Nachdem die jahrelangen Verſuche,
vermittelſt der Wünſchelrute, die Waſſersnot in den obereichsfeldi-
ſchen Dörfern zu heben, geſcheitert ſind, iſt ein Zentral-Waſſer-
verſorgungs-Projekt für die fünf Höhendörfer Küllſtedt, Büttſtedt,
Effelder, Struth und Eigenwieden aufgeſtellt. Die Koſten ſind
auf ungefähr 500 000 Mk. veranſchlagt. Nachträglich iſt auch das
Dorf Wachſtedt in das Projekt aufgenommen mit 60000 bis
80 000 Mk. Mehrkoſten. Die Spitzmühle bei Großbartloff iſt be-
reits angekauft. Man erwartet, daß 60 bis 6634 Proz. der Koſten
für c große Waſſerverſorgungsanlage aus dem Weſtfonds gedeckt
werden.

Deſſau, 16. Juli. Keine Kreistierſchau.)
Eine Kreistierſchau wird vorausſichtlich im kommenden Jahre in
Anhalt nicht ſtattfinden, da ſowohl der Kreis Ballenſtedt als
auch der Kreis Bernburg, die für das Jahr 1910 in Frage ge-
kommen wären, die Uebernahme einer ſolchen abgelehnt
haben. Die letzte Kreistierſchau in Anhalt hat im Jahre 1907
in Zerbſt ſtattgefunden. Jm laufenden Jahre iſt die Abhaltung
einer Kreistierſchau unterblieben im Hinblick auf die Ausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Leipzig.

Jena, 16. Juli. (Von den geſtohlenen Hirſch-
eberzähnen.) Die vier Hirſcheberzähne, die aus dem Jenaer
Zoologiſchen Jnſtitut geſtohlen worden ſind, bot geſtern ein reiſen-
der Handwerksgeſelle einem Kaufmann in Weimar, der in der
Jengerſtraße ſpazieren ging, zum Kaufe an. Der Handel kam
aber nicht zuſtande, und der Geſelle ging dann weiter. Er iſt ein
Mann von 25 bis 30 Jahren, kräftig gebaut, mit geſunder Ge-
ſichtsfarbe und blondem Schnurrbart. Er trug einen dunklen
Jackettanzug, eine blaugeſtreifte Fleiſcherbluſe und eine Sport
mütze.z Greiz, 16. Juli. (Zwei ſchwere Unglücksfälle)
haben ſich hier ereignet. Der Zimmermann Rauſcher ſtürzte heute
früh von einer Treppenleiter und erlitt einen Schädelbruch,
dem er bald darauf erlag. Der Geſchirrfüher Hermann kam
unter einem ſchweren Wagen; er iſt ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

W. Tambach, 16. Juli. (Schrecklicher Tod. Streik.)
Geſtern ertrank das 2jährige Kind eines Arbeiters, das in einem
unbewachten Augenblick in die Düngergrube gefallen war. Das
Kind war das einzige ſeiner Eltern. Beim Schulneubau haben
die Maurer die Arbeit niedergelegt, weil ihnen die verlangte
Lohnerhöhung nicht bewilligt worden iſt.

W. Sondershauſen, 16. Juli. (Walderholungsſtätte
und Erholungsheim.) Die Witwe des verſtorbenen
Fürſten hat zum Gedächtnis an den verſtorbenen Fürſten Karl
Günther in der früheren Faſanerie hier ein Karl Günther-

große Bestände meist der
letzten Saison üherwiesen und

die Preise oft üher die Hälfte ermässigt
Weisse u. farbige Blusen von M. 1.50 an

Spitzen-Blusen Von N. 6.75 an
Blusen-Hemden Von N. 2.50 an
Staubmäntel u. I odencapes von M. 3.00 an

Damenkleider u. Kostüme von M. 17.50 an

Touristen-Kleiderröcke von M. 3.00 an
Fert. Leinen u. Mullkleider von M. 9.50 an

Herren Hüte
extra billig.

Halbfertige Roben Von M. 8.00 an
Wolll- u. Waschstoffe AMtr. von M. 0.50 an

Damen- Handschuhe. Von N. 0.35 an
Herren-Handschuhe Von M. 0.80 an
Untertaillen mit Stlckerel von M. 0.95 an

Damen- u. Kinderschürzen von M. 0.50 an

Spitzen u. Besätze

A. Huth Co.

Damen Hüte
Kinder-Hüte
Sonnenschirme
Regenschirme

Unterröcke

Mtr. von M. 0.10 an

Halle a. S. Marktplatz 21.Gr. Steinstr. 86-87.

von M. 0.50 an

von M. 0.75 an

von M. 1.00 an

von M. 3.00 an

von M. 2.00 an

Herren-Hüte u. Mützen von M. 0.60 an
Herren- Oberhemden Saft 6.50--7.50 nur M. 4.50

Gardinen weiss, creme, bunt Meter von M. O. 30 an

Teppiche Von M. 5.00 an
Gartendecken Von M. 1.25 an
Steppdecken Von M. 3.50 an
Reisedecken u. Plaids von M. 3.00 an
Shlafäecken Von N. 3.00 an
Garten- und Balkon-Möbel.

Soweit der Vorrat reicht.

Hetto Barverkauf.
Kein Umtausch.
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Henm errichten laſſen, das eine Walderholungsſtätte
für die unteren Beamten und den Mittelſtand von Sondershauſen
ſein ſoll. Dann aber auch Gäſten der anderen thüringiſchen
Staaten ein geſundes und ſchönes Erholun gsheim gegen
eine Penſion von 1,50-—2 Mk. ſein ſoll.

Vermiſchtes.
Kaiſer Franz Joſef auf der Jagd. Wie aus Wien berichtet

wird ging nach einer Meldung aus Jſchl Kaiſer Franz Joſef
am Freitag z erſten Male in dieſem Jahre auf die Jagd und
ſchoß einen kräftigen Zehnender. Von den Fürſten-
beſuchen in Jſchl kann bisher nur der des Königs von
Sachſen als feſtſtehend angeſehen werden.

Ein Kaiſergeſchenk für das Berliner Rathaus. Wie der „Jnf.“
mitgeteilt wird, iſt der Maler Schwarz, der auch das Oxforder
Doktorbild des Kaiſers gemalt hat, ſoeben dabei, an ein Kaiſer-
bild die letzte Hand zu legen, das für Berlin von größerem
Intereſſe iſt. Es handelt ſich nämlich um jenes Porträt, das der
Monarch anläßlich des 100jährigen Jubiläums der Städteordnung
der Stadt Berlin geſtiftet hat. Das Porträt ſtellt den Kaiſer in
der Uniform der Garde du Korps mit dem Marſchallſtab dar. Wie
uns mitgeteilt wird, wird es nach ſeiner Vollendung, die in
wenigen Tagen bevorſteht, an ſeinen Beſtimmungsort gebracht
werden, wo es in dem großen Sitzungsſaal des Magiſtrats im
Rathauſe ſeinen Platz finden wird.

Ein deutſches Denkmal in Saint Louis. Nachdem bei dem
Jubiläum des 65jährigen Beſtehens der „Weſtlichen Poſt“, des
älteſten und bedeutendſten Tageblattes des Weſtens, der Groß
brauer Adolphus Buſch in St. Louis ein gemeinſchaftliches Denk-
mal für die eingewanderten Deutſchen Carl Schur z, Dr. Emil
Preetorius und Carl Daenzer, leitende Mitarbeiter der
Zeitung, in Anregung gebracht und einen namhaften Beitrag ge
zeichnet hatte, iſt nunmehr ein Komitee aus hervorragenden und
angeſehenen Deutſch-Amerikanern des Platzes gebildet worden,
das die Ausführung des Planes betreiben wird. Die Gruppe ſoll
in dem überwiegend von begüterten Deutſchen bewohnten Süden
der Stadt, unfern von dem 7 eröffneten prächtigen Heim des
Liederkranzes, errichtet werden. Das Zuſtandekommen des Planes
erſcheint geſichert.

Die nächſte Zehnpfennigpoſt nach Amerika auch die ſchnellſte.
Die nächſte Zehnpfennigpoſt nach den Vereinigten Staaten, nach
Abgang des „George Waſhington“ von Bremerhaven am 17., iſt
gleichzeitig die nächſte ſchnelle Poſt nach Amerika. Sie wird mit
dem Kronprinz Wilhelm“ befördert, der von Bremerhaven am
Dienstag, den 20. Juli, abgeht und am 27. in NewYork
iſt. Die letzten Bahnpoſten mit Zehnpfennigbriefen zu dem
Dampfer geher am 20. früh 3 Uhr 47 Min. von Hannover,
3 Uhr 21 Min. von Osnab rück und 3 Uhr von Bremen.
Sie müſſen in Bremerhaven um 7 Uhr vorliegen.
Zwanzigpfennigbriefe und alle anderen Arten von
Briefſendungen werden dem Dampfer über England und Frank-
reich zugeführt. Die letzten Bahnpoſten gehen am 20. abends
6 Uhr 1 Min. von Köln nach Southampton und 10 Uhr 45 Min.
von dort nach Cherbourg.

N. G. C. Walter Scotts Landſitz zu vermieten. Für den
herrlichen Landſitz Abbotsford in Schottland, an den Ufern des
Tweed gelegen, den jeder Schottlandreiſende beſucht, weil ſich ihn
einſt Walter Scott, der weltbekannte Romanſchriftſteller, ſchuf,
wird in den engliſchen Zeitungen ein Mieter geſucht, gewiß ein
eigenartiges Schickſal für einen zur Wirklichkeit gewordenen,
„Dichtertraum“. Abbotsfords Los iſt es anſcheinend, immerfort
als „Sommerfriſche“ vermietet zu werden. Dabei iſt es aber noch
ſchwierig, einen Mieter dafür zu finden, weil alljährlich Tauſende
von Fremden das Schloß beſuchen und beſichtigen und es nicht
jedermanns Sache iſt, wenn er ländliche Ruhe und Abgeſchieden-
heit ſucht, ſich darin auf dieſe Art fortdauernd ſtören zu laſſen.
Sir Walter Scott, Baronet, ſtarb bekanntlich in höchſt eigen
artigen Vermögensumſtänden. 1826 wurde er in den Zuſammen-
bruch ſeines Verlegers und ſeines Bankhauſes verwickelt und ſah
ſich plötzlich einer Schuldenlaſt von 256 Millionen Mark gegen-
über, die er als Gentleman, ohne dazu verpflichtet zu ſein, über-
nommen hatte und abzutragen verſprach. Er hat ſich daran in
wenigen Jahren buchſtäblich zu Tode gearbeitet. Als ihn der
Tod ereilte, war nur etwas über die Hälfte gedeckt. Abbotsford
ſelbſt wurde nur dadurch der Familie erhalten, daß es bereits von
1826 in das Eigentum des einzigen Sohnes des Dichters über
gegangen war. Nach deſſen Tode (1847) kam es an die Nach-
kommenſchaft einer Tochter des Dichters und von dieſer wieder an
deren Tochter, Frau MaxwellScott, geborene HopeScott, die
gegenwärtige Eigentümerin. Es beſteht, wie man ſieht, in dieſem
Falle, wie in ähnlichen anderen in England, die Einrichtung, daß
Erbtöchter und Trägerinnen berühmter Namen ihren Gatten und
Kindern die Auszeichnung zubringen, dieſen berühmten Namen
den ihrigen hinzufügen zu dürfen.

Vom Blitze erſchlagen. Jm Bezirke Hochheim (Unter-
franken) ging in der Nacht zum 15. er. ein ſchweres Un-
wetter nieder, das großen Schaden anrichtete. Jn Kerb-
feld wurde der Oekonom Anton Kerzinger ſowie ſeine
Frau vom Blitze er ſchlagen.

Berg und Lavinenſtürze in der Weſtſchweiz. Aus Genf wird
gemeldet: Ein folgenſchwerer Erdrutſch hat eine der bereits
fertiggeſtellten Galerien des Leetſchbergtunnels voll-
ſtändig verſchüttet. Ungeheure Maſſen Erde und Felsgeſtein ver
ſperren die zum Tunneleingang führende Bahnſtrecke. Der Bau
dieſes Tunnels wird entſchieden vom Unglück verfolgt. Durch die
fortgeſetzten unvorhergeſehenen Ausgaben ſind die veranſchlagten
Baukoſten ſchon bei weitem überſchritten, und die
Geſellſchaft muß neues Kapital aufnehmen, um die Ar
beiten vollenden zu können. Gleichzeitig wird vom Kloſter
der St. Bernhardsbrüder das Niedergehen einer un
geheuren Lawine gemeldet; die den Zugang zum Paß
völlig verſchüttet hat. Aus den umliegenden Bergtälern
ſind bereits Hilfsexpeditionen abgegangen, um denPaß freizulegen. Seit langer Zeit bereits haben ſich im Sommer
keine Lawinenſtürze mehr im St. Bernhardstal ereignet, der
viele Neuſchnee jedoch, der in den letzten Tagen aus den
hochgelegenen Berggipfeln herniedergegangen iſt, ſcheint die Bil
dung der Lawine begünſtigt zu haben.

Unwetter und Hagelſchlag haben in Schleſien viel Scha-
den angerichtet. Aus Breslau wird hierzu gemeldet Von einem
furchtbaren Unwetter, das durch Hagelſchlag großen Schaden ver
urſachte, wurden die Ortſchaften Heinrichau, Althein-
richau, Wieſenthal, Neudorf, Obersdorf,Ziſſelwitz, Moſchwitz, Schönjohnsdorf, Rätſch,
Algersdorf, Dobriſchau und Heinzendorf heim-geſucht. Die Schloßen fielen ſo ſtark und andauernd, daß die
Erde eine Viertelſtunde lang weiß wie im Winter war. Die
großen Waſſermaſſen verurſachten allenthalben bald Ueber
ſchwemmungen in Kellern und Ställen. Der Schaden auf Fel
dern und in Gärten iſt ſehr groß. Die Elbe iſt, wie aus
Tetſchen telegraphiert wird, am Freitag ausgetreten. Weite
Landſtrecken ſind überſchwemmt. Auf den Umſchlagplätzen Roſa
witz, Schönprieſen und Außig iſt, infolge des Hoch
waſſers der Schiffsverkehr ein ſt e IIt. Am
Mittelrhein ſcheint die ſchlimmſte Gefahr vorüber zu ſein.

Der Waſſerſtand hat am Freitag in Köln ſeinen höchſten Stand
erreicht, das Waſſer geht hangſam zurück Am Nieder-
rhein, beſonders im Ruhrgebiet, hat das Hochwaſſer
große Verkehrsſtörungen und Verwüſtungen
verurſacht. Jm holländiſchen Grenzrevier ſind auf weiten Strecken
die Feldfrüchte völlig vernichtet.

nter dem Verdacht der Spionage. Jn Krakau ſind zwei
junge Männer mit Namen Bekiert und Koskowski unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet worden. Sie behaupten, Journaliſten zu ſein. Der
eine will als ſolcher auch im Deutſchen Reichstage ge
arbeitet haben.

Tod durch Gasvergiftung. Die Witwe des Malers Benjamin
Conſtance in Paris iſt geſtern einer Gasvergiftung erlegen.

Streikende Sträflinge. Aus Clermont wird berichtet, daß
ein großer Teil der im dortigen Gefängnis befindlichen 2000
Sträflinge die Arbeit verweigert haben. Die Gefangenen be
ſchweren ſich über die ihnen zuteil gewordene Behandlung.

Der ſchwarze Herzog und der Graf von Wellingerode. Zu
den ruhmreichſten Vorkämpfern der Freiheitskriege gehört Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig, der im Auguſt des Jahres
1809 ſich mit der Elite ſeines Freikorps, der ſchwarzen Schar, nach
dem unglücklichen Ausgang der öſterreichiſchen Erhebung gegen
Napoleon quer durch ganz Deutſchland hindurchſchlug und über
Bremen nach England entkam. Seinen Zug verfolgt im Auguſt-
heft von „Weſtermanns Monatsheften“ Theodor Rehtwiſch und
weiß aus ſeiner genauen Kenntnis der Zeit ſeine Darſtellung mit
allerlei charakteriſtiſchen Einzelheiten zu beleben. Der erſte
Kampf erwartete den Herzog bei Halberſtadt, wo ihm das 5. weſt
fäliſche Linienregiment den Durchmarſch verſperrte. Der Herzog
griff die Feinde an und warf ſie in die Stadt. Die Tore wurden
geſtürmt, und bis tief in die Nacht tobte ein hartnäckiger Straßen
kampf. An einer Haustür ſtand ein Faß mit Patronen, aus dem
die weſtfäliſchen Schützen ihre Munition leicht ergänzen konnten.
Der Herzog, mitten im Handgemenge, ſandte einige Jäger in das
Haus und trug mit Unterſtützung eines Mannes das Patronen-
faß eigenhändig aus der Feuerlinie. Jn dem Hauſe wurden
26 Gefangene gemacht. Der Herzog redete ſie an: „Warum habt
ihr denn zuletzt nicht mehr geſchoſſen, Kinder?“ „Weil wir
keine Patronen mehr hatten, Durchlaucht.“ Der Herzog
lächelte: „Jhr ſeid ja ganz verfluchte Kerls mit eurem Schießen,
ihr müßt euren Jerome wohl recht liebhaben.“ Die Stadt war
in den Händen des Braunſchweigers, der größte Teil des fran-
zöſiſchen Regiments gefangen, zerſprengt, viele tot und ver-
wundet. Unter den Gefangenen war auch der franzöſiſche Oberſt,
Graf von Wellingerode. Der Herzog, der niemals ſeine höflichen
Formen verleugnete, trat, die Mütze ziehend, an den Franzoſen
heran und ſprach ihm ſein Bedauern über die Gefangennahme
aus. Der Oberſt aber gab ſich ſehr hochmütig und lüpfte ſeinen
Federhut erſt, als ihn derbe Bemerkungen der umſtehenden Offi-
ziere dazu zwangen. Nun glaubte der Herzog, es ſei an der Zeit,
dem Franzoſen eine Lektion zu erteilen. Mit kalter Höflichkeit
fragte er: „Herr Oberſt, Sie heißen „Graf von Wellinge-
rode!“ „Wenn Sie erlauben, heißen Sie ſchon lange ſo?“
„Ein und ein halbes Jahr!“ „Was ſind Sie?“ Komman-
deur des 5. franzöſiſchen Linienregiments.“ „Wenn Sie er-
lauben, das waren Sie, jetzt kommandieren meine Schwarzen das
Regiment. Aber wie hießen Sie, ehe Sie ſich Wellingerode
nannten „Mehyronnet.“ „Meyronnet? Doch nicht jener
Schiffskapitän Mehyhronnet, der Jerome von Amerika nach Frank-
reich brachte „Durchlaucht aufzuwarten, ſo iſt es!“ „Ach,
das iſt ja ſcharmant,“ meinte ironiſch der Herzog, „Sie ſind ja
ein erfahrener Seemann. Jch habe eine kleine Seereiſe nach
England vor, und wenn Sie erlauben, ſo mache ich Sie zu
meinem Schiffskapitän.“ Die kleine Seereiſe nach England
mußte zwar noch mit mancherlei Fährlichkeiten erkauft werden,
aber, wie Wilhelm Grimm von dem Helden meinte, er hatte recht,
auf das Glück zu vertrauen, und er glich dem Mutigen, der bei
dem Sturme aus dem Schiff hinab ins Meer ſpringt, und den
die Wogen glücklich ans Ufer tragen.“

Vom wilden Weſten Amerikas und ſeiner Enkwickelung,
die in den letzten Jahrzehnten, ſeitdem große Eiſenbahnlinien das
Land durchziehen, mit Blitzzuggeſchwindigkeit gefördert worden
iſt, erzählt Walther V. Woehlke aus Los Angeles im Auguſtheft
von „Weſtermanns Monatsheften“. Schnell wie dort ganze
Städte aus dem Boden gewachſen, ſind auch einzelne Menſchen,
vom Glück begünſtigt, aus geringen Anfängen zu unermeßlichen
Reichtümern gelangt, und wie ein Märchen mutet das Schickſal
zweier Deutſcher an, die vor dreißig Jahren nach einer
monatelangen Reiſe durch Gebirge und Wüſte in dem kleinen Los
Angeles ankamen und ſich reiſemüde dort niederließen. Kapital
hatten ſie wenig, doch ihr Handwerk verſtanden ſie von Grund
auf, hatten ſie es doch im Vaterland gelernt. Da ihnen das milde
Klima des ſüdlichen Kalifornien gefiel, blieben ſie in dem halb
ſpaniſchen Flecken, deſſen viertauſend Einwohner bald die Hand-
fertigkeit des Schmiedes Louis Röder ſchätzen lernten, wäh-
rend Mesmers Brot und Kuchen ſchnellen Abſatz fanden, be-
ſonders, da der ehrſame Bäckermeiſter ſeine ſchmackhaften Waren
eigenhändig von Haus zu Haus trug. Beide hatten in kurzer Zeit
ein Auskommen, das mehr als genug für ihre Bedürfniſſe war.
Das Leben unter dem blauen, ſonnigen Himmel war idhylliſch, und
die Konkurrenz nicht ſcharf, da der echte amerikaniſche Unterneh-
mungsgeiſt auf ſeinem Marſche nach dem Weſten damals nur in
San Franzisko feſten Fuß gefaßt hatte. Das „poco tiempe“
(bald genug) des Mexikaners leiſtete der Haſt des Yankees erfolg-
reichen Widerſtand. Poſtkutſchen und ſchwere, von Ochſen und
Maultieren gezogene Frachtwagen ſtellten die Verbindung zwiſchen
Los Angeles und dem Oſten her, und mur ihre Ankunft, falls die
Apachen und Komanchen nicht auf dem Kriegspfade waren, unter
brach die immerwährende Sieſta der Angelenos. Oft war es
nötig, Pferdediebe oder Banditen am Ende eines Strickes zappeln
zu laſſen, doch im allgemeinen war das Leben ſo ſanft und weich
wie die Winde, die die Palmen um die alte Kirche der Franzis-
kanerväter liebkoſten. Friedfertig gingen die beiden Deutſchen
ihrem Gewerbe nach. Für jeden Cent, den Mesmer bei Seite
legen konnte, kaufte er Land. Röders Abneigung gegen Land-
ſpekulation war jedoch ſo ſtark, daß er ſich weigerte, eine Bau
ſtelle, die dem Beſitzer 250 Dollar gekoſtet hatte, für einen Wagen
in Zahlung zu nehmen. Erſt als der Käufer den Wagen zurück-
geben wollte, bequemte der Schmied ſich, das Land anzunehmen,
doch nur unter der Bedingung, daß der Eigentümer es ihm ſo
bald wie möglich für denſelben Preis wieder abnehmen ſolle.
Der Wagenverkäufer hielt das Verſprechen nicht, und der Schmied
hat das Land noch heute, nach einem Vierteljahrhundert, in ſeinem
Beſitz. Vor kurzem wurden ihm 300 000 Dollar für die ihm
aufgedrängte Bauſtelle geboten. Er ſchlug das Angebot ſofort ab.
Weshalb ſollte er ſich in ſeinen alten Tagen mit ſo viel Bargeld
abplagen, wenn ihm das kleine Gebäude, das er auf dem Wagen-
lande gebaut hatte, jährlich 18 000 Dollar Miete abwarf? Röders
Freund Mesmer erfreut ſich des Lohnes ſeines Fleißes nicht mehr,
doch die Kinder und Kindeskinder des ehemaligen Bäckermeiſters
rollen heute in Automobilen durch die Straßen der großen Stadt,
auf denen ihr Vorfahr ſein Brot austrug, und das Vermögen

der Familie läuft in die Millionen. Wo vor wenigen Jahren
noch die Bäckerei und die Schmiedewerkſtätte ſtanden, dort erheben
ſich heute hohe Wolkenkratzer, vor denen elektriſche Straßenbahn

wagen Tag und Nacht ohne Unterlaß vorbeiraſſeln. Das idhylliſche
Leben des „poco tiempe“ iſt vorüber, eine neue Zeit iſt herein
gebrochen.

ink. Eine Skelettſammlung berühmter Toter auf der Auktion.
Eine der ſeltſamſten Auktionen, die wohl jemals geſehen worden
iſt, fand vor einigen Tagen, wie uns aus NewYork geſchrieben
wird, in Santiago, dem Haupthafenplatz Kubas, ſtatt. Dort
wurde nämlich eine ſehr umfangreiche Skelettſammlung ver-
ſteigert, die dem Nachlaß des kürzlich verſtorbenen Millionärs
Domingo h Dominguez entſtammt. Der Tod Dominguez wurde
allgemein viel kommentiert und erregte, namentlich in Amerika,
allgemeines Jntereſſe, da die herbeigerufenen Aerzte die Todes-
urſache nicht feſtſtellen konnten. Merkwürdig iſt ferner, daß der
alte mit zahlreichen Schrullen behaftete Herr in derſelben Stunde
ſtarb wie der Pariſer Louvrekönig Chauchard, über deſſen Eigen-
heiten ſpaltenlange Berichte in den Zeitungen aller Länder ver-
öffentlicht wurden. Domingo h Dominguez war ein Nachkomme
von Ferrano y Dominguez, der Anfang der ſechziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts Generalkapitän von Kuba war. Die
Skelettſammlung, die auf Veranlaſſung der Erben nun kürzlich
zur Verſteigerung gelangte, beſaß inſofern ein großes Renomee,
als dort die Gebeine zahlreicher berühmter amerikaniſcher und
kubaniſcher Staatsmänner und Forſcher vertreten waren. An-
ſcheinend muß die Echtheit der vorhandenen Reliquien ziemlich
authentiſch geweſen ſein, denn es beteiligen ſich zahlreiche Ver-
treter amerikaniſcher Muſeen an der Auktion. Den höchſten Preis
erzielte mit 15 000 Dollar das vollſtändige tadellos erhaltene
Skelett des Generalkapitäns Martinez Campos, der im Jahre
1879 die Leitung Kubas an ſich riß und durch einſchneidende Maß-
regeln der kubaniſchen Geſchichte eine entſcheidende Wendung gab.
Das älteſte vorhandene Objekt waren Schädelteile des Portu-
gieſen Cabral, der bekanntlich durch einen Zufall es herrſchte
ein großer Seeſturm im Jahre 1500 Braſilien entdeckte. Zu
den intereſſanteſten Objekten, die zur Verſteigerung gelangten, ge-
hören unzweifelhaft auch die Knochenreſte des Entdeckers
Schouten, der im Jahre 1616 im Verein mit Le Maire das Kap
Horn entdeckte und des Franzoſen de Pages, der ſich durch ſeine
Red River-Expeditionen im Jahre 1767 einen hiſtoriſch bedeut-
ſamen Namen ſchuf. Die Knochenreſte des kubaniſchen Staats-
mannes und Generalkapitäns Joſée de la Concha wurden vom
Käufer der Univerſität Philadelphia als Geſchenk überwieſen.
Jnsgefarnt ergab die Auktion mehr als 100 000 Dollar. Zur Ver-
ſteigerung gelangten 232 vollſtändige Skelette und über 800
kleinere Einzelobjekte. Jn der Sammlung befanden ſich auch ein-
zelne Skelette der Vorfahren des verſtorbenen Millionärs, der an-
ſcheinend, obwohl er von guter Gemütsart war, keine Pietät
kannte. Dieſe Gebeine unter ihnen befanden ſich auch die
Knochen des bereits erwähnten Generalkapitäns Serrano y Do-
minguez kamen auf. Wunſch der Erben nicht zur Auktion,
ſondern wurden, anſcheinend diesmal für endgültig, in der
Familiengruft. beigeſetzt. Abgeſehen von dieſer Skelettſammlung
fand man im Nachlaſſe des Millionärs noch zahlreiche intereſſante
Reliquien, die aber zum größten Teil unbeglaubigt ſind, ſo z. B.
ein Medaillon mit einigen Haaren Napoleons I., ein Gebetbuch
der Königin Maria Stuart, ein Stock der Pompadour und anderes
mehr. Dieſe Gegenſtände wurden von einzelnen Privatſammlern
erworben.

ink. Eine Schreckensnacht im Löwenkäfig. Aus NewYork
wird uns geſchrieben: Eine furchtbare Nacht durchlebte jüngſt der
einarmige Löwenbändiger Jack Bonarita, der am Morgen nach
ſtundenlangem Lauern in einem Kampfe mit einem wütenden
afrikaniſchen Löwen in Boſtrikts Zirkus lebensgefährlich verletzt
wurde. Er wäre unzweifelhaft zerriſſen worden, wenn nicht
mehrere andere Leute, die ſich gerade in der Nähe befanden, zu
Hilfe geeilt wären. Bonarita, der nur einen Arm hat, ging
morgens gegen 2 Uhr in den Käfig, um die gewöhnlichen
Uebungen mit den Tieren vorzunehmen. Einer der Löwen,
welcher den Namen Rooſevelt führt, war erſt vor vier Monaten
aus den Wildniſſen Afrikas in die Gefangenſchaft gebracht worden,
und hatte ſeinen Bändigern ſchon wiederholt viel Mühe gemacht.
Es iſt eine Regel, kein Tier zu füttern, ehe es die Uebungen ge
macht hat. Einer der Aufwärter muß aber dieſe Regel verletzt
haben und den Löwen doch gefüttert haben. Als Bonarita in den
Käfig trat, ſah er mit Grauſen, daß hier ein ſchrecklicher Fehler
gemacht worden war. Der Löwe war grimmig, er brüllte und
machte Miene, ſich auf den Bändiger zu ſtürzen. Er duckte ſich
aber noch vor dem ſtarren Blick des Bändigers, der wußte, daß
ihn nur Unerſchrockenheit und Geiſtesgegenwart retten konnte.
Nun begann ein entſetzliches ſtummes Ringen von Auge zu Auge.
Keiner rührte ſich. Der Löwe blieb geduckt zum Sprung bereit.
Der Bändiger ſtand ſtarren Auges, die Peitſche in der Hand. Dies
dauerte fünf Stunden. Die Kräfte des Bändigers ſchienen zu
verſagen. Aber mit übermenſchlicher Anſtrengung hielt er ſich
aufrecht. So gegen Morgen war aber die Kraft des Mannes zu
Ende. Der Löwe ſchien es zu fühlen und ſtürzte ſich auf ihn zu,
und nur durch einen geſchickten Sprung gelang es ihm, unverletzt
zu entkommen. Gleich darauf aber hatte der Löwe einen zweiten
Sprung gemacht und diesmal wurde dem Manne die Schulter
aufgeriſſen. Inzwiſchen waren ſeine Gehilfen herbeigeeilt und
machten eine Tür des Käfigs auf. Das Tier lief nun durch die
ſelbe und wollte ſich wutſchnaubend auf andere Wärter ſtürzen,
als es mit mehreren Schüſſen begrüßt wurde, die Leute hatten
ihre Revolver mit blinden Patronen geladen, um den Löwen
einzuſchüchtern. Dies gelang dann auch und der Löwe wurde
durch eine Falltür in einen dunklen Käfig gebracht, wo er einige
Stunden verblieb, um ihn wieder zur Raiſon zu bringen. Bo-
narita wurde, nachdem ſeine Wunden durch einen Arzt des
Conney Jsland Hoſpitals verbunden worden waren, in einer
PrivatAmbulanz nach ſeiner Wohnung in Jerſey City gebracht.
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Wenn Sie Ihr Kind (0284
geſund, munter und geiſtig friſch ſich entwickeln ſehen wollen,
ſo geben Sie ihm Hr. Hommel's Haematogen. Laſſen
Sie ſich jedoch keine der vielen Nachahmungen aufreden!

Revolution
im Fensterputzwesen bewirkt „Blankan“.
Neues wunderwirkendes Glas-Putzmittoel,
putzt Fenster, Spiegel, Zylinder, Porzellan
etc. mühelos, spielend und trocken
ohne Wassereimer, ohne Ledertuch.
Erfolg verblüffend! Ueberall zu haben.

Blankan-
Gesellschaft Esselmann Müller,
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 62.

Preis pro Schachtel

15 Pf.
Wegen vorgerückter Reise Saison bedeutende TPreisermässigung, auf T

Koffer,
Körhe,

OReise Taschen. Coupeé-

Blusen
Falten-

Koffer.
W

Unerreient Billige Preise

Grösste Auswahl!
Sämtliche Reiseartikel sind beste Sattler-
arbeit und zeichnen sich durch grösste

Haltbarkeit aus.

Hermann Rösche',

40 ob. Leipzigerstr. 40.
Rabatt-Spar- Verein
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Börſen- und Handelsteil.
Salpeterpreiſe am 16. Juli 1909.

Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,25
Septbr.-Oktbr. 1909 Hamburg 9,00 Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a S., 16. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

rei hier in Leihſäcken,
Zuckerberichte.

Magdeburg, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,40--8,50.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtill,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 10,456. 10,50B
Auguſt 10 50G, 10,52 B.
Oktober 9,95G, 9,97 B.

Tendenz:
Hamburg 17. Juli.

ruhig.

Dezbr. 9 90G, 9,92 B.
März 10.05. 10 07 B.
Mai 10,22 G, 10,25B.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 10.476.
Auguſt 10,52 G.
Oktober 9,95G. Mai 10,256.

Okt.Dez. 9,92 G
Jan. -Märrz 10,056G. Tendenz: behauptet

Kursbericht der Bankſlrmen zu Halle a. S.
vom 17. Juli 1909.

D

Dividende ins

Uns nth. ſener
Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallerche conv. 85 90 Stadt-Anleibe vo 1882 r. o r
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 u. l 38 256
Hallesche 352 90 Stadt- Anleihe von 1886 74 o 3 96,25
Hallesche 3“2 Stadt-Anleibe ven 1892 a u. 35 tHallesme 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie l u. Il J Plol, 2566
Hallesche 392 90 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie III u. 35 16 373
n 9 h v. 1900, Serie V 4 01,250allesche 4 90 Sfadt- Anleihe ven 1905, Serie

unkündbar bis 1912 a. 101,250Atener 32 Stadt- Anleihe g. 35 508Erturter 392 9 StadtAnleihe a a. i 35 24006krfarter 4 90 Stadt- Anleibe Il von 1893 u. i 4 101, 509
Erfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 u. o 4 1101,500
krkurter Stadtanſeite v. 1908, ausg. 6 i 101006Halberstädter 392 9 Stadt- Anleibe verschied. u z8 96,100
Maumburger 32 90 Stadt- Anleibe an. 7 94.75BNordhäuser Stadtanleihe v. 1998 a u. 100,606Ierbster 3952 90 StadtAnleihe do. 3* 777Banäschaffliche 392 “0 Zentral-Pfandbriete u. 3 94,693
landschaftliche 3 Zentral-Pfandbriete e. l 7 u
Jüchzische 490 landschaftſiche Pfandbriete V.
Sächsische 4 landschaftliche Pfandbriefe (neue) i v.
Slchzlsche 358 landschafiſiche Pfandbriefe an. 35094250
ächsische 3 90 landschaffſiche Pfandbriete e. 2Füchtische 35 90 Provinzial Anleihe rerzchie 13 96,006
Unstrut-Regul, 392 90 Odlig. (Breti.-Nabra) a. 3 96,006
Anleihen industr. Gesellsehaften,

Ammenerfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 97.500do. 4 Anleihe rüdet. 103 u. 48 1101,606Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüccz. 103 96 u. 4
Bruckdort-letlebener Bergbau- Verein 4 90 An

eihe unkündbar bis 1940 o 97.750Brudkdorf-Mietlebener Bergbau-Obl. u. 4 100,5000
Conrolic. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe do. 7 98,256
Cröllwitrer Papierfabrit, 490 Hypoih. Anfeibe n. 7 98,903
ander hein Nanu H.-i. r. 102 90 u. i 101,250jsenacher Kammgarnspinneref 472 90 Hyp. -Anl.e t e e e ihh sabrfk landw. Maschinen F. Dimmermannm 4 Co.

an. Hypt-An. rädz. mit 108 o 2 750Grube Gſüchauf 432 90 Anleihe a u. waGottfried Dindner- Anleihe a. o 101,256Halle-Hettstedter 354 90 Eb. an. V 7 91 90BHolle-hettztadter 4502 90 Ed. in.

Halleche Straßenbahn 4 An. ar 3 217 99,266n dis 19185 und. o 96,00BKupterschiefer bauendkisleben- Anleihe nende Gewerktihet e a. 7 103,260

gern 7 do. do. r 7 75772umborger Braunkohlen ab. Hypothb. An. r. 7 1 7 98,000Sichssch- Thür. krauntohl le 9 Anleihe e. r 97,500
Slcbsizch-Thür. Braunk.- erw. I. Anl.rüctz. 102 20 n e 98,750
Pchs.- Thür. Braunk.-Verw.-Anl. rüctz. 102 o 45 101. 250
Waldauer Braunkohlen 4 96 Anleihe o 7 98,006Merschen-Weissenf. Braunkohlen rückz. 102 do. 7 49102,00bBWerschen-eißenf. Braunt. 490 Anleihe r. 1890 e g. l r e 98.766
Merschen-eſbenf. Braunk. 4 96 Anſeihe v. 1898 10 7 l 98,756
Metzmen. eſtant. Braunt. 4 S nete r. i002 an. 99,006
Leifrer Paraff. u. Solarvlfabrit Anleibe e

do. do. rüdz. m. 10200 u. 7 49 101,406
Aktien.Hollesche Bankvarein- Aktien 9 94 151,00b

Spar- und Vorschußbank-Attleo z 44 57908Ammendorfer Papferfabrik-Aktfen 15 7 212,00B
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien un rCröffwitter Papierfabrit-Axtien 4 77Cöonerner Moſzfabrit- Aktien fio uDörrtewitz-Rattmannsdorfer Braunt. od. Artlan 4 26.000
W Braunk.-Vort. Aktien 2 94,00BHlenburger Kattun-Manufatktur- 7 75kisenwerk Brünner- Aktien m Abtber 12 10 4 140.000
Glauziger Zuckerfabrik -Attien 12 4 111350 008Halle-Hettstedter Eirendaba- Akten a. 1. 77do. o. 4. Z. 35 4 7Hallesche Aktien-Bierbrauerel- Aktien 10 5 wa, 86,000
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 26 26 4 3285,006
Hallesche Straßendahn- Aktien 5 4 4 99,000Hallesche Portland-Cementfabrit-Aktles in 4 1103.,v06
Hüdebrandsche Mühlenwerte-Attlen 13 4Rörbisdorfer Tuckarfabrjt- Aktien 11 10 4 159.5000
Kykfhäuserhötte Aktien 37 6 6 4 140,000Landsberger Malzfabrik- Aktien 6 9Gottfried lindner, Artiengesellscha t 10o 4 110,50b6
Haumburger Braunkohlen- Attieo is 2059,90bBHiemberger Malzfabrit- Aktien o u o 4 eHienburger Schloömälzerei-Attien i a s 4Kiebedcsche Montanwerke- Aktien 12 12 188,v03Sächs. Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 5 5 4 87,006
Sächs. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Attfen I. Em. 5 5
Sächs.-Thür. Braunkehlen-St.-Pr.- Aktien H. m. 5 5 7
Maläauer Braunkobien- Aktien 12 215,000Wegelin Häbner- Aktien 12 12 4 100,006Werschen-Weidenfelser Braunkoblen- Aktien 16 43211,oorB
Zeitaer Maschinenfabrik- Aktien 62 11 2 4 SZeitaer Paratfin- und Solarölfabrik-Aktieo 11 10 4 156,500
Zuckerraffinerie Halle Aktien 6 o 4 118,256Bruckderf-Metlebener Bergbau-Vereias-Kure odue Uinten 0 1900
Hall. Conzolid. Pfännertchafts-Kuxe 365.4 424 310,00B

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach Ankrage r ebot

Adler- Aktien 50Adler-Vorz.-Attien 95 972
Adoilfsglück, adgen. Ant. 57
lexandersball 9400 9600Brudkdorf- Nietleben o 777 D 7
eienrodt 5800 6000Bismarcishall- Aktien 58 59
Luthe 13400 13600Lerlfung 7277 7450eniwn 475 525Desdemona 7600Deufsche Kali-Attien 1290 1306
Leuſchland a 65100kinigkeit 7909, 8050kmiſiendall e en 57Friedrichshaſſ-Akiien. 100
lüdauf-Sondershausen 17000 S

Groxzderzog von Sachzen 7300 7460
Güntherthall 4875 4975dannev. Kali Aben

Tendenz
(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1.

Banza-Sllbarderg

Hatterf-Vorr. Aktien
Helädbarg-Anien.

Heldrangen l.
Helärungen Il
Hermann e do e
humbdeoläit

imwenrode
lIehannasholl

Iuädwigshealle volleReolikez all
Nen-Bleicherode-Akt,
Hordbüuzer Rali- Aktien

R
Sachzen-Neinar e e e
Salzmü

ne gen
Teutenia- Akt. o
ruhbig.

Beilage.

Amtliche Gekguntmachnugen.

ß BekanntmaHierdurch mache ich bekannt, da
einer Zwangsinnun

emeinden der
gegen die Errichtun
ewerbe in den

ung.t Aeußerungen für oder

für das Uhrmacher-
eiſe: Stadtkreis Halle a. S.,

alkreis, Bitterfeld, Delitzſch, Merſeburg, Querfurt, Mansfelder
Seekreis und Stadtkreis Eisleben ſchriftlich bis zum 10. Sep-
tember 1909 oder mündlich in der Zeit vom 10. Auguſt
bis 10. September 1909 bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des an
egebenen Zeitraumes werktäglich von 8 bis 15 Uhr im Bureau
ür Jnnungsangelegenheiten, Gr. Märkerſtraße 20 II r, Zimmer

Nr. 8 erfolgen
Jch fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Bezirke der

Gemeinden das Uhrmacher Handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche Erklärungen,
welche erkennen laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs
innung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung geſtellt haben.

Halle a. S., den 14. Juli 1909. Der Kommiſſar.
Köcher, Magiſtratsaſſeſſor.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850

und des t der neuredigierten Kreisordnung vom 19. März 1881
wird für en Gemeindebezirk Ammendorf mit Zuſtimmung des Amts
ausſchuſſes folgende Polizei Verordnung erlaſſen:

s 1. Oeffentliche Anzeigen dürfen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen nur an die zu dieſem Zwecke beſtimmten Vor
richtungen (Anſchlagſäulen) angeſchlagen werden.

Die Befugnis hieſiger öffentlicher Behörden, ihre
Bekanntmachungen, Erlaſſe und Anzeigen auch an anderen
Orten anzuſchlagen, wird hierdurch nicht berührt. Auch
bleiben Grundſtücksbeſitzer und Mieter berechtigt, Anzeigen,
welche lediglich ihr eigenes Intereſſe betreffen, an ihren
Grundſtücken oder Mietsräumen auszuhängen oder anzu-
ſchlagen.
Die im 8 1 bezeichneten Vorrichtungen dürfen nur unter

leichzeitiger Genehmigung des Gemeindevorſtehers und der
olizeibehörde errichtet werden.

Einer gleichen Genehmigung bedürfen die Beſtimmungen
wegen des Formats der anzuſchlagenden Anzeigen und wegen
der für das Anſchlagen derſelben zu erhebenden Gebühren.
Zu den anzuſchlagenden Anzeigen darf Papier von roter
Farbe nicht verwendet werden, welches für die Bekannt-
machungen hieſiger öffentlicher Behörden vorbehalten bleibt.

005 J Anſchläge an die im 8 1 erwähnten Publikationsvorrichtungen
anzubringen oder zu entfernen, iſt nur denjenigen Perſonen
geſtattet, welche von dem Unternehmer des hieſigen öffent
lichen Plakatweſens oder deſſen Vertreter dazu beauftragt
und zugleich
Erlaubnisſcheines ſind.

im Beſitze des erforderlichen polizeilichen
Doch ſind die hieſigen Behörden

berechtigt, in dringlichen Fällen wichtige Bekanntmachungen
durch ihre eigenen Beamten oder durch beſonders von ihnen
zu beauftragende Perſonen zu jeder Tageszeit anſchlagen oder
entfernen zu laſſen.

s 5. Wer dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, oder wer die
Anſchlagvorrichtungen oder die Anſchläge beſchädigt, beſchmutzt
oder ſonſtigen Unfug an denſelben verübt, verfällt, ſoweit nicht
allgemeine Strafgeſetze mit höheren Strafen Platz greifen, in
eine Geldſtrafe bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle in eine
verhältnismäßige Haftſtrafe.

S 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft. [3219

Ammendorf, den 14. Juli 1909.
Der Amtsvorſteher. Reinhardt.

Jn unſer Handelsregiſter, Ab
teilung B, iſt unter Nr. 10 die
Firma Kunſtmühle Voigtſtedt,

hr. Herrmann, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung inVoigtſtedt,
eingetragen worden.

Gegenſtand des Unternehmens
iſt der Fortbetrieb des von dem
verſtorbenen Kaufmann Chriſtian
Herrmann in Halle a. S. unter
der Firma Kunſtmühle Voigtſtedt
Chr. Herrmann in Voigtſtedt be
triebenen Geſchäfts ſowie allgemein
die Herſtellung und der Vertrieb
von Mahlgut und der Abſchluß von
Geſchäften, welche direktoderindirekt
hiermit zuſammenhängen. Das
Stammkapital beträgt 102 000 Mk.
Geſchäftsführer ſind: der Kauf-
mann Willy Herrmann in Halle
a. S., der Kaufmann Walter
Saxenberger in Halle a. S. und
der Kaufmann Oscar Stange in

Voigtſtedt. 2Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
23. Juni 1909 abgeſchloſſen. Ein
Geſchäftsführer vertritt die Geſell
ſchaft. Die Zeichnung geſchieht
in der Weiſe, daß der Zeichnende
zu der geſchriebenen oder auf
mechaniſchem Wege hergeſtellten

irma der Geſellſchaft ſeine
amensunterſchrift beifügt.
Als nicht ein wird be

merkt: Die Bekanntmachungen
der Geſellſchaft erfolgen durch den
Deutſchen Reichsanzeiger.

Die Geſellſchafter
a) Willy Herrmann in Halle a. S.,
d) Fran Dr. Eliſe Meyer geb.

Herrmann in Stendal,
e) Frau Antonie Saxenberger

geb. Herrmann in le a. S.
bringen das unter der Firma
Kunſtmühle Voigtſtedt,
Herrmann in Voigtſtedt bisher
betriebene Handelsgeſchäft mith h der Firma und allen Aktiven und

190 102 Paſſiven nach dem Stande vom
1863 1752330. Juni 1909 und außerdem den
1750 1825 dem Geſchäftsbetriebe dienenden
2605 2825 Grundbeſitz, eingetragen im Grund

3532 buche von Voigtſtedt Bd. IX
4900 5000 Bl. 415 auf den Namen des Kauf
53 manns Chriſtian Herrmann in100 Halle a. S. zum Geſamtwerte

155 von 96 000 Mk. zu gleichen Teilen
100* 102 in die Geſellſchaft ein. Die auf
Tco dem Grundbeſitz, welcher mit Zu
z100 4460 behör 45 000 Mk. Wert hat, ein
3100 3200 getragene h nebſt Zinſen,Laſten und Abgaben übernimmt

1578 162 die Geſellſchaft.
Artern, den 12. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.

Jn unſerem Handelsregiſter,
Abteilung A, iſt bei der unter
Nr. 80 eingetragenen Firma
Kunſtmühle Voigtſtedt, Chr.
HerrmanninVoigtſtedteingetragen
worden

Sp. 4. Die Prokura des Kauf-
manns Oscar Stange in Voigt-
ſtedt iſt erloſchen.

Sp. 5. Die Firma iſt erloſchen.
Artern, den 12. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns Hermann Witt zu
Halle a. S. Büſchdorf, äußere
Delitzſcherſtr. 10 alleinigen Jn
habers der eingetragenen Firma
Hermann Witt, Maſchinenfabrik,

wird heute, am 14. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner zu Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 31. Auguſt 1909 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 14. Juli 1909.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteil. 7.

Die diesjähr. Hartobſtnutzung
der Rittergüter Vitzenburg, Reins
dorf, Weißenſchirmbach, Ober
ſchmon, Kleineichſtädt und des
ehemal. Schurigſchen Gutes zu
Spielberg ſoll am
Donnerstag, den 22. Juli er.,

vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verkauft werden. [3212

Obſtverpachtung.
Zum Verkauf des diesjährigen

Fruchtanhanges der Granauer
Hartobſtplantage ſowie der
Pflaumenplantage am Cröll-
witzer Wege in Nietleben iſt
Termin auf
Sonnabend, den 24. Juli er.,

nachmittags 4 Uhr
auf Gut Granau bei Nietleben
anberaumt.

Die Bedingungen können im
Zentralbureau, Königſtrafte 84,
von Jntereſſenten unentgeltlich
entnommen werden.

Halle a!S., den 16. Juli 1909.
Gewerkſchaft des Bruckdorf-
Nietlebener Bergbau-Vereins.

201 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

W Holzverkauf. W
r fruchtbarer ebener Gegend im Herzogtum Braunſchweig ſoll

ein Ackerhof von ca. 140 Morgen Areal mit lebendem und totem
und voller Ernte, ſowie 3 Aktien einer gut ar

uckerfabrik und 10 Anteilen einer großen im Orte befindlichen ſehr
rentablen Molkerei, ſowie bedeutende Holzberechtigung, freihändig
verkauft werden. Zwiſchenhändler verbeten. Offerten unter A. D.

ut arbeitenden

[0754

Der Züchterverband für das Simmentaler Vieh in der Provinz Sachſen
Geſchäftsſtelle Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, weiſt jederzeit erſtklaſſige

Zuchtſtiere und Färſen,
welche von beſten reinblütigen Herdbuchtieren abſtammen, koſtenlos nach.

Bei Bedarf in

Diemenplanen,

Säcken aller Art
bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

F. behmann, viatentern, Halt a. S.

[13157

Saatplanen,

Elektromotoren,

Dynamomaschinen,

Gas- u. Benzinmotoren.
Beleuchtungskörper

für Gas- u. elektr. Licht.
Otto Bergte Dessau

Karlstrasse 26.
Kataloge und Kosten-

ansehläge frei.
600000006000000000000

Jn idyll. gelegener Stadt
Thüringens

mit reicher Jnduſtrie u. kaufkräft.
Umgebung hab. w. an Hauptſtraße
und Straßenbahn gel. alteingef.
eleg. Manufakturwarengeschäft
m. feſt. Kundſchaft unt. günſt. Bed.
zu verk. Umſatz ca. 160 000 Mk. p. a.
bei nachweisl. gut. Reingewinn,
bill. Miete f. eleg., gr. Laden. Atelier
und Wohnung lange Jahre feſt.
Der Umſatz und Nutzen iſt leicht
noch bedeutend zu erhöhen. [2935

hraeve 8 Co., a n

Das ſchönſte adel. Gut
i. ſüdl. Holſtein, nahe Großſtadt,
hochromant. a. eig. See u. herrlichſt.
Hochwald gel., ca. 3000 Morg. pr.
Weizenbod. u. prachtv. Wald. (groß.
Jagd), erſtkl. leb. u. tot. Jnventar
(feudal fürſtl. Beſitz), ſofort ſehr
a käuflich. Seltene Gelegen

eit und prima Kapitalanlage.
asenbrock, Barmſtedt, Holſtein.

nächſter Nähe v. Stadt,Gut, mit induſtr.
Nebenbetrieb (Brennerei, Ziegelei,
Kiesgrube oder dergl.), Fiſcherei,
Jagd, zu kaufen geſucht.

fferten unter S. A. 978 „„In-
validendank“, Leipzig,
erbeten. 0813Rüben-Rittergut, 2500 Morgen,
Schleſien, 5 km Chauſſee zur
Zuckerfabrik, höchſte Kultur, verk.
Rittergut, unmittelbar an Garniſon
und Gymnaſialſtadt gelegen, 800
Morgen m. großer Dampfgeſchäfts-
ziegelei, km zur Stadt, 2 km zur
Zuckerf., verk. Näh. Ausk. ert. auf
Wunſch leltseh, Stadtvorwerksbeſ.,
Carlsruh b. Steinau a. O.

Gut v. ca. 80 Hekt., nur Rüben-
Weizenboden u. tadell. Wieſen, mit
ſehr gutem lebend. u. tot. Jnventar
im Kreiſe Dirſchau (Weſtpr.), gute
Gebäude, neues Wohnhaus, 1Stde.
von Danzig, geregelte Hypotheken,
verkäufl. Briefl. Anmeld. unter
Z. f. 534 an die Exp. d. Ztg. erb.

Dork- und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.
en
Gelegenheitskauf!

Seltenes Angebot!
Wegen Aufgabe meines Haus

haltes verkaufe ich zu billigem
Preiſe: 1 Herrenzimmer, 1 Salon,
1 Fremdenzimmer, 1 Perzina-
Flügel (nur einige Male geſpielt)
und Gaskronen ſämtliche Möbel
noch ganz neu und hochelegant.
Beſichtig. von 10--12 Uhr vorm.

Hedwigſtraße 1, part.

mit gr. Garten,Haus Scheune u. Stallung,
mit oder ohne Feld, 10 Minuten
von der Stadt entf., preisw. zu verk.
Off. u. Z. t. 547 an die Exped. d. Ztg.

Geſchäfts Perkanf.
Ein gutgehendes PutzGefchäft
in lebhafter Jnduſtrieſtadt Thü-
ringens iſt unter günſtigſten Be
dingungen zu verkaufen. Gefl. Off.
u. Z. n. 541 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche ein Gut in Größe bis
zu 300 Morgen umgehend zu
pachten. Gefl. Offerten unter
Z. qu. 544 an die Expedition
dieſer Zeitung. [3189

S Martinsberg 17 u. 18
todesfallshalber zu verkaufen.

Näheres bei Herrn Briese,
X Martinsberg 18 III. (0861

Gebrauchter, noch gut erhaltener
ſchneidiger Selbſtfahrer(Spinne),
eventl. mit Einſpännergeſchirr
zu kaufen geſucht. Offerten
unter Z. u. 548 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 3216
Kutſchwagen,

2 Fenſter-Landauer, 1 Halbverdeck,
1 Jagdwagen (6ſitzig, wenig gebr.),
1 Paar Kutſchgeſchirre, gut erh.,
verk. P. Kohlbach, Gröbers.

Gut erhaltener (0784
Sommerwagen,

5—6ſitzig, preisw. zu verkaufen
Halle a. S., Burgſtraße 69.

Saatgetreide,
anerkannt von der Landwirt-

ſchaftskammer, 0864
1. winterſicheren Square head,
2. Buhlendorfer grünkörn. Roggen,
3. Jägers Champagner-Roggen

offeriert Beſichtigung erbeten)
Rittergut Queis. Rackwitz.

Il ttexgu Klein-Wülknitz bei
Cöthen (Anhalt) verk. ca. 400 Ztr.

trockene Schnitzel,
auch in klein. Poſten. Gefl. Off. erb.

Viehsalz
x offeriert 0859L. Rüchner, Halle-Trotha.

10 Stück ſchwere und leichte,
jüngere und ältere

Arbeitspferde

ſtehen billig zum
Verkauf (0862

Neumarktſtr. 3. Tel. 2333.

Verkaufe
6 gute, ſchwere Arbeitspferde
(darunter Zuchtſtuten), paſſend für
Speditions- Geſchäfte. [3132

A. Meyer.Rittergut Laue bei Delitzſch.
Ein 4 Mon. altes braunes belg

Stut-Fohlen
zu verkaufen.

Franckeſtraße 17.

St. Bernhards-Hunde.
Verk. 2, 1 neun Monate alte,

ſtarke Bernhardiner; Hundeſtock
u. Hündin langhaarig, weiß m. rot.
Platten, Maske. Von Champ.
Prinz v. Stadtilm aus meiner
Daiſy v. Tannenbuſch. [3206
W. Sechlüter, Rittergutsbeſitzer,
Elxleben, Schwarzb.Rudolſtadt.

Drei gr. Römertauben verk.
Gr. Märkerſtraße 21, I.

Pferde zum Schlachten
uft jederzeit und zahlt höchſte

[(0100
a

Preiſe
R. Thurm,

Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Schlachtenſerde Zauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
2989)] Telephon 507.

Größeren Poſten Futterſtroh
und ca. 1000 Schock Stroh-
ſeile verkauft [3133A. Meyer,Rittergut Laue bei Delitzſch.

10 000 Zentner
rote Mohrrüben
per Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe u. L. O
575 an Rudolf NMosse, Leipzig

200 Schock Strohſeile

liegen zum Verkauf bei
W. Brandt, Oberclobicau.



Neuheit!
Neue leichte
neue

Drillmaschinen, re riß Hat maseh
Päartoffelpflanzloch- und -Zudeekmasehinen

(ras- u. ſietreidemähmaschinen
Schleifsteine, Rübenheber, Rartoffelroder

sowie sämtliche andere Iandwirtschaſtliche
Maschinen liefert in bewährter Ausführung

Fabrik Iandwirtschartlicher
Mascehinen

Filialen unter eigener Firma in
Berlin SW. 11. Breslau VII.

Bewährtes deutsches Fabrikat.

Drilimaschine v. n. c. a
Grasmähmaschine w. m. F

F. Zimmermann &K Co. J ſaſſe a.

n

72
Schneidemühl.

S Wchen-Anlaene assenspeſsuno
S vstem Demmer“
Fün DAMmMPF-, KOn!LEN- u. GASMEITUNG.

LANGIAMRIG ERPROBT.
P REFEREMZENer GEBRiDER DEMMER. A. EISENACH-

Fahrharer Felüstal Katenta anSun e. a nis
Fabrik u. Lager aller Sorten Drahtgewehe u. Drant-
geflechte aus jedem Metall u. für jeden Zweck. Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtseile, verzkt. Stachel- u. Spalier-
drähte, fertige Durchwurfsiehe und Siebblätter jede Maschenweite,

Hallesche Drahtweberei H. Heiland Halle a. S, S
Magdehurgerstr. 61. Fernsprecher 2476.

empfehlen wi wir r unſere vorzüglich bewährten

Grasmäher Goetreidemäher
in 5 66ſolider, einfacher Konſtruktion, Victor

ſelbſttätige beſte deutſche Maſchine, von
Schmiervorrichtungen, großer S ſegreit, hoher

neueſte Verbeſſerungen. Stabilität
Selbsthbinder, Pferderechen, Schwadrechen etc.

Kataloge 2c. umſonſt. [3049

W. Siedersleben e Co.
G. m. b. Bernburg (Anhalt).

Baumaterialien
von nur beſſ Hausabbrüchen und Umbauten, ebenſo auchneue, wie: Einfache, Doppel-, Zteilige und Jalouſiefenſter,
Erker und Flurfenſter mit bunten Scheiben, Schaufenſter und
Ladentüren in allen Größen, Spiegelſcheiben, Vorder- und
Hintertorwege, einf. u. Doppel-Balkontüren, Haustüren, Wind-fänge, Zteil. Türen, Schiebetüren, Flügel-, Sechsfüllungs und
Kreuztüren, Parkett, tab und Riemenfußboden, Treppen-
ſtufen und Traillen, große Poſten Balken, Kanthölzer, Bretter

und Bohlen, Granitſtufen und Platten,
400 000 kg T- Träger, V-Eiſen, Unterlagsplatten,

eiſ. Säulen, hölz. und eiſ.Fabrikfenſter, ein d zweiflügl. eiſ. Türen, Garten u. Balkon

gut Wendeltreppen, Wellblech- u. Holzbuden, Gartenlaternen,achſteine und T eker- 1 Zelt 10)(40 w, Tonröhren,
Tonflieſen c. 2c. offeriert billigſt [2936

Berlin NO., Greifswalderſtr. 71.Paul Krefschmer, h
Mehrere Lokomobilen

und Dreschmaschinen,
anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat, ſind preiswert zu
verkaufen, wobei eventuell gebrauchte Maſchinen an
genommen werden.

Anfragen unter Z. m. 496 befördert die Exped. d. Ztg.

e
Solide Geſ. m. b. H. unter

bewährter Leitung ſucht Ge
ſellſchafter mit 40/50 000 Mk.
Einlage zur Geſchäftser
weiterung mit Behörden.

Gefällige Offerten unter
E. 17544 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle er-

beten. [0598
80 n wagen, neue moderneu. wenig

Landaner, Phastons, Coupés,
Kukſchier Jagd u. Ponywagen, Dograrts,
nur Ia Fabrikate und Geſtchirre.

H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr.21.

Die Ausgabe der neuen

Preußiſche Ceutral Bodenkredit Aktiengeſellſchaft.

GewinnanteilſcheinVogen
zu den Aktien unſerer Geſellſchaft

auf fernere zehn Jahre mit den Gewinnanteilſcheinen Nr. 41 bis 50
erfolgt in der Zeit

vom 20. Juli bis 30. Juli d. J.
vei unſerer Kaſſe, Berlin N., Unter den Linden 34

gegen Einreichung der Talons mit geordnetem
Verzeichnis.

Berlin, den 14. Juli 1909.

einfachen Nummer-
[0822

Preußiſche Central BodenkreditAktiengeſellſchaft.

Die Direction.

Bekanntmachung.
Die neuen Dividendenbogen zu unseren Aktien La. O Nr. 5001

dis 6000 zelnzen m 23.--30. Iuli ac.
zur Ausgabe. Die Talons mit doppeltem, arithmetisch geordnetem
Numwern- Verzeichnis sind
im GeschäſtsloKkal der Gesellschaft oder
bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co., Halſe a. S.,bei Herrn H. F. Lehmann, Halle a. S.,
bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Leipzig,
bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anmnstalt, Abteilung

Becker Co., Leipzig
einzureichen,

Halle a. den 17. Juli 1909.Zuckorraffinerie Halle.
Der Vorstand. [0885

A. Levim, Bankgeschäft,
Hamburg Neue I B (strasse 8,

etabliert 1889, 2933
empfiehlt slch für alle in das Bankfach eohlagende Transaktionen,

Kostenlose regelmässige Zusendung von Beriechten.

Die einzige hygien. vollkomm., in Anlage u. Betrieb billigste

Heizung f. d. Pinfamilienhaus
ist d. verbess, Zentral-Luftheizg. In jedes, auch alte Haus

leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch
Schwarzhaupt, Spiecker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Wir geben ab unseremun habe 1.
Ansehlussgleis Dieskau

Kaut und Miete

ab
Staatsbahn
Anschlösse

und Transporrlowries
lohomoti

käuflich und leihwelse.

I keldbahnen J

eleise

Weichen, Drehscheiden

Georg Otto Schneider

r Blöcherst. 5.

8 ArllmunHalle a. S., Liebenauerstr. 7.

Neusilher, Kupfer,
Alt. Nein Zink u. Zinn kauft

Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, Möetallgiesserei.

Patentamvalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Tel. 3457.

Baustellen für Villen u. Einfamilienhäuser
an der Prachtstrasse sind preiswert 7 u verKau fen. Gas-,
Wasserleitung und Kanalisation vorhanden.

Otto Boecke, Architekt, Seebenerstrasse 61.

Moritzſtraße 3/5.

(0276

Säcke,

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
ſowie von allen Sorten

T Decken und Säcken,
weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen
ZentralVerkaufſtellen. Muſter ſofort zu Dienſten.

Planen- und Decken Fabrik
Fritz Zürkenbach, Halle a. S.

Magdeburgerſtraße 67.

318 Morgen Wieſe, 320

Herrenhaus im Park.

Unter günſtigen Bedingungen verkäuflich:
jvi nahe Garniſonſtadt mit höherenBrennereirittergut, Schulen und Eilzugsſtation, gut

eingerichtete Brennerei mit etwa 48000 Ltr. Kontingent.
Größe etwa 2655 M Irgen Davon 1964 Morgen Acker,

Morgen Wald, Reſt Waſſer, Hof
raum, Park c. Vorzügliche

Anzahlung etwa 275 000 Mk.
Beſichtigung iſt bei vorheriger r jederzeit geſtattet.Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt gbt ige Geſchäftsſtelle.
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Telephon 1259.
[0530

ebäude und gutes Jnventar-

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAE

Landhbank Boerlin,
lükerdirektion und Geschäftsstelle Breslau All,

Telephon 2193.

G. m.

i h

Knochenmehl
Angabe nächster Bezugsquelle

durch
Verkaufs Vereinigung

deutscher Leim- und Knochenmehl- Fabrikanten,

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.
b. H.

Telephon:

Oxfordshiredown Stammschäferei

Brachstedt,
Poſt Brachſtedt (Saalkr.). Station Niemberg (CöthenHalle a. S.).

Bockverkauf eröffnet.
Bei rechtzeit. Anmeld. Wagen in Niemberg. Ferdinand NMaquet.

n Halle a. S. Nr. 881. 77

Zugochſen,
hochtragende und friſchmelkende

Kühr pur Jungvirh
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleontrale, Iagorvieb-Depot Inallo ſ. Viele

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a, S.

(0813

Montag,

Auf der Domäne Asmusſtedt bei Ballenſtedt a H. ſtehen
Merino-Fleischschaf-Rambouillet-

J ährlingsböcke
zum Verkauf.Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach Sqloorme

Ballenſtedt a. H. erbeten. Telephon 425.

den 19. d. Mts.
halte wieder eine große Auswahl

erſtklaſſiger hannöverſcher
ſowie

Daree Nr. 10.

Wag en OldenburgerAla Pferde

ſchwerſten Schlages in egalen Paaren
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.hemhard: Schwabe, Aſchersleben,
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